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TELEFI
staadij. nau» f^t«n> und

Geiste’Typen sind ^mg anfWKxeh und werden $uboio 
•H.^el^pAhde arhuben, als «fit« put dem Mork» 
-fschemen .W twiw«g0n '^efunkens n> diesem Kriegt 
«MÜ^ d* des Warnenden Friedens *•«*

1. Durch' seine elegante aerodynamische Form wirkt er deko­
rativ und geschmackvoll in jedem Musikschrank.

2 Der Tonabnehmer ist präzis ausbalanciert. Die Nadel ist 
tadellos tangentiell angebracht, die Abnützung der Schall­
platten ist daher aufs kleinste herabgesetzt.

3. Die eingebaute Kapsel zeichnet sich durch klangvolle Wie­
dergabe und große Ausgangsimpedanz aus. Es besteht 
daher die Möglichkeit, den Tonabnehmer auch bei wenig 
empfindlichen Empfängern und Verstärkern zu verwenden.

Preis RM. 25.-

Radio-^o^iw^nw
(Max Holzinger & Co.), München 15, BayerstraBe 15 

Telephon 59269 / 592 59

Suche: Röhren 704 d, 1234, ALI, 134, 
VEL11, Laufwerke, Kopfhörer, hoch- 
belast. Widerstande (40 Watt belastb.), 
Dreigang-Drehko, Meßinstr., Trafo mit 
3 Kurzwicklungen 4 V f. 1064. Gebe ev. 
Lautepr. in Zahlung. Radio Wächtera- 
hauser, Frankfurt &. If, Biebeigaase 8.

Suche Rundf.-Gerate, Rundf.-Schranke, 
Plattenspieler u Motore, Lautsprecher, 
Röhren, Meßinstrumente, Wechselrich­
ter, jegliches Rundfunkmaterial. Alfred 
Westphal, Radio, Lübeck, Moltkestr. 35.

Kennmort t Die FUNKSCHAU erlcheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
▼om Verlag für vlerteljährL 90 Pfg. zuzügl, der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3Z0 RM. zuzügl. 36 Pfg. Zultellgebühr. 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2. LuHenitraBe 17 (Poltlcheckkonto t München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung)
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aU Becu^
Die Ausbildungswege der rnndiunkiedmifihcn Berufe.
Von den zahlreichen lunktedinifdien Berufen (ollen in einer Reihe 
kurzer Artikel diejenigen behandelt « erden, die in der Rtmdfunk- 
induftrie und nn Rundfunkhandwerk vertreten find und deswegen 
unfere Leier am meiften intereffieren dürften. Folgende Berufs­
gattungen find grundfätzlidi zu unterftheiden:
1. Rundfunkmechaniker (Handwerker} und Rundfunkinftandfetzer 

(Handwerk und Handel).
2. Hochfrequenztechniker und -Ingenieure, w obei die letzteren fidi 

in Hodifdiul- und Fachichulingenieure auffpalten (Induftrie und 
Forichung).

Die einzelnen Berufe unterftheiden fich wefentlidi voneinander 
durch die Vorausfetzungen iür die Ausbildung und durch die 
Dauer und Art der Ausbildung ielbft; Näheres tagt die unten-, 
flehende Überfidit über den normalen Ausbildungsgang und leine 
Dauer bei den verfchiedenen Berufen der Rundfunktechnik. Diefe 
Oberlicht gilt beionders Rie den Fall, daß der normal«' Weg be- 
fchritten wird. d. h. daß bereits bei Beendigung der Schulausbil­
dung der künftige Beruf klar vor Augen fleht.
Es gibt jedoch viele Leier, clie als Baftler zur Funktechnik gekom­
men find und einen Berufswediicl vornehmen möchten, weil ihnen 
die Rundiunktechnik mehr zuiagt. Andere wiederum, z. B. Sol­
daten. find dienfllidi mit Funkgeräten zuiammengekommen und 

möchten nadi Beendigung ihrer Dienflzeit zur Rundfunkinduftrie 
übergehen. An Hand der Überfidit und der «Angaben in den fol­
genden Auffätzen wird es audi bei diefen Sonderfällen möglich 
fein, geeignete Ausbildungswege zu finden. Grundfätzlidi ift jedodi 
unter allen Umftäuden davon abzuraten, tedinifdie Berufe, und 
ipeziell rundfunkteduiifdic. aus Konjunkturgründen, d. h. in der 
Hoffnung auf beffere Verdienftmöglichkeiten. zu ergreifen. Denn 
alle dieie Berufe, fei es uun der des Inftandfetzers. Prüffeld­
technikers oder Liitwldduiigsingenienrs. erfordern außer guter 
technifcher Begabung einen ftarken /Arbeitswillen und fetzen 
wegen der ftändigen Weiterentwicklung gerade dieier Fachgebiete 
voraus, daß man auch während der Berufsausübung fich ftändig 
durch Facfazeitfchi'iften. Bücher ufw. über die neueflen Fortfehritte 
des eigenen Fachgebietes und feiner Grenzgebiete informiert, tun 
konkurrenzfähig zu bleiben.
über die Wahl des Ausbildungsganges.
Für die Wahl des Ausbildungsganges, <1. h. für die Entlcheidung, 
ob man über eine handwerksmäßige .Ausbildung, auf dem Wege 
über eine IngenlewfthuJe oder nach Studium an einer tedinildicn 
Hochfchule feine Exiftenz aufbauen will, können verfdiiedene 
Gründe maßgebend fein:
Für die einzelnen Berufswege find verfdiiedene Vorausietzungen 
notwendig, wie man audi aus der untenftehenden überfidit ent­
nehmen kann. Je nadidem, ob diefe Vorausietzungen nun vorhan-

A Jahre
(bei normalem Ausbildungsgang 
gleichzeitig Lebensjahre) Oberlicht über die zur Funktechnik führenden Beruiswege
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den find oder erß noch gefdiaffen werden müßen, richtet fidi die
einzufchlagende Berufsrichtung.
So iß die Wahl des ukademifchen Berufsweges (alfo über die 
tedmifefae Ilochfchule) nur dann zu empfehlen, wenn der Berufs­
anwärter neben guten matliematifdien und phyfikalifchen Kennt- 
niflen Freude un ielbßändiger, rein wiflenfchaftlicber Ar­
beit hat (eine Bändige Fühlungnahme mit der Praxis foll dabei 
jedoch nicht ausgefdiloilen werden). Sind die einfchlägigen Kennt- 
nifle des Berufsunwärters jedoch mehr aus der Praxis heraus, 
d. h. alfo z. B. von der Rundfunkbafielei her gewonnen, fo emp­
fiehlt fich der Weg über die Fadi ich ule. Der Fadifchulingenieur 
wird meift dort eingefetzt, wo praktifche und theoretifche Kennt- 
nifle und Erfahrungen zur Löfung gegebener Aufgaben notwendig 
find und weniger dort wo vollkommen neue tedmifdi-wiflen- 
fchaftliehe Wege zur Löfung eines Problems gewonnen werden 
follen. Die Tätigkeit des Fadilchulingenieurs ifi dementfprediend 
ihrem tedmifchen Umfang nach viel umfaßender und dabei ab- 
wechflungsreicfaer, während der Ilodifchulingenieur normalerweife 
an grundfätzlidi neuen, längere Zeit in Anipruch nehmenden Auf­
gaben arbeitet. ,
Eine dritte Gruppe könnte hier genannt werden: die Auto­
didakten, das find diejenigen, die mangels der Möglichkeit, 
einen normalen Berufsweg einzufailagen, und infolge des großen 
Interefies für einen foldien Beruf, fim ielbfl in häuslicher Arbeit 
weiterbilden, gegebenenfalls unter Befuch von Abendkurfen und 
Teilnahme an lernfdiulen, und fo zu einer ubgeidiloflenen Be­
rufsausbildung zu gelangen verfudien. Diefer Weg ifi äußerft 
befdiwer'lieh und verlangt neben einem ftarken Willen uud guter 
Ausdauer hohe körperliche und geiftige Leifiungsfähigkeit. Unter 
normalen Umftänden ifi er nicht zu empfehlen, zumal er faß nie 
die Erlangung eines Titels ermöglicht.
Finanzielle Fragen.
Die ungefähren Mindeftkoften der Ausbildung gehen für die ein­
zelnen Berufszweige ebenfalls aus der Oberficht hervor. Für alle 
Berufsanwärter mittlerer Leifiungsfähigkeit können fie ausfdilag- 
gebend für die Berufswahl fein. Für diejenigen jedodi, die über- 
durchfdinittliehe Leiftungen aufweifen können, gibt es faß in jedem 
Berufs weg Studien vergünftigungen, z. B. beim Lernmitteibezug und 
in Form von freiitellen. i ür Kriegsteilnehmer beftehen nach 
einem Erlaß des Reichserziehungsminifters befondere Ermäßigun­
gen und Vergünßigungen für das Studium, die fich nach der Dauer 
des geleißeten Wehrdienftes ftaffeln (Auskunft erteilt das Reichs- 
ßudentenwerk, Berlin-Charlottenburg 2. Hardenbergftraße 34). 
Darüber hinaus fei auf die bekannte Einrichtung des Lc ..
Studiums hingewiefen, das jedem Deutichen ohne Rückficht auf 
Herkunft una Geldbeutel das Studium ermöglicht. Über die im 
befonderen Full vorliegenden Vorausfetzungen für Studienver- 
günftigungen geben die Sekretariate der Ausbildungsfiätten Aus­
kunft. Herbert Mende,

'emark-

Die tntrrdlenien an einer Ausbildung zum ltodif<hul-lngenieur feien bei dieier 
Gelegenheit auf die von Prof. Dr.-lng. Nipper herausgegebene Zufammen- 
faflung der ßeftimmungen des Reicbsminifieriums für Wiflenfchaft, Erziehung 
und Unterricht ,3tudlenpläne fowie Studien- und Prüfungs­
ordnungen für die Ausbildung von Diplom- und Doktor­
Ingenieuren an deutfdien technifchen Hochfchulen und Bergakademien“ 
hingewiefen, die vor etwa einem halben Jahr bei der Weldmannfdien Verlags­
buchhandlung, Berlin, erfdiienen find (135 Seiten, geh. RM. 2.—). Das Buch ent­
hält die Studien- und Prüfungsordnungen fowie alle einfchlägigen Erlaße ge­
ordnet nach den Fachrichtungen. Der fpezielie Teil der Studienordnung bietet 
jeweils alles Nähere über die Praktikanten- und Studienzeit, über Fachgebiete, 
Diplomarbeit und Studienpläne; die Studienpläne enthalten die Ausbildungs­
pläne für das Studium vor und nach der Vorprüfung, bei der Elektro­
technik z. ß. unterteilt nach den drei Untergruppen Starkftromtechnlk, Fern­
meldetechnik und Lichttechnik. Wichtig ift ferner die Einteilung der Fakultäten 
und Abteilungen ho den deutfchen technifchen Hochfchulen, die dem Budi zu 
entnehmen Ift, wie die Zufammenftellung der Hochfchulen, die eine beftimmte 
Fachrichtung ftärker betonen.
in den nächften Heften werden wir uns ausführlicher mit dem 
Rundfunkmechaniker und Rundfunkinftandfetzer, dem I'adtlchul- 
uncl dem lliichfdiulciigenieur beiaffen und ichließlidi auch die 
außergewöhnlichen Berufswege fkizzieren.

BÜCHER, die wir empfehlen
Grundlagen der Röhrentechnik« Von Dipl.-Ing. J. D e k e t h. 2. Aufl. 179 Seiten 

mit 206 Abb-, geb. 450 RM. — Daten und Schaltungen moderner Empfänger­
lind Kraftverftärkerröhren. 2. Aufl. 405 Seiten mit vielen Abb., geb. 7.50 RM. 
1. und 2. Band der Philips-Bücherreihe über Elektronenröhren. Verlag Robert 
Kiepert, Berlin-Charlottenburg.

Will man Rundfunkröhren vorteilhaft verwenden und optimal ausnutzen, fo 
muß man eine Fülle verfdiiedenfter Werte und Angaben kennen, die man 
fchließlich nur von der Röhrenfabrik felbft erhalten kann. Es handelt fich dabei 
nämlich nicht nur um Meßwerte, die auch jeder andere an einer vorhandenen 
Röhre mefien kann, londern um „zuläffige Betriebswerte“, die die Fabrik für 
die verfchiedenen Röhrentypen eigens feftfetzen muß, foll deren einwandfreie 
Arbeitsweife gefiebert, eine Überbelaftung aber vermieden werden. Aus diefen 
Verhältnifien ergibt es fich» daß auf dem Gebiet der Röhrenliteratur die 
Firmenveröffentlichungen eine befonders wichtige Rolle fpieleu, und der Belitz 
eines „Röhren-Rlngbuches“, wie es von Telefunken und Valvo für den Ge­
brauch des Empfängerkonftrukteurs herausgegeben wurde, galt jedem Funk­
techniker als befonders erftrebenswerL Das, was diefe Ringbücher enthielten, 
zum Teil aber noch viel mehr, bieten — foweit es fich um Philips bzw. Valvo, 
Röhren handelt — die beiden kürzlich in 2. Auflage erfihienenen und damit 
auch dem allgemeinen Büchermarkt zugänglich gemachten Bände der Philips­
Bücherreihe über Elektronenröhren.
Der 1. Band behandelt die Grundlagen der Röhrentechnik. Auf einen kurzen 
Abriß der phyfikalifchen Eigenfdiaften und der Herfteilung von Rundfunk­
röhren folgt eine eingehende Darftellung von Eigenfdiaften und Arbeitsweife 
der EmpfängerrÖhreit, wobei auch verwickeltere Fragen ausführlich und doch 
fehr verftändlidi befprochen werden; fo find befondere. Kapitel u. a. der telbft- 
tätlgen Lautfiärkeregelung, dem Raufcheri der Verftärkerröhren, den Kurz- 
welleneigenlchafteu der Röhren, der Dämpfung durch den Zwelpolgleichriditer 
und der Gegenkopplung gewidmet. Der 2. Band bringt in a us führ liehft er Dar- 
ftellung Befchreihungeii, Daten, Kurvenblätter und Schaltungsvorfchläge für 
die bei Ausgabe des Bandes aktuellen Röhrenreihen, das find die roten 
E-Röhren, eine Anzahl von C-Röhren, ferner die K-Röhren und Spezialröhren 
für Kraftverftärker, Stabilifierungsröhren und dgl. mehr; man kann es ein 
Handbuch für die Verwendung der Philips-Röhren nennen. Der Befitz diefer 
beiden Bände wird jedem Funktechniker erftrebenswert erfcheinen, der fich 
mit dem Entwurf, dem Bau, der Prüfung oder dem Betrieb und der Initand- 
fetzung von Rundfunkempfängern befaßt. Schwandt.

Willen fie, warum ...
... man „hochinduktive" Antennenkopplung 
verwendet?

In neuzeitlidien Empfängern wird — zumindeft auf Mittel- und 
Langwellen — die Ankopplung der Antennen faft durchweg ent­
weder mit einer Spule erheblich größerer Induktivität, als fie die 
Spule des angekoppelten Abftimmkreiies aufweift, vorgenommen, 
oder mit einer kleinen Kopplungsfpule, zu der zufätzlicn noch eine 
große Induktivität in Reihe gefchaltet ift. Zufammen mit der Kapa­
zität im Antennenkreis gibt das eine Abftimmung auf eine Fre1- 
auenz, die niedriger ift, als die niedrigfte Frequenz des betreffen­
den Ahftimmbereidies. Wir wollen uns einmal überlegen, was für 
einen Vorteil man fich von dieier „hochinduktiven“ Antennen- 
koppliuig verspricht.
Im Antennenkreis find Induktivität, Kapazität und ohmfeher Wider­
ftand vorhanden, und zwar wird als „Normalantennc“ für ge­
wöhnlich eine iolche angeiehen, bei der 200 pF, 20 Q und 20 mH 
hintereinandergefchaltct find. Bei Mittel- und Langwellen iplelt 
die Induktivität gegenüber der Kapazität nur eine vcrnachläfüg- 
bar geringe Rolle; man macht daher keinen großen Fehler, wenn 
man fich die Antenne einfach als Serienfchaltung der Empfangs- 
fpannung mit 200 nF und 20 Q vorftellt
Schalten wir die Antenne und die Erde (die ja als mit zum An­
tennenkreis gehörig betrachtet werden muß!) direkt an die beiden 
Enden des hchn cugkreiies an, io liegt alio zu dellen Kapazität eine 
weitere von 200 pF mit einem Serienwiderftand von 20 Q parallel. 
Durch den Serienwiderftand ift die Antennenkapazität ftark av- 
dämpft: jhre Anfchaltung an den Sdiulngkreis venchlechtert dielen, 
alio ganz bedeutend. Zudem wird durch die große Parallelkapazi­
tät nicht nur eine ganz erhebliche Verfthiebung cler Schwingkreis- 
abftimmung verurfadit, fondern auch der Abftimmbereich unzu- 
läffig ftark cingefdiränkt (ähnlicher Effekt wie bei Parallelfdial- 
tung eines Feftkondenfators zu einem Drehkondenfator zwecks 
Bandfpreizung!). Diefe Art der direkten „Antennenkopplung“ 
fiheidet alfo praktifdi aus.

Wird die Kopplung unter Zwifchenfdialtung eines Kondenfators 
kleiner Kapazität vorgenommen, fo wird zwar der dämpfende Ein­
fluß vermindert, aber eine Verftimmung findet noch immer ftatt. 
Um diele Verftimmung vernaddäffigbar klein zu halten, mußte 
man dem Kopplungskondenfator eine fehr kleine Kapazität geben; 
dann aber überträgt er auf den längeren Wellen (.niedrigeren Fre- • 
quenzen) des Bereiches infolge feines dann wacnienden Wechfel- 
ftromwiclerftandes zu wenig von der Anteniicufpanuung auf den 
Schwingkreis und die damit verbundene Röhre. .
Man kann nun auch eine kleine Spule in die Antenne fdialien und 
fidi lagen, daß durch die „Transformatorwirkuiyj“ eine Herauf- 
überfetzung der Empfangsfpannung nach dem Schwingkreis hin 
erreicht wird. Das trifft auch zu, aber die Induktivität der An- 
tennenfpule zufammen mit der Antennenkapazität bildet einen 
Schwingkreis, und man muß deflen Refonanzfrequenz oberhalb 
der höchften Bereichsfrequenz (unterhalb der niedrigften WeBe 
des Abftimmbereidies) legen, um innerhalb des Bereidies keine 
Unregelmäßigkeiten der Übertragung zu bekommen. Die Antennen­
kapazität wird durch den Transformator „in den Schwingkreis 
hinein“ überfetzt, und zwar erfdieint fie dort mit einem viel klei­
neren Wert, weil ja die Antenncnfpule nur wenige Windungen 
aufweift. Immerhin aber wird eine Änderung der Antennenkapazi­
tät durch Anfchluß einer Antenne mit abweichendem Kapazitäts­
wert auch eine Verftimmung des Schwingkreifes mit fidi bringen. 
Schaltet man nun endlich mit der kleinen Aniennenfpule noch eine 
lehr große Zufatzfpule in Reihe, fo gefchieht folgendes: Gegen­
über der fehr großen, jetzt im Antennenkreis vorhandenen Induk­
tivität der Vorfchaltfpule fpielt die Antcunenkapazität praktifdi 
keine Rolle mehr; demzufolge ift alfo audi der Einfluß der j,in 
den Abftimmkreis hinein“ überfetzten Antennenkapazität bedeu­
tungslos geworden. Erft recht madien dann aber natürlich Ände­
rungen cler Antennenkapazität beim Anfchluß anderer Antennen 
nichts mehr aus. Statt kleiner Kopplungs- und großer Vorfdialt- 
fpule kann man lür diefe „huchinduktive Antennenkopplung*' 
auch eine einzige große, entfprechend lofe gekoppelte Spule ver­
wenden. Mein vermeidet fo einen Einfluß der Antenne auf din 
Vorkreisabitiuimung, den man bei Einknopfempfängern ja nicht 
gebrauchen kann. Boll Aviguud.
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Sa teut die IhduMe
ZWERGSUPER
In der Reihe nuferer Berichte über bemerkenswerte Konflruktions- 
Einzelheiteu an den Exportempfängern de« laufenden Baujahres 
bringen wir uachftchend eine Überfidit über die neuen Zwergfuper« 
Wir verweilen bei diefer Gelegenheit auf den Artikel über den 
Philips-Philetta in Heft 8 1941 der FUNKSCHAU, jenes Gerät, das 
außer von Philips vou einer ganzen Reihe weiterer dentfiher Emp­
fängerfabriken auf die Exportmärkte geliefert wird«

Der Zwergfuper ift fidier mehr als eine Modeangelegenheit, er 
entfpridit einem Bedürfnis, und deshalb findet man ihn heute — 
entweder als Eigenentwicklung oder als Verlagerungsgerät — im 
Empfängerprogramm faft aller Firmen. Am hätuigften iit der fdion 
in Heft 8/1941 befdiriebene Zwergfuper mit zwei Ausführungen: 
für Mittel- und Langwellen oder für Mittel- und Kurzwellen, iu 
der diesjährigen Auswahl vertreten. Als weiterer Typ ift der 
Sdiaub Z 42 zu nennen, der auch in den Programmen von Lorenz 
(Lorenz 10 A) und Tefag (Tefag 5 A) erfcheint. Drei Firmen, näm­
lidi AEG, Hagenuk und Teleiunken, haben iür fuh je ein weiteres 
Gerät dieier Klaffe entwickelt.
Nodi keine Uniformierung.
Erfreulich ift, daß fich die „Uniformierung" in dieier Serie der 
fünf Zwergiuper noch nidit breit gemacht hat, erfreulich deshalb, 
weil hier die Entwicklung noch im Fluß befindlich ift und daher 
eine Vereinheitlichung der Röhrenbeftückung und damit weit­
gehend audi der Sdialtung dem technifchen Fortfchritt nur ab­
träglich w’äre. So finden wir die verfchiedenften Schaltungen von 
Vierkreis-Dreiröhrenfuper bis zum Fünfröhren-Sechskreisiuper 
und begrüßen audi die wiedererfiandene Reflexfdialtung als alte 
Bekannte.

der für den Gleichlauf fowielo erforderlichen Serienkondeniatoren,
die Regelung der Lautftärke mittels veränderlichen Kathoden-
widerftandes der Mifchröhre („huchfrequenzfeitig“), weil der
Empfänger entfprechend feiner einfadien Sdialtungsart keinen
Schwundausgleich hat.
Der Anodengleichrichterteil des Gerätes (Bild 2) bezieht feine 
negative Gittervorfpannung aus einem Spannungsteiler, der Be- 
ftandteil eines in der negativen Leitung des Empfängers liegenden 
Widerftandes für die halbautomatiiaie Gittervorfpannung Ift 
(Bild 2—). Die Rückkopplung erfolgt mittels einer kleinen Zu« 
iatzipule und eines feft einftellbaren Kondenfators, fie wird ein­
malig auf einen günftigen Wert eingeregelt. Obgleich ein Anoden- 
gleidiriditcr an fidi eine geringere „Detektorverftärkung" liefert 
als das Audion und fich weniger gut rückkoppeln läßt, hat man 
ihm den Vorzug gegeben, weil die Ausfteuerbarkeit größer ift. 
Da man die Rückkopplung nur fchwadi anzuziehen braudit, um 
die für das Gerät vorgeiehene Selektion und Empfindlichkeit zu 
bekommen, kommt man noch nicht in den kritifchen Bereich der 
fdiwierigen Rückkopplungseinftellung, die für den Anodengleich- 
riditer typifdi ift.
Ein Zwergiuper mit Reiicxfdialtung: liageuuk HA 362 W.
Beim Zwergiuper der Hagenuk, HA 362 W, fallen zwei Dinge vor 
allem auf: die Anwendung einer lieflexldialtung und die Ver­
einfachung des Netzteils bei diefem für Wedifelftromnetzanfdiluß 
beftimmten Empfänger. Auf clie Mifchröhre ECH 11 folgt die 
Reflexftufe mit EBF 11 (Bild 3). Die Zwifdienfrequenz wird zu­
nädift verftärkt, dann vom Anodenkreis aus die Steuerwechiel- 
ipannung für die Sdiwundregel-Zweipolftrecke obgenommen, 
deren negative Verzögerungsvoripamiung, —V, an einer An­
zapfung des für die halbautomatifdie Gittervoripannung verwen­
deten Widerftandes entnommen wird. Im Demodulator-Zweipol­
röhrenteil ift die Serienfdialtung verwendet, dem in normaler 
Weite angekoppelten Luutftärkenregler LRj wird die Tonfrequenz- 
ipannung entnommen, die über einen Kondeniator wieder in den

Bild 1. Die Spannungsteilerfchalhmg im 
Oizillator ermöglidit eine beionders ein­

fache Wellen umfchaltung.

Bild 2. Der Empfangsgleichriditer des 
Telefunkcn 143 GW arbeitet al» 

Anodengleiduiditer.

EBF 11

Bild 3. Die Reflexftufe des Hagenuk HA 362 W.

Das einfaclifte Gerät: Telefunken 143 GW.
Die einfadifte Sdialtung und audi den einfachften Aufbau weift 
der Telefunken 143 GW auf, ein Super, der nadi dem Vorkreis 
die Mifdiröhre LCH 11, dann ein zweikreifiges Zwifchenfrequenz- 
bandiilter und anidiließend einen Anodengleidiriditer (Dreipol- 
fyftem der UCL 11) mit Rückkopplung auf den Gitterkreis und 
eine RC-gekoppelte Endftufe . Vierpoliyftem der UCL 11) fowie 
einen Netzgleicnriditer (UY11) Rat. Die Schaltung des Vorkreifes 
fowie der Antennenipulen für Mittel- und Langwellen (bei einem 
fo einfadien Empfänger hat ein Kurzwellenbereich nicht viel Sinn!) 
erfolgt normal, durch Kurzfdiiießen der nicht gebrauchten Spulen­
gruppen mittels zweier Sdialtkontakte, Die Antennenfpulen find 
zwecks Erzielung befferer Spiegelfrequenzfelektion gegengekop­
pelt, io daß fidi für die Spiegelfrequenz jeweils eine Abfdiwächung 
ergibt, weil dort die induktive und die immer vorhandene zufätz- 
lidie, kapazitive Antennenkopplung einander eutgegenwirken. Im 
Oizillatorteil wird die bewährte Spanuungsteilerfdialtung (vergl. 
Bild 1) angewandt, die den Vorteil einfacher Wellenbercicn- 
umfehaitung mit ipariamem Aufbau verbindet. Man benötigt nur 
einen einzigen Schaltkontakt und 5nF

iür die Zwifdienfrequenz mittels C gefdiloffenen Gitterkreis ein- 
geiührt wird. Der Anodenkreis ift für die Zwifthenirequenz. nicht 
jedodi für Tonfrequenzen, durch C' geidiioffen, an Ru tritt die ver- 
ftärkte Tonirequenzipannung auf und wird dem mit LR, gekup­
pelten zweiten Lautftärkenregler. LR2. vor der Endftufe EL 11 zu- 
^eiührt. Parallel zu Ra kann zwecks Abiihwüdiung der hohen 
föne ein Kondeniator gefchaltet werden.
Der Vorteil der Reflexichaltung ift darin zu erblicken, daß erftens 
iür die I onfrequenzverftärkung eine Fünipolröhre mit ihrem 
höheren Verftärkungsiaktor verwendet wird, io daß eine Ton­
korrektur mittels "Gegenkopplung (.Anode-Gitter der Endröhre) 
möglich wird, zweitens aber auch eine „Vorwärtsregeiung" für 
den Schwundausgleich durdi Regelung der Reflexröhre erreidit 
wird, fo daß die Regeicharakteriftik verbeffert werden kann. Ob 
fidi die Reflexfdialtung in dieier Verbindung wieder cinführen 
wird, kann nur die Zeit lehreu. Die früheren Erfahrungen damit 
waren allerdings weniger ermutigend, wenn man auch inzwifdien 
fdialtungs- und röhreumäßig f ortfdiritte gemacht hat

keine Rückkopplungsipulen. Die 
Rückkopplung erfolgt vermittels

Netz

~ Netz

Feld

Link«: Bild*. Eine ungewöhnliche 
Netztelliihal tun g mit Spar t r anstor ma' or 

und Ünwegröhrc.

57, 0,2A
Feldspule

UY11
ORA

ECH 3

60pF

SOnF

^OpF-a—

^500pF

Mittel Schalter.
r Stellung 

« lang

HFOrossef

-TfUBSn-*

Kurz

260pF' 4-30pF

Bild 6. Die 
Olzdlatur- 
fdialtung 

de« AEG 421.

Bild 5. Die Befondere Netztcilfthaltung
des Sdiaub Z 42.
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Ein neuartiger Netzteil.
Der Netzteil des glcidien Gerätes fällt info­
fern auf . als er fozufagen nur einen „hal­
ben“ Netztransformator verwendet. Die in

Bild 7. Umfdialtung auf Langwellen.

früheren Allftromempfängern vielfach übliche Schaltung mit einer 
direkt geheizten Gleichrichterröhre und Verwendung der Primär­
wicklung als Spartransformator ifl liier für den Wechfelftrom- 
empfänger angewandt worden, außer der Heizwickiung für die 
Einweg-Gleichriditerröhre ift hier nur nodi eine Heizwickiung für 
die Empfängerröbren hinzugekomnien. Da auf diefe Weife das 
Gerät direkt mit dem Liditnetz in Verbindung fteht, find die ent- 
fpredienden Sidierheitsvorkehrungen in der Eingangsfdiallung 
und im Aufbau getroffen worden. Zur Siebung wird die Feldwick­
lung des elektrodynamiichen Lautfprediers verwendet (Bild 4).

Der Schauh-Zwergfuper.
Da wir gerade beim Netzteil find: auch der Sdiaub Z42 weift eine 
Befonderheit in diefer Hinficht auf (Bild 5). Vor den gefaulten 
Empfänger ift hier nämlich die Beleuihtungslampe gefchaltet wor­
den, fie ift für einen Siromverbramh von 0,2 A beftimmt und wird 
infolgedeffen bei Einfchalten des Empfängers nidit foweit belaftet, 
daß fie durdibrennen kann. Selbfl wenn die Empfängerröhren voll 
geheizt find und daher den vollen Anodenftrom aufnehmen. bleibt 
immer nodi eine liefene übrig. Die Lampe brennt mit Unter- 
Ipannung, daher etwas weniger Iwll als im normalea Betrieb, 
genügt aber den praktifdien Anforderungen. Ein Vorteil ergibt 
fidi nodi daraus, daß bei falfdi gepoltem Anfchluß am Gleidiftroni- 
netz. alfo bei Ausfallen der Anodenftröme, die Lampe merklich 
dunkler brennt und fu darauf aufmerkfam macht, daß der Stecker 
verkehrt in die Steckdofe gefleckt wurde. Sooft ifl zu der Sdialtung 
diefes Sediskreis-Supers mit zwei Wellenbereidien (Kurz-Mittelj 
und den Röhren UCH 11, UBF 11, UCL 11, UY 11 nichts weiter zu 
bemerken, es handelt fidi um die audi für größere Geräte übliche 
Sdialtung ohne Gegenkopplung.

Ein Zwergiuper mit dem Drang nadi Höherem: AEG 421.
Nodi mit zu den Zwergfupern zu rechnen ift der AEG 421, der in 
der Mifdiftufe die Dreipol-Sedispolröhre ECH 3, im Zwifdien- 
frequenzverftärker die 1 ünfpolröbre EF 9, in Niederfrequenz- und 
Endftufe EBF 2 und EBL b hat, beides alfo DoppelzweipoI-FünfpoJ- 
röhren. Die Zweipolftrecken werden nur m der EBF 2 ausgenulzL, 
und zw ar beide parallel gefchaltet zur Demodulation und Schwnnd- 
regelfpannungs-Erzeugung (ohne verzögerten Regeleinfatz). Die 
Schwundregelung wirkt nur auf Mifdi- und Zf-Röhre, die Nf-Röhre 
wird nicht geregelt. Zwilchen den Anoden der Endröhre und der 
Nf-Stufe ift die übliche Gegenkopplung mit Baßanhebung vor­
handen. Die Wellenbereichumfchaltiing erfolgt nach dem insbefon- 
dere im Auslände fehr weit verbreiteten Verfahren der Anfdial- 
tung einzelner, getrennter Spulengruppen, was audi nidit weiter 
wunder nimmt, weil das Gerät teilweife in Frankreich entwickelt 
Wurde.
Im Ofzillatorteil, cler mit dem Dreipolfeil der ECH 3 arbeitet, ifi 
eine kombinierte Sdialtung angewandt worden. Wie Bild 0 zeigt, 
wirkt die Schaltung auf Kurz- und Mittelwellen normal, mit 
induktiver Rückkopplung. Sdiwingkreis an die .Anode der Röhre 
gefdialtet. Im Mittelwellenbereidi ifi dabei der Gitterkreis hoch­
frequenz mäßig über den Serienkondenfator des Langwellenberei­
ches gefdiloflen, was praktifdi an der Wirkungsweife nidits ändert.

Bild 8. Innenanfidit des Telefunken 143 GW.

Bild 9. Der kompakte Aufbau des AEG 421.

Bei Umfdialtung auf Langwellen jedodi wird die Sdialtung umge­
ändert in die Spaimungsteilerfchaltung (Bild 7), nur mit dem 
Unterfdiied gegenüber der gewöbnlidi angewandten Variante, daß 
der Drehkondenfator an der Anode liegt (und nicht wie iunft viel­
fach üblich um Gitter). Auf diefe Weife wird Frequenzverwerfung 
praktifch ausgefdiloflen, wenngleich das in diefem Wellenbereich 
keine ausfdilaggebende Rolle fpielt.
Zur Schaltung des Netzteils im AEG 421 wäre zu bemerken, daß 
er urfprüliglich nur für eine Netzipannung von 110 V beftimmt 
war, daß man aber naihträglich. an der Rückfeite des Geftells, 
noch einen Zufatzw iderftand nebft Umfteckvorrichtung zur Um- 
fdialiung auf andere Netzfpannungen (125 und 220 V) angebracht 
hat. Auf diefe Weife ftrahlt die ganze fo erzeugte Hitze rückwärts 
ab, die „Notlöfung“ erweift fidi alfo als lehr günftig. denn eine 
Erwärmung des Empfängerinneren vermeidet man ja aus man­
cherlei Gründen gern. Ein Lötfahnenpaar, das bequem zugäng­
lich angeordnet ift, geftattet die einfache Anbringung von Zufatz- 
widerftänden für abweidiende Netzfpaiiiiungen.
Die Beleuditungslampe lieg! mit den Röhrenheizfädeu in Serie 
und ift für 0,1 A beftimmt, parallel zu ihr liegt ein 5-Q-Wiclerftand, 
io daß fie einerfeits gegen die Einfchaltbelaftung gefchützt ift, 
andererfeits aber auch nur fdiwach leuchtet. Im Siebteil find zwei 
50-pF-Kondenfatoren verwendet worden, fowie eine Siebdroflel, 
die Feldwicklung des elektrodynamiichen Lautfprechers ift dem 
Ladekondenfator des Gleichrichters CY 2 parallel gefchaltet
Der mechanifche Aufbau der Zwerg-Superhets.
Über den Aufbau der Geräte ift nidit viel zu fagen. fie find unter 
Anwendung der kleinftmöglidien Teile fo leicht und gedrängt wie 
irgend angängig aufgebaut. Der I'elefunken 143 GW ift durch fein 
Preßftoffgefiell und das völlige Fehlen von Spulenabfchirmungen 
auffallend (Bild 8). Die Vorkreis- und Oizillatoripulen find ein­
fach an paffender Stelle angeordnet, ebenfo wurden die beiden 
Spulen des Zwifdienirequenzbandiilters eiuindt auf den Hart­
papierboden geklebt. Der überrafdiend einfache Wellenbcreich- 
fdialter mit insgefamt nur drei Kontakten ift vorn rechts zu finden. 
Bei der Rückanfidit des AEG 421 (Bild 9) erkennt man die an 
den Kanten der Abfchirmbecher bei den ZF-Bandfiltern ange­
brachten Öffnungen für den Abgleich. Man hat hier die Spulen 
in die Diagonale des Grundriffes geftellt, um gegenüber clem 
achiial flehenden Spulenpaar eine V ergrößerung des Abftandes 
von der Metallwand und damit eine Güteverbefferung zu erzie­
len. Der Zufatzwiderftand ift nebft der L niiteckvorriditung für 
die Netzipannung auf der Rückfeite des fonft völlig normal auf­
gebauten Geftells zu erkennen. An der rechten Seite des Geftells 
ift oben die kleine liolierleifte mit den beiden Lötfahnen für die 
Zwilihcnfchaltung eines bei anderen Netzfpauniingen erforderlidi 
werdenden Zuiatzwiderftandes zu fehen. Normalerweife find die 
beiden Lötfahnen durch ein Drahtftückdien miteinander verbunden. 
Über die Empfangsleiftungen der Zwergiuper kann man 
ganz allgemein lagen, daß fie praktifdi nicht hinter derjenigen 
gleidiwertiger Geräte mit größeren Abmeflungen zurückfteht, die 
Wiedergabe ift ebenialls nur wenig in der Qualität verfdiieden, 
wenngleich natürlich die kleineren Gehäufe auch eine Verfdiledi- 
terung der Tiefenabftrahlung bedingen. Immerhin hat man hier 
durdi Gegenkopplung und durdi entiprechend gelegte Laut- 
iprecherreionanzen ufw. teilweife einen Ausgleich erzielt, io daß 
die Wiedergabe oft viel beffer iit, als man erwartet hatte.

Rolf Wigand.
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Univerlal-Mikrophonver ftärker MV 3/L
Vor- und Leitungsveritärker für Betrieb aus Netzteil oder Batterien / Zweiltuhg als Vorverftärker, 

dreiltufig als Leitungsveritärker mit 500 Q Ausgang / Steuerverftärker für Itarke Endltufen.

Jeder, der mit der Aidftellung und dem Betrieb von Übertragungs­
anlagen zu tun hat, benötigt einen getrennten Mikrophonverftär- 
ker. Gerade heute ill man oft gezwungen, ältere Verftärker mit 
geringer A erftärkungsziffer für Übertragungen einzufetzen, und 
da tut ein Mikrophonverftärker gute Dienfte. Gelegentlich er­
gibt fidi aber audi bei größeren A eranftaltungen die Notwendig­
keit, eine Parallelkundgebung auf die Beine fteilen zu müllen, und 
man ift dabei gezwungen, eine getrennte Anlage über eine längere 
Mietleitung der Reidispoft zu fteuern. Endlich wediieln auch die 
Stromquellen: während man einmal die Speifung des Vorver- 
ftärkers aus dem Netzteil eines kräftigen Hauptverftärkers vor-

nndimals ülier einen Elodiohmw iderftand geerdet. Von der 
Anode* der zweiten Röhre geht eine Leitung über einen Kon- 
denfator an das Ausgangsklemmenpaar 1:1. Die dritte Stufe, 
die gleichfalls in Widerftandskopplung angefchloflen ift. arbei­
tet mit der kleinen Endröhre RE 134. Die Gittervorfpannung 
wird hier durch Spannungsabfall in der negativen Anoden­
leitung erzeugt und durch eine Siebkette michgefiebt. Zur Aus- 
fteuerungs- und Betriebskontrolle liegt im Vnodenftromkrais 
ein Milliamperemeter. Der Leitungsübertrager paßt primär- 
feitig an die Röhre RE 134 und hat auf der Sekundärfeite eine 
5OO-L2-M icklung für den Anfchluß der Leitung. Ein weiterer 1:1-

nehmen kann, ift das das 
nädilic Mal nidit mög­
lich, und man ifi auf Bat­
teriebetrieb angewiefen. 
Aus dielen (Iründen 
wurde daher der nach- 
fteheud belduiebene 
Univerlal - .Mikrophon - 
Verftärker entwickelt, 
der fich als zweiftufi- 
ger Vorv erftärker, drei- 
ftufiger Hauptv er Harker 
oder dreiftuliger Steuer­
verftärker verwenden 
läßt. Er kann entweder 
aus Batterien oder dem 

Wechielftromnetzteil 
desl lauptverftärkers ge- 
Ipeift werden.
Die Schaltung.
Im Prinzip handelt cs 
fidi um eine dreiftulige 
W iderftandsver ftärker- 
fdialtung. Aber fdion der
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Eingang weil! kleine
Rgffinellen auf ' Der Mikrophonübertrager ift aui feiner Primär-
feite mit zwei Kondenfatoren von je 10000 pF nadi Erde lym- 
nietriert. Es kann daher die zum Mikrophon führende Leitung 
in faft allen Fällen unabgekhirmt fein. Handelt es fich um ein 
Kondenfatormikrophon, dann find die Klemmen „Mikrophon­

batterie“ durch einen Kurzfihlußftecker

hi

Erweiterte. Elngangsfchaltung

Ausgang ift v orgefehen: 
es liegen an dielen 
Klemmen die Primär- 
anfdilüfle des Leitungs­
übertragers.
W ernt der Verftärker 
mitWedilelftrom geheizt 
wird, regelt man den 
Entbrummer aui größte 
Brununireiheit ein. Bei 
Batterieheizung ift die 
Entbruminerftellung be­
langlos. Der Hauptfihal- 
ter ift zweipolig; er 
(¡haltet den Heiz- und 

Mikrophonftromkreis 
aus und ein. Das ift 
widitig, wenn mit ge-

+200 trenntet Mikrophonbat­
terie gearbeitet wird. 
Steht einer der neuzeit- 
lidien Mikrophonülier- 
trager mit aufgetrennter 
Mitte zur \ erlügung, 
dann läßt fich die Ein-Sdialtung des Univerfal-Mikrophonverftärkers MV 3/L. gangsldia I hing nadi dem 

Teilfdialtbild (f. links) nodi eleganter ausbilden. Die Mikrophon­
batterie kommt hierbei an die aufgeteilte Primärmitte. M ird ein 
Kondenfatormikrophon verwendet, daun fihließt inan diefe beiden 
Klemmen kurz. In beiden Fällen wird durdi den geftridielt ge- 
zeidineten Kurzfihlußftecker die Mitte des Übertragers an Erde 
gelegt. Eine Abfihirmung der Mikrophonleitung kann dabei lall 
immer unterbleiben. Soll die Röhrenheizbatterie zur iMikrophon- 
ipeifung herangezogen werden, dann werden zwei waagerechte 
Kurzfihlußftecker eingefetzt und der Kurzfcfalußftecker nach Erde 
dafür befeitigt. Jetzt liegt die Mikrophonbatterie über den Ent­
brummer an Erde, und ideale Symmetrie ift hergeftellt. Eine Ab­
fihirmung der Mikrophonleitung ift allo audi hier dann überflüfiig.

(geflridic.lt gezeichnet) zu überbrücken. 
Bei Verwendung eines Kohlemikro- 
phones ift hier eine Batterie anzu- 
fihJießcn. Wenn der Verftärker jedodi
aus einer Batterie geheizt wird, dann 
kann eine, eigene Mikrophonbatterie 
auch eingefpart werden, wenn die 
beiden Heizklemmen, welche neben den
Mikrophonbatterie - Klemmen liegen, 
durch zwei Kurzfchlußfledcer (ftridi-

punktiert gezeichnet) verbunden werden. Da die Heizleitung aller­
dings über den Entbrummer an Erde liegt, geht dadurch die 
Symmetrie der Mikrophonleitung verloren, und es muß in diefem 
Falle eine nbgeichirmte Leitung verwendet werden. Die Gittervor-

Der Aufbau.
Beim Muftergerät wurde ein altes Gehäufe mit den Abmeffungen 
30X17X16 cm verwendet. An die I rontplatte aus Aluminium, 
mit den Abmefiungen 30^ 17 cm, ifi unten eine Hartpapierplatte 
30 X lit cm mil Winkeln als Grundplatte befeftigt. Links auf diefer 
Grundplatte ift der Mikrophonübertrager angeordnet; in der Mitte 
hinten befinden fidi die beiden Röhren REN 904 und davor die

ipaiinung der bei­
den Röhren RE 90-f 
wird in üblicher 
Weile durch Katho- 
denwiderftände er­
zeugt. Die Anocien- 
ipannungen lind 
durdi zweiteilige 
Siebketten heftens 
gefiebt und ent­
koppelt. Der Git- 
terw iderftand der 
zweiten Stufe ift als 
Drehregler ausge­
bildet I in größte 
Raufdifreiheit beim 
Betätigen des Keg­
lers fidierzuftellen, 
ift dellen Schleifer

1
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Die Außenanficht des Univerfalverftärkers wird von der nüchternen 
tedmifchen Aufmachung beherrftht

Innenanficht des Verftärkers.

geflridic.lt
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Siebkondenfatoren. Redits hinten iteHt das Anfdilußbrettdien für 
die Batteriefdinüre. Es wurde im Midksrgeräl ein Vicrfadifiedcer 
(Europaröhrenfockel) angebradit, damit die Batteriefdinur zum 
Transport ganz abgenommen werden kann. Vor diefem Brettdien 
fteht die Endröhre RE 134 und davor der Ausgangsübertrager. 
Dazu ivurde ein normaler ..magnetifcher'' Ausgangsübertrapi r für 
2000 Q entiprechend umgewickelt, indem die Hälfte der Sekundär­
wicklung abgenommen wurde. Der Mikrophonübertrager ift übri­
gens auch ein älterer Typ, da ein neuzeitlicher mit getrennter 
Mitte nicht zu hefdiaffen war.
Au der Frontplattc befinden fidi oben von links nach rechts: 
Mlkrophonanfdilüfle, Milliamperemeter, Drehregler mit felbft- 
gezeichnetei* Skala und 500-Q-Ausgangsklemmen. Darunter: 
Mikrophonbatterieklemmen, dann die Heizungsklemmen, die 
Decklinie der Signallampe, Entbrummer, Haupudialter und die 
beiden KJemmenpaare für die Ausgänge 1:1 für zwei bzw. drei 
Röhren, überall wurden fogenannto ,,Kombinationsklemmen'’ ver­
wendet, zum Anfchluß von Bananenfteckern oder freien Draht­
enden geeignet. Leider waren auch hier nicht alle benötigten 
Klemmen zu befchaffen, fo daß das eine Klemmen paar durdi nor­
male Buchten vorerft erietzt werden mußte. Im übrigen geht der 
Aufbau aus den Anfichten deutlich hervor. Lediglich die Ver­
legung der Heizleitung ift kritifch, Diefe muß verdrillt und in 
refpektvoller Entfernung an den Gitterleitungen vorbeigeführt 
werden. Wer ganz ficher gehen will, fdiirmt die Heizleitung ob. 
Das Verftärkergeftell wird in den vom offenen Abfdiirmkaftcn 
S" fdioben und mit diefem von unten und oben verfchraubt. Zu 

n Zweck ift oben ein 10 nun breiter Flanfdi am Gehäufe 
nach innen abgebogen.
Der Betrieb.
Bei Netzbeirieb muß der Heizanfihluß an einer Heizwicklung 
abgegriffen werden, welche nidit mit Mafle in Verbindung fteht. 
Es darf alfo diefe Heizwicklung nidit fchon im Hauptverftärker 
mit einem Entbrummer befdialtet fein. Die Anodenfpannung wird 
am einfachften am Siebblock abgenommen und eine kleine VE- 
Netzdroflel vorgefchaltet. Diefe muß vom MV 3/L in entsprechen­
der Entfernung aufgefteUt fein, damit fie nicht in den Mikrophon­
übertrager elnfireut. Wer will, kann fich auch einen eigenen 
kleinen Netzteil für den Verftärker aufbauen. Es eignet lieh hier­
zu ausgezeichnet der normale VE-Netzteil, der aus den üblichen 
VE-Teilen preiswert aufzubauen ift. Unier Verftärker arbeitet 
bei Netzbetrieb völlig brummfrei, wenn er zweiftufig „gefahren“ 
wird. Hinter der dritten Stufe ift ein leifes Brummen zu hören, 
da es fich hier um eine direktgeheizte Endröhre handelt. Mit 
Rückficht auf beften Frequenzgang wurde keine I ünfpolröhro 
eiugeietzt; nur folche aber find mit indirekter Heizung zu

haben. Praktifdi geht das leife Brummen allerdings in der Dar­
bietung unter.
Bei Batteriebetrieb ift über alle drei Stufen vollkommene 
Brummfreiheit fichergeftellt. Geheizt wird mit einem kräftigen 
4-Volt-Akkumulator. Die Anodenfpannung liefern zwei in Reihe 
gefchaltete Anodenbatterien von je 100 Volt.
Auch gemilchter Betrieb ift möglich. Es kann alfo entweder mit 
Batterie geheizt und die Anodenfpannung dem Netz entnommen 
werden oder umgekehrt, in einfadifter Weife kann audi bei Bat­
teriebetrieb ganz erheblidi an Heizftrom gefpart werden, wenn 
die Röhren REN 904 durch Röhren RE 084 oder RE 034 erfetzt 
werden. Hierbei muß dann der Schleifer des Entbrummers fo ein­
geflelk werden, daß er an der Minus-Heizleitung liegt. Es find 
lediglich die Röhren auszutautihen; irgendwelche Umfchaltung ift 
nicht nötig.
Bei zweiftufigem Betrieb kann das Gerät als normaler Vorver­
ftärker auf einen Kraftverftärker oder den Tonabnehmereingang 
eines Rundfunkempfängers gefchaltet werden. An die 1:1-Klem- 
men der dritten Röhre oder auch an die 500-Q-Klcmmen kann 
unter Berückfichtigung der richtigen Anpaflung ein Abhör-Laut- 
tprechcr gefchaltet werden.
Bei dreiftufigem Betrieb kann eine Endftufe ausgefteuert werden, 
auch kann eine Kalielübertragung hiermit durdigeführt werden. 
Zu diefem Zweck ift die Endröhre RE 134 zu belaßen, alfo ent­
weder ift der l:l-Ausgang mit 12 kQ, oder der Leitungsausgang 
mit 500 Q zu benutzen. An die 500-Q-KIemmen kommt dann die 
Mietleitung; deren Ende muß dann wieder mit 500 bis bOO Q ab- 
getdilofleu und über einen Übertrager an die am zweiten Über­
tragungsort aufgeftellte Verftärkeranlage angefchloflen werden. 
Im Verfuchsbetrieb wurde mit dieier Anordnung über eine 5 km 
lange Leitung der Reidispoft gearbeitet und völlig einwandfreie 
Übertragung und Schallaufnahme auf Folien erzielt.
Der befdiriebene Verftärker ift denkbar univerfell verwendbar 
und hilft manche redit fühlbare Lücke im Gerätepark des Über- 
tragutigsfadimannes fchließen. Fritz Kühne.

Stfiddilte zam MV 3zL
Gehäufe ItTeit
Übertrager für Mikrophon 1:12
Ausgangsübertrager für RE 134 und

500 Q (bis OUU ü)
Röhren: REN 904, REN 904, RE 134
3 Fällungen hierzu
1 Entbrummer 50 Q
1 Ausfchalter zweipolig
1 Lämpchen 4 V/0,3 A mit Fällung 

und DcdJInü'

1 Drehregler 1 MQ log. m. Drehkn.
10 Widerftände: 1,5, 2, 2. 50, 50, 50, 

50 kQ; 0,1, 0,1, 0,2, 1 MQ
2 Elektrolytkond. zu 50 pF/6 V
2 Rollblockkondenluturcn zu 0,1 uF
8 Bedierkondenfatoren zu 1 >1

12 Kombinationsklemmen
1 Milliamperemeter 20... 30 mA

Dlverfes Kleinmaterial

Reiie-Kleinempfänger mit Doppelgitterröhre
Außenmaße des betriebsfertigen Gerätes: 188x69x77 mm / Gewidit mit Batterien
880 Gramm / Preis der Einzelteile einfchließlidi Röhre und Batterien etwa RM. 15.-

In den Anfangszeiten des Rundfunks haben Baftler häufig kleine, tragbare Emp­
fänger mit einer Doppelgitterröhre auf gebaut, und in den Funkzeitfihr iffen find 
oft Bauanleitungen für folche Geräte veröffentlicht worden. Diefe Anleitungen find 
heute nicht mehr greifbar; das Intereffe an einem möglidift kleinen, leichten Kopf­
hörer-Empfänger ift aber nadi wie vor groß. Wir bringen deshalb nadiftehend die 
Bauanleitung für ein erprobtes Gerät, das fich der Doppelgitterröhre RE 074 d/- 
U 409 D bedient und das weitgehend von felbftgebauten Teilen Gebrauch macht, 
um möglidift kleine Abmeffungen zu erhalten.

Es find fchon viele kleine Reifeempfänger befchrieben 
worden; teils waren fie aber nodi mit einigen Nach­
teilen behaftet. Die meiften, nicht um fch altbar, waren 
nur zum Empfang der Mittelwelle eingerichtet, bei 
anderen wieder war die Umfchaltung zu primitiv. 
Einige waren wohl auch mit Negadynaudion ver­
leben, was ein erfchwertes Einftellen zur Folge hatte, 
abgefehen davon, daß einige Röhren überhaupt nicht 
zum Schwingen kamen. — Nadiftehend befchriebenes 
Gerät ift mit einem Reinartz-Audion und einer Dop­
pelgitterröhre aufgebaut. Der Vorteil diefer Schaltung 
befteht darin, daß für Jeden Wellenbereich nur je 
eine Wicklung mit einer Anzapfung benötigt wird. 
Die Rückkopplungsfpule wird hierbei gleichzeitig als 
Antennenfpule mltbenützt; aus diefem Grunde kön­
nen beide Wicklungen auf einen Hf-Eifenkern auf­
gebracht werden. Die einfache Schaltung zeigt Bild 1;

e bedarf keiner Erläuterung.

Die Einzelteile.
Das Geftell Ift nach Bild 2a U-förmlg aus Aluminium­
blech von 1 mm Stärke gebogen, Die Röhre wird 
liegend angeordnet; dazu dient ein Winkel, der in 
der Mitte die Röhrenfaffung und oben den Umfehal­
ter trägt (Bild 2b). Da folch ein kleiner Umfchalter, 
wie wir ihn liier benötigen, nicht käuflich iil ferti­
gen wir uns ihn Ielbft an; Bild 3 und 4 zeigen das 
beffer, als es viele Worte zu lagen vermögen. Zwei 
Stückchen Hartpapier (Pertinax), 2 mm ftark, vier 
Linfenkopffthrauben, drei Zylinderkopffchraubea und 

fedis Lötöfen find erforderlich. An den drehbaren 
Teil des Umfchalters nieten wir ein Stückchen Alu­
miniumblech von 10X40 mm, das wir etwas kröpfen, 
damit es dann oben au der Frontplatte herausragt. 
Die Schraubenköpfe find glattzufihleifen oder zu 
feilen; In der Mitte wird eine Schraube benutzt, die 
mäßig angezogen wird und mittels Gegenmutter zu 
fiebern HL Der Schalter foll fich nicht zu leicht hin- 
und herbewegen laffen; die Kontaktgabe Ift dann 
vollkommen einwandfrei.
Die Frontplatte aus 3-mm-Hartpapier (Pertinax) 
wird nach Bild 5 gebohrt; links unten die Buchfen 
für den Kopfhörer, darüber der Ausfchalter, und 
oben Sdirauben mit Kordelmuttern für Antenne 
1 und 2. Weiter rechts iit eine Ausfparung Von 
1,5X32 mm Größe für den Umfchalterhebel vorgefehen. 
In der Mitte befinden fich die beiden Bohrungen für 
die Drehkondenfatoren. Die Erdbuchfe Ift an der Rück­
feite des GefteUs angeordnet; eine daraufgedrehte 
Mutter mit Unterlegfcheibe hält fodann das Geftell 
im Gehäufe feft. Der Heizwiderftand muß befonders 
klein fein; falls kein paffender zu haben ift, wird 
ein Entbrummer von 40 bis 50 Ohm eingebaut
Die Spule ift leicht herzuftellen, da für jeden Wel­
lenbereich nur eine Wicklung mit Anzapfung be­
nötigt wird. Im vorliegenden Gerät wurden der Elfen­
kern und Halter einer Hf-Droffel F21 verwendet 
Der Spulenkörper befitzt zwei Nuten; eine wird mit 
110 Windungen 0,2-mm-Ladc/SeIde bewickelt; eine An­
zapfung erfolgt bei der 80. Windung. In die andere 

Nut kommen 360 Windungen 0,1-mm-Lackdraht mit 
einer Anzapfung an der 280. Windung.
Der Ausfchalter kann auch felbft hergeftellt werden, 
und zwar aus einer zur Hälfte gekürzten Telefon­
buchfe und einem gebogenen Meffingblechftreifen, 
der daneben befeftigt wird; ein eingeiührter Bana- 
nenftecker vermittelt fodann den Kontakt

Der Zufuntmenbau.
Die beiden Drehkondenfatoren werden an der Hart- 
papiefplatte befeftigt^ der 500-cm-Drehkondenfator 
kommt nach rechts. Dann folgen die Buchfen, das 
Geftell mit dem angefchraubten Heizwiderftand fowie 
dem Winkel, an dem die Röhrenfaflung befeftigt ift. 
Das wird nun alles foweit wie möglidi verdrahtet 
Zuletzt kommen die Spule und der Umfchalter dazu, 
worauf das Gerät fertiggefihaltet werden kann. Als . 
Zuführungen zu dem beweglichen Teil des Umfchal- 
ters benutzt man Hf-Lltze. Es werden dann gleich

500cm

Bild 1. Die Schaltung des Rclfe-Klelnempfän^ers.
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Rotore 2

Bild 3. Teile des Umfchalters.

Oben: Bild 2a. 
Das fertig gebogene 

Empfängergeilell.

Links: Bild 2b. Der 
Winkel für Röhren- 
faffung u. Umfdialter.

gummiifolierfe Litzen an dem Ausfchalter, am Heiz­
widerftand und au der unteren Telefonbuchfe an­
gelötet; fie dienen zur Stroiiizuführung. Das Käft­
dien wird aus 4=mm-Sperrholz angefertigt; die Aus­
führung zeigt Bild 6. Iu die Rückwand kommen zwei 
Bohrungen^ für die Erdbuchfe und den Heizwider­
ftand. Das Käftdien wird zuletzt noch gebeizt und 
gewachft. Bevor die Röhre eingefetzt wird, umkleben 
wir fie vorsorglich mit Schwammgummi.

Inbetriebnahme.
Bevor die Batterien angefdiloffen werden, kontrol­
liert man mittels einer Glimmlampe nach, ab auch 
kein Kurzfchluß vorhanden ift. Dann werden die 
Batterien eingefetzt und untereinander verbunden, 
die beiden Tafcbenlampenbatterien parallel und die

1

1

1

Lifte der Einzelteile
Holzkäftcben aus 4-mm-SperrhoIz; Innenmaßc 
für das Geftell; 116X61X73, für die Batterien 
63X61X73 mm
Pertinaxplatte 116X61X3 nun
Empfängergeftell und 1 Winkel aus 1-mm-Alu- 
miniumbledi
Hartpapier-Drehkondenfator 500 cm
Hartpapier-Drehkondenfator 300 cm
Röhrenfaflung
Heizwiderftand 40 □ oder Entbrummer

2 Mikroblocks 250 cm
1 Hochohmwiderftand 2 MQ
1 kleine Skala
2 kleine Drehknöpfe
1 Hf-Eifenkern, kleinfte Ausführung
4 Telef onbuchfen
2 Kordel fchrauben
6 Linfenkopffchrauben, 9 Zylinderkopffcbrauben, 

etwas Schaltdrahf, Spulendraht, Hartpapier­
abfall _

2 Tafcbenlampenbatterien, 3 Stabbatterien
1 Doppelgitterröhre RE 074 d oder U 409 D

Stator CI

280W

Bild 4. Der fertige Umfdialter.

R e di t s : Bild 6.
Das Gehäufe für den 

Kleinempfänger.

drei Stabbatterien in Serie. Über die Batterien 
kommt als Abfchluß ein kleines Brettchen von 
69X70 mm, das mit einem Gummiband gehalten 
wird.
Die Empfindlichkeit des Gerätes ift recht ordent­
lich; es gelingt bereits mit Erde allein, als 
Antenne, den Bezirksfender und den Deutfeh­
landfender zu bekommen. Mit Antenne und 
Erde find mehrere Sender Im Kopfhörer zu erhalten; 
das weiche Einfetzen der Rückkopplung in diefer 
Schaltung kommt uns hierbei fehr zu ftatten.

Werner Peukert.

Die 
des

Bild 5. Die Frontplatte mit den Bohrungen.

Bohrung für AnseMschnur

untenflehenden Bilder zeigen den Innenaufbau 
Empfängers fowie die Außenanfidit, Batterie­

räume geöffnet und gefchloflen.

Umichaltbare Rundfunk-Mikrophone FUNKS CHAU-Plattenkritik
Bei Rundfunkübertragungen macht man heute U. n. 
von Mikrophonen Gebrauch, die einen Umfdialter 
befitzen, der es ermöglidit, demfelben Mikrophon 
durdi einfadie Umfchaltung zwei ganz veriihiedene 
Charakteriftlken bzw. grundverfchiedene Eigenfdiaf­
ten zu geben. So wird ein Mikrophon gebaut, das 
man auf kugelförmige Charakteriftik oder auf Nle- 
rencharakteriftik umfdialten kann1); es arbeitet alfo 
als reiner Sdialldruckempfänger, deflen Empfindlich­
keit in allen Richtungen gleidi groß ift, oder als 
Mikrophon mit einieltig ausgebildeter Nleren-Cha- 
rakteriftik, wie cs z. B. zur Übertragung eines Or- 
chefters vorteilhaft ift, das vor dem Publikum fpielt; 
das Mikrophon wird dann fo aufgeflellt, daß die 
Aehle feiner Hauptempfindlichkeit zum Orchefter hin 
gerichtet Ift, die Aehle feiner geringen Empfindlich­
keit dagegen zum Publikum hin. Man wendet es 
ferner an, wenn ein Raum einen zu großen Nach­
hall hat, um diefen für die Übertragung herahzu- 
fetzen. Das umfdialtbare Mikrophon befitzt zwei 
Membranen, die zu beiden Seiten der durchbroche­
nen feiten Elektrode angeordnet find (fiehe die bel- 
flehende Schemazeichnung); find beide Elektroden 
eingefdialtet, fo arbeitet aas Mikrophon als Drudc- 

empfänger mit kugelförmiger Charakteri­
ftik, fdialtet man dagegen die eine Mem­
bran ab, fo wird die Charakteriftik da­
durdi nierenförmig. Außer dem Anteil 
des Schalldrucks wirkt auf die verblei­
bende Membran noch der Druckgradient 
als eine Kraft, die fich aus dem Druck- 
unterfdiied vor und hinter der Kapfel 
ergibt. In der einen Riditung addieren 
fich die beiden Kräfte, in der anderen 
heben fie fidi auf, fo daß auf diefe Weife 
die nierenförmige Charakteriftik zuftande 
kommtT).

Schema des umfdialtbaren
Kondenfator - Mikrophons.

Damit man die Achie der Hauntempfindlicbkeit in 
jede beliebige Riditung bringen Kanu, ift die Mikro- 
phonkapfel außerdem in einem Kardangelenk auf­
gehängt Der Rundfunkbericbter bat hier alfo ein 
Mikrophon zur Verfügung, das er der Jewells durch­
zuführenden Übertragung aufs befte anpaffen, und 
mit dem er auch den gerade erwünfehten Ausgleidi 
der Hörtamkeit des Übertragungsraumes vornehmen 
kann: die Kugelcharakterifttk verftärkt den Nach­
hall, die Nierencharakteriftik fdiwädit ihn.
Auch bei einem neuen Handmikrophon1) find zwei 
entgegengefetzte Eigenfdiaften in einem Gerät ver­
einigt. Hier find zwei piezoelektrifche Klangzellen in 
geringem gegenfeitigen Abftand zuiammengebaut 
und umfdialtbar gehalten, fo daß fie entweder mit 
entgegengefetzter Polarität parallel oder aber in 
Serie (die Polarität addiert fidi dann gewiffermaßen) 
gefchaltet werden können, Im erfteren Fall wirkt das 
Mikrophon nur als Druckgradientenempfänger, <L h. 
es wird nur der Unterfdiied im Sdhalldruck zwifdien 
der erften und zweiten Zelle wirkfam, und man kann 
mit ihm infolgedeflen verftandliche Übertragun­
gen aus lärmerfüllten Räumen durchführen. Selbft 
wenn der Lärm fo ftark ift, daß man bei lautem 
Brüllen fein eigenes Wort nidit verliehen kann, lie­
fert diefes Mikrophon Im Lautipredier eine deutliche 
Übertragung. Im zweiten Fall erhält das Mikrophon 
kugelförmige Charakteriftik, es kann alfo für die 
„Normalübertragung“ benutzt werden. Für den Über­
gang von der einen zur anderen Arbeitsweife ift 
nichts anderes notwendig, als einen kleinen ümfchal- 
ter zu betätigen. In dem neuen Handmikrophon, das 
dank der Verwendung piezoelektrifcher Zellen außer­
dem beionders robuft und feuditigkeitsunempfind- 
lich ift, hat der Rundfunkberichter alfo ein Univerfal- 
Mikrophon In der Hand, das für die verfihleden- 
artlgften Übertragungen benutzt werden kann.

*) Hochfrequenztedhnik und Elektroakuftik, Band 58, 
Heft 5.

Die „Plattenkritik“ fteht federn FUNKSCHAU- 
• Lefer inr Verfügung. Einfendung von Selbft- 

aufnahme-Schallplatten, die begutachtet wer­
den Iollen, unter Beifügung von 1.— RM. 
und 40 Pfg. Rückporto an die Schriftleitung 
der FUNKSCHAU.

C. O. R., Berlin-Steglitz. Wir haben Ihre Platten auf- 
merkiam geprüft. Um Ihnen eine fiebere Kontrolle 
zu geben, haben wir die einzelnen Plattenielten bzw. 
Plattenteile mit Fettftift numeriert. Unter der Vor- 
ausietzung, daß Dir Rundfunkgerät in Ordnung ift 
und Ihre Schneiddofe richtig angepaßt ift, geben wir 
Ihnen folgendes bekannt:
Der Hauptfehler liegt bei allen Aufnahmen an einem 
unfauberen Schnitt Dadurch ift das Verhältnis zwi­
fchen Nutz- und Störpegel zu ungünftlg. Mit anderen 
Worten: Es tritt das Nadelgeräufdi zu ftark hervor. 
Verwenden Sie nur befte, fcharfe Schneldftichel! Der 
Dofenwinkel follte möglichft 890 betragen, jedenfalls 
machen wir damit bei unteren Geräten eile beften Er­
fahrungen. Sie fchneiden überhaupt faft Immer zu 
tief. Die Rille follte eine Kleinigkeit fdunäler fein 
als der Zwifchenraum (Steg). Ein Teil ift z. B. viel zu 
tief gefdinitten, woraus fich das ftarke Raufdien und 
flellenwelfe das „Vorecho“ erklären.
Bei Teil 6 vermuten wir, daß der Anker klebt Die 
Dofe müßte dann neu zentriert und die Gummidämp­
fung ausgewechfelt werden. Aucb kann es möglich 
fein, daß der Magnet aufgefrifcht werden muß. Die 
Teile 7—8 find zweifellos Überfteuert Unteres Er­
achtens klebt auch hier der Anker. Außerdem emp­
fehlen wir Ihnen, während der Aufnahme die Ton­
blende mehr auf „helT zu ftellen. Fritz Kühne.
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DAS MESSGERÄT

Stabililiertes Gitterlpannungsgerät 0 bis 75 Volt
Für viele Meßzwecke fowie für befondere Schaltungen benötigt 
man konftante Gleichfpannungen,. die fidi ftetig ändern laßen, 
jedoch lief einmal vorgenommener Einftellung ihren Wert init 
großer Genauigkeit beibehalten. Solche Gleichfpannungen erzeugt 
man vorteilhaft mittels eines ftabilifierten Netzgerätes, das gegen­
über Batterien den V orteil der einmaligen Anfdiaffung, des Nidit- 
alterns, des geringen Gewichtes und der fletigen Spannungs­
regelung auf weiß. Der Aufbau eines foldien Gerätes für eine 
maximale Gleidifpannung von 75 Volt fei nachftehend befdirieben.
Die Sdialtung
weift keine Befonderheifen auf, jedoch find betreffs der Bemel- 
fung der Einzelteile nodi einige Angaben zu madien. Unter Hin­
weis auf den in Heft 4/1941 der FUNKSCHAU erfchienenen Ar­
tikel über Stabilifatoren folgen hier zunädift die wichtigften An-

Bild 1. Sdialtung des Gltterfpaniiungs-Netzgerätes.

gaben über den verwendeten Stabilifator STV 75/15. Wie» die 
T ypenbezeidinung bereits aufzeigt, ift der Stabilifator für eine 
Gleidifpannung von 75 Volt und einen maximalen Quer firoiii 
von 15 mA bemeflen. Da die vom Gleidirichter zu liefernde Speife- 
fpannung nicht kleiner als 3/2 u fein foll, fo legt man an den Ein­
gang der Siebkette eine Spannung von 120 Volt. Der Vorwider­
ftand Rv des Stabilifators errechnet fich damit zu:

„ U-u 120-75 „nOA_
Rv ~ 1 15 • 10—3 ~ 3000

Bei Verwendung der Droffeln D20 mit einem Gleidiftromwider- 
ftand von je 1500 Q erübrigt fidi ein befonderer Vorwiderftand.
Als Netztransformator verwendet man zweckmäßig den des 
VE 301 W, der eine Anodenfpannungswiddung von 250 V aufweift. 
Diefer Transformator ift auch in jetziger Zeit leicht erhältlich. 
Durch Abwickeln der Heizwicklungen uud Umredinen derieiben 
erhält man die für diefen Transformator notwendigen Wdg/V und 
kanu nun die Anodenfpannungswiddung foweit abwickeln. daß 
die reiflichen Windungen 120 V abgeben. Nadi dem Abbinden cler 
15 iddung und guter Ifolation wird eine 4-Volt-Heizwiddung mit 
0.8 mm C CuL-Draht aufgebracht; nach dem Stopfen der Kcrn- 
bledie ift der fo umgewickelte Transformator gebrauchsfertig. 
Der Ladekondenfator ift für 250 Volf Bctriebsfpaniunig zu be­
meflen, während für die reftlidien Kondenfatoren 120 Volt Be- 
triebsfpannung ausreichend find und hierfür die von der Induftrie 
hergeftellön Kleinkondenfatoren mit Vorteil verwendet werden 
können. Man erzielt dadurch einen fehr gedrängten Aufbau, wie 
dies auch Bild 2 erkennen läßt. Die lußenabrneffungen des Ge­
rätes betragen nur 180' 152x125 nun.
Bezüglich der Drehregler ift zu tagen, daß deren Gefamtftrom- 
aufnahme nicht mehr als 12 m A betragen darf, da der Reftquer-

Bild 3. Frontanfidit.

Bild 2. Innenanfidit 
des Gerätes. 

ftrom des Stabilifators mindeftens 3 mA betragen muß. Die hier 
verwendeten Regler haben je 25 kQ Widerftand. Der Schalter S2 
gibt die Möglichkeit, die eingebauten Regler abzufchaltcn, und 
dafür außerhalb des Gerätes einen Regler von 7000 Q zwifchen 
0 und dem Schleifer eines der eingebauten Regler anzufthalten, 
falls ein höherer Querftrom gewünfeht wird. Der Schleifer des 
eingebauten Reglers ift dabei bis zum — 75-V - Anühlag zu drehen. 
Wie in Bild 3 zu erkennen ift, find unter die Skalenknöpfe der 
Regler Minkelfkalen mit 5° Teilung geklebt: in Verbindung mit 
den auf cler Oberfeite cies Gerätes angebraditcu Eichkurven ge- 
ftatten fie ein bequemes und genügend genaues Einftellen eines 
jeden Reglers auf beliebige Spannungswerte zwifthen 0 und 75 V. 
Als Regler find toldie mit logarithmifiher Regelkurve zu ver­
wenden, um den Bereich von tl bis 20 V ftark auseinander zu 
ziehen und damit eine möglichft große Einflellgenauigkeit für 
kleine Spannungswerte zu erzielen. Die Aufnahme der Eichkurven 
gefchieht auf halblogarithmifchein Papier mittels Röhrenvoltmeters 
oder Drehtpulfpannungsmeffers mit mindeftens 10 000 Q/A ; hier­
bei beträgt der Meßfehler bereits 3,3 %!
Die Eidikurven gelten alfo nur für leiftungslofe Spannungsent­
nahme, z. B. für Röhrenmeffungen, Kompenfatoren u. dgl. Müffen 
dagegen Ströme bis zu 1mA entnommen werden, fo find die ein­
gebauten Regler abzulchaJten und. wie bereits oben angegeben, 
ein 7000 Q Regler zu verwenden: jede abgegriffene Spannung zwi­
fdien 0 und Schleifer ift dann während des Betriebes mittels hoch­
ohmigen Drehfpulfpannungsmeflers zu meffeii. Der Spannungs­
mefler bleibt in foldiem Falle zweck mäßig dauernd angefdiloflen.

Bild 4. Die Regler-Eichkurven des ftabilifierien 
Gitteripannungs-Netzgerätes 0 bis 75 Volt.

Soll das Gitterfpannungsgerät zur Stromverforgung von Mikro­
phonen, Mikrophonverftärkeru, Meßvcrftärkcrn. Röhrenvolt­
metern, Röhrenfummern ufw. bis zu einer Gefamtftromentnahme 
von 12 mA dienen, fo find die eingebauten Regler abzufdialten 
und ihre Schleifer nadi redits bis zum Anfdilag (— “5 V zu 
drehen. Der jeweilige Verbraucher wird dann —_ gegebenenfalls 
unter \ erwendung eines \ orwiderftandes — an die Buchfenpaare 
angefdiloflen.
Ein fefter Erdanfchluß ift nur für den Kem und die Schutzwiddung 
dés Netztransformators vorgefehen, da die Potentialerdung ent­
fprechend dem vielfeitigen Verwendungszweck jeweils feftgelegt 
w erden muß.
Zum Schluß ein paar Worte über den Aufbau des Gehäufes. 
Da in der heutigen Zeit alle Metalle mehr oder weniger der Be- 
wirtfthaftung unterliegen, ließ fidi das Gehäufe nicht, wie fonft 
meiit üblich, vollftändig aus Metall herftellen. Daher wurde hier 
auf den Werkftoff Holz zurückgegriffen. Auf einer Spcrrholz- 
grundplatte ift ein Holzleiftenrahmen aufgefetzt, der an feiner 
Vorderteile die Hartgunimi-Frontplatte trägt. ' Siehe audi Bild 2). 
Zum Abdecken cler übrigen Seiten wurde I mm ftarkes Aluminium­
blech verwendet: ebenfo läßt fidi auch Zinkblech verwenden, das 
z. Z. in kleineren Mengen im freien Handel erhältlich ift. Bei einem 
folchen einfachen Gerät Sch ubkatcen-Bauw eite anwenden zu wol­
len, wäre unnütze Werkftoff Vergeudung. Dagegen Iollte jeder, 
der nach und nach Zufatz- uud Meßgeräte felbft bauen will, fich 
bereits beim erften derartigen Gerät eine Gehäufe-Grundgröße 
fdiâffen. Werden Maße für Länge, Breite und Höhe jeweils um 
ganzzahlige Vielfache vergrößert, fo erhält man eine Gehäufebau- 
reihe, die fidi zweckmäßig und raumfparend aufbauen und trans­
portieren läßt. Ing. Ernft Hannaufdi VDE.
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Neue Meßgeräte
Kürzlich wurde eine Reihe neuer Meßgeräte heraus­
gebracht, die — auf langjährigen Erfahrungen im 
Meßgerätebau entwickelt — elektrifdi hervorragende 
Eigenfdiaften befitzen und das befondere Intereile je­
des Funktechnikers verdienen (Bauarten: Philips 
Electro-Special).
Meßfender mit 100 kHz bis 60 MHz Meßbereich.
Der neue Meßfender (Typ GM 2882) verfügt über 
fechs Bereiche, die insgefamt das Gebiet von 100 kHz 
bis 60 MHz Umfallen und fidi gegenieitig ausreichend 
überlappen. Der Meßfender ift mit 400 Hz moduliert 
bei einer Modulationstiefe von 30 doch läßt fidi 
auch eine äußere Modulation bis zu 10 000 Hz an- 
fchließen. Die Ausgangsfpannung ift kontinuierlich 
regelbar zwifdien 1 pV und 100 mV. Um alle ge­
wünfditen Frequenzen fchnell einftellen zu können, 
befitzt das Gerät eine unmittelbar in kHz und MHz 
geeichte Skala mit einer Skalengenauigkeit von 1,5%. 
Das Ausgangskabel enthält eine hunftantenne mit 
einer umfchaltbaren Abfch wacher ft eil ung von 1 : 10. 
Durch mechanifch und elektrifdi zweckmäßigen Auf­
bau erreicht der neue Meßfender eine vorzügliche 
Frequenzkonftanz. Selbft Ne tzfpannungsfdi wankungen 
und das Einftellen des Abfchwädiers haben praktifdi 
keinen Einfluß auf die jeweilige Frequenz. Für den 
Kurzwellenbereidi verdient Beachtung, daß Frequenz­
modulation durch geeignete Maßnahmen unterdrückt 
werden konnte. Bei Vollnetzbetrieb verzichtet das 
Gerät völlig auf irgendwelche Batterien. Der Nefz-

Meßfender 100 kHz bis 60 MHz.

teil läßt fidi auf Spannungen von 105 bis 255 um- 
fchalten und hat eine Leiftungsaufnähme von etwa 
20 Watt
Kleiner Kathodcnflrahlolzillograph.
Für die rafche qualitative Analyfe periodifcher und 
nichtperiodifcher Vorgänge wurde der Kathodenftrahl- 
ofziilograph GM 3153 entwickelt Mit Hilfe der ein­
gebauten Hilfsgeräte laflen fidi viele elektrifdie Vor­
gänge unterfuchen. Die Anfchlußmöglichkeiten find 
recht vielfeitig, fo daß man auch mechanifdie, ma­
gnetifdie und andere Vorgänge mittels einfacher Um­
formereinrichtungen unterfuchen kann. Das Gerät 
eignet fidi beionders für den rafdien Kundendicnft 
an Rundfunkgeräten und Hochfrequenzverftärkern. 
In Verbindung mit dem fpäter zu befchreibenden 
Frequenzmodulator ift die Möglichkeit gegeben, die 
Abftimmkurve des zu unterfuchenden Gerätes fofort 
fichtbar zu machen und beifpielsweife die Trenn­
fdiärfe mit ausreichender Genauigkeit unmittelbar 
zu meflen.
Der Kathodenftrahlofzillograph enthält eine Hoch- 
vakuum-Kathodenftrahlröhre mit einem Schirmdurch- 
mefler von 70 mm, ein Kippgerät mit einer zwifchen 
15 und 10000 Hz einftellbaren Kippfrequenz, zwei 
einftufige Verftärker, von denen einer für die waage­
rechte und der andere für die fenkrechte Ablenkung 
vorgefehen ift, für den Frequenzbereich von 30 bis 
30 000 Hz. Die Ofzillatorfchaltung (10000 Hz) eignet 
fidi für fchnelle Impedanzvergleichsmeilungen fowie 
auch zur Strahlmodulation. Der Netzteil enthält zwei 
getrennte Gleichrichterteile.
Im Gerät wird die Hochvakuum-Kathodenftrahlröhre 
DN 7—2 mit einem Schirmdurchmefler von 70 mm 
verwendet Sie enthält neben der Elektronenoptik 
zwei Paar rechtwinklig zueinander verletzte Ablenk­
platten. Das eingebaute Kippgerät ift mit der Lade­
Fünfpolröhre 4673 und mit einer gasgefüllten Ent- 
lade-Dreipolröhre 4690 beftückt. Die Kippfrequenz 
kann innerhalb des Bereiches von 15 bis 10 000 Hz 
kontinuierlich eingeftellt werden, während die Grob- 
einflellung mittels Stufenfchalters gefdiieht Um 
flehende Bilder erzeugen zu können, ift eine feite 
Synchronifierung der Kippfrequenz mit der Meß­
frequenz vorgefehen. Die eingebauten Verftärker ar­
beiten mit der Fünfpolröhre 4673 und haben einen 
linearen Frequenzbereich von 30 bis 30 000 Hz, der 
innerhalb 5 db linear ift. Die Meßempfindlichkeit des 
Verftärkers im Kathodenftrahl-Ofzillographen wird 
mit 150 mVeff je cm Gefamtbildhöhe für die fenk- 
rechte Ablenkung angegeben. In diefer Stellung ift 
die Gegenkopplung ausgefchaltet Bei ongefchalteter 
Gegenkopplung beträgt die Empfindlichkeit ohne Ver­
ftärker 30 Veff je cm Bildhöhe. Die Empfindlichkeit 
des Verftärkers für waagerechte Ablenkung ift um 
30 % geringer als die des Verftärkers für die fenk­
rechte Ablenkung. Während letzterer mit abfihalt- 

barer Gegenkopplung arbeitet, iit beim Verftärker 
für waagerechte Ablenkung die Gegenkopplung ftets 
wirkfam. Die gewöhnliche Eingangsimpedanz mit dem 
Eingangsempfindlidikeitsrcglcr für den fenkrechten 
Verftärker beträgt 0,1 Megohm, die max. zuläffige 
Spannung 150 Volt
Mittels des eingebauten 10 OOO-Hz-Ofzillators laflen 
fich fchnelle Vergleichsmeffungen von Impedanzen 
vornehmen. Zu dieiem Zweck hat der Anpaffungs- 
Übertrager drei Anzapfungen für verfdiiedene Impe­
danzen. Ein äußerer, zufätzlidi anfehaltbarer Hilfs­
übertrager geftattet, weitere Aupaflungsimpedanzen 
einzuftellen. Der 10 OOO-Hz-Ofziliator ermöglicht fer­
ner eine Modulation des Kathodenftrahles, fo daß 
man auch Zeitmeflungen bei einmaligen Vorgän­
gen ausführen kann. Das Gerät erfcheint in einem 
220X170X240 cm großen Metallgehäufe und hat eine 
Leiflungsaufnahme von 40 Watt.

Frequcnzmodulator.
Zur Sichtbarmachung der Abftimmkurven von Emp­
fangsgeräten und Hochfrequenzverftärkern ift der 
neue Frequenzmodulator (GM 2881) geeignet; in 
Verbindung mit dem Kathodenftrahloizillographen 
GM 3153 und dem Meßfender GM 2880 erzielt man 
fichtbare Abftimmkurven mit direkt kombinierter 
Ausgangsamplitude, wobei Abweichungen in der Form 
der Abftimmkurven unmittelbar feftftellbar find. Fer­
ner ift es möglich, die Abftimmkurve auf größere 
und kleinere Bandbreite fchnell zu unterfuchen fowie 
die Abftimmkurve nach einer Mufterkurve einzuftel­
len. Auch der Einfluß des Abgleichvorganges, z. ß. 
beim Trimmen auf die Abftimmkurve, wird unmittel­
bar angezeigt. Mißt man Hochfrequenzfpannung und 
Niederfrequenzfpannung unmittelbar nach der Gleich­
richtung, fo läßt fidi der Einfluß der Hochfrequenz­
gleichri ditung auf die Abftimmkurve feflftellen. Außer­
dem kann man die Frequenzíkala des Bildes au die 
Form der Abftimmkurve anpaffen.
Der Frequenzmodulator enthält zwei Achtpolröhren 
CK 1 als Mifchröhren und die AZ 1. In Verbindung 
mit den obengenannten Geräten (Meßfender, Katho- 
denftrahlofziliograph) arbeitet der Frequcnzmodula­
tor folgendermaßen: Der Meßfender gibt eine be­
ftimmte Hf-Spannung f» ab, während der Frequenz­
modulator eine Hochfrequenzfpannung fi mit einer 
Frequenz von 4000 kHz liefert. Wenn die Frequenz 
der gewünfditen Hochfrequenz, auf die der Empfän­
ger abgeftimmt wird, fg ift, muß die Frequenz des 
Meßfenders fa eingeftellt werden nach fi—fg = fg.
Zur Frequenzmodulation verwendet man die Kipp- 
ípannung des benutzten Ofzillographen und modu­
liert die Hf-Meßfpannung etwa 40—50 kHz tief. In 
Verbindung mit dem Kathodenftrahloizillographen 
GM 3153 kann die Abftimmkurve mit einer Nf-Span- 
nung fichtbar gemadit werden, was für den Konden- 
dienft ausreichen dürfte. Der Frequenzmodulator ver­
fügt noch über einen Regler, mit dem fidi die Breite 
der Abftimmkurve auf dem Schirm einftellen läßt. Um 
die Frequenz fi des im Frequenzmodulator eingebau-

Kleiner Kathodenftrahlofzillograph.

ten Ofzillators von 4000 kHz um ±25 kHz leidit än­
dern zu können, wurde eine große, unmittelbar in 
kHz geeichte Skala vorgefehen. Beim Drehen diefes 
Reglers aus der Nullftellung nach plus oder minus 
25 kHz bewegt lieh die Abfdiirmkurve auf dem Schirm 
nach links oder redits, io daß die Bandbreite in je­
dem beliebigen Punkt der Abftimmkurve unmittel­
bar in kHz abgelefen werden kann. Das in einem 
23X20X15 cm großen Gehäufe erfcheinende Gerät 
läßt fidi auf die Spannungen von 110 bis 245 Volt 
einftellen und hat einen Leiftungsverbraudi von 
etwa 20 Watt.

Röhrenvoltmeter mit Hf-Drcipolröhre.
Für die Meflung von Wedifel- und Gleidifpannungen 
dient das Röhrenvoltmeter GM 4151. Es ermöglicht 
die Meflung von Spannungen, ohne daß Strom ver­
braucht wird. Für Wedifelftrom beträgt der Gefamt- 
meßbereidi etwa 0,2 bis 250 Volt, und für Gleidi­
ftrom etwa 0.2 bis 350 Volt (je vier Bereiche).
Als Drehfpulinftrument findet ein ftabiles, doppelt 
auf Saphiren gelagertes Meßinftrument Verwendung, 
das einen aus einer neuen Stahlforte beftehenden 
Magneten hoher Feldftärke verwendet. Der Zeiger 

ift ein Aleflerzeiger. Das Meßgerät hat eine große, 
geeichte Skala, und zwar wurde die Wechfelftrom- 
Gradeinteilung fihwafz eingetragen und die Grad­
einteilung für Gleidiftrom rot. Zum Betrieb find keine 
Batterien erforderlidi, da die benutzte Dreipolröhre 
C 408 unter Benutzung der Gleichrichterröhre 3C06 
völlig aus dem Netz gefpeift wird. Der Netzfpan- 
nungsausgleich arbeitet fo, daß beim 10-, 50- und 
250-Volt-Bereich eine Netzfpannungsfchwankung von 
10 % eine Abweichung von 1 % hervorrult. Die Ge­
nauigkeit der Skaleneichung beträgt ±3% für den 
10-, 50- und 250-Volt-Bereidi und 4 % für den 2-VoIt- 
Bereich bei Frequenzen zwifchen 20 Hz und 10 MHz 
fowie für Gleichfpannung. Für Frequenzen zwifchen 
10 MHz und 20 MHz hat das Röhrenvoltmeter eine 
Genauigkeit von ± 5 % für die 10-, 50- Und 250-Volt- 
Bereiche und von 6 % für den 2-Volt-Bereich. Als 
Dämpfungs widerftand wird zwifdien 20 Hz und 100 kHz 
ein Wert von größer als 20 Megohm angegeben; bei 
1500 kHz beträgt der AViderftand 6 Megohm und bei 
3 MHz 4 Alegohm. Infolge des hohen Kolationswider- 
ftandes (größer als 1000 Megohm) wird bei Gleich­
ftrom überhaupt kein Strom entnommen. Der Strom­
verbrauch beläuft fich auf 10 Watt.

Nf-Röhrenvoltmetcr.
Der umfangreiche Meßbereich des neuen Röhren­
voltmeters (GAI 4132) geftattet eine viel fertige Ver­
wendung in Laboratorien, Prüffeldern ufw.; es kön­
nen beifpielsweife Verftärker, Transformatoren und 
u. a. auch Fernfprechleitungen gemeflen werden. 
Das Voltmeter hat einen hohen Parallelwiderftand 
von 1,2 Alegohm und einen Meßbereich von 1 mV bis 
300 V. Ein befonderer Vorzug des Meßinftrumentes 
ift die Anordnung eines Eingangsabfehwädiers von 
1,2 Megohm, an den fich ein zweiftufiger Wedifel- 
ftromverftärker anfchließt, deflen Ausgangsfpannung 
über einen Gleidiriditer dem Drehfpulinftrument zu­
geführt wird. Infolge der felbfttätigen Begrenzung 
der am Meßinftrument herrfthenden Spannung durdi 
den Verftärker hält das Gerät fehr große Überlaftun- 
gen aus. Beifpielsweife kann man, wenn das Volt­
meter auf den 10-mV-Bereidi eingeftellt ift, fogar 
300 V anfchließen, ohne daß das Meßgerät befdiädigt 
wird. Als Drehfpulinftrument findet ein kräftiges, auf 
zwei Saphiren gelagertes Meßinftrument mit einem 
Magneten hoher Feldftärke Verwendung. Mefferzeiger, 
lineare Skalen Verteilung und die hervorragende Dämp­
fung des Voltmeters geftatten ein fchnelles Ablefen. 
Das Meßinftrument kann in fenkrediter und in waage­
rechter Lage benützt werden.
Bei zehn Meßbereichen befitzt das AToltmeter einen 
Frequenzbereich von 25 Hz bis 15 000 Hz. Der Wi­
derftand je Volt beträgt 4000 Ohm/V im 300-V-Be- 
reidi und 120 Megohm V' im 10 - mV - Bereidi. Die 
Eichung läßt fich mit Hilfe eines eingebauten Eich- 
fpannungserzeugers überprüfen. Das Meßgerät arbeitet 
mit Volinetzanfdiluß, ift umfchaltbar auf Spannungen 
von 110 bis 245 Volt und hat einen Stromverbrauch 
von 20 Watt Als Röhren finden die AF 7, AC 2 und 
EZ4 Verwendung, während als Regulatorröhre die 
1918 dient

Regiflrierender Feldftärkemeffcr.
Zahlreiche Meflungen laflen fich mit dem neuen Feld- 
ftärkemeffer (GAI 4010) durchführen. Neben Teld- 
ftärkemeflungen verfchiedener Art (Feldverteilung, 
Richteffekt, Meflung wirkfamer Antennenhöhen ufw.) 
geftattet diefes Aleßgerät u. a. das Meilen der Mo­
dulationstiefe eines entfernten Senders (dazu ift 
außerdem ein Kathodenofzillograph nötig) und die 
Beobaditung von Echoerfdieinungen. Außerdem kann 
man das Gerät als Peilanlage für ungefähre Meffun- 
gen verwenden, fowie als befonders empfindliches 
Hf-Voltmeter mit einem ausgedehnten Frequenz­
bereich.
Das neue Meßgerät zeichnet fich aus durch große 
Genauigkeit, ausgedehnten Frequenzbereich, direkt 
in kHz (MHz) geeichte Skala, ausgedehnten Span- 
nungsmeßbereidu empfindlichen All Wellenempfänger, 
Verwendungsmöglichkeit eines drehbaren Rahmens 
oder einer kapazitiven Antenne, Lichtnetz- oder Bat- 
teriefpeifung, eingebaute einftellbare, felbfttätige 
Lautftärkeregelung, Anfchlußmöglichkeiten für Milli­
amperemeter, Ofzillographen oder Kopfhörer. ¿Ms 
Feldftärkemefler hat das Gerät einen Frequenzbereich
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von 150 kHz bis 23 MHz, und als Hf-Voltmeter einen 
Bereidi von 150 kHz bis 30 MHz. Die Höehftempfind- 
lidikeit mit abgeftimmter Rahmenantenne hängt von 
der verwendeten Antenne und von der Frequenz ab; 
fie liegt für den vollen Ausfchlag des Anzeige-Inftru- 
mentes zwifchen 20 und 100 nV. Die größte meßbare 
Feldftärke beträgt 5 V/m. Als Hf-Voltmeter erzielt 
eine Hf-Spannung von 3—10 pV auf allen Wellen­
bereichen den vollen Ausfchlag des Anzeigeinftru- 
mentes (0,15 V größte meßbare Spannung). Als Feld- 
ftärkemefler beträgt der Wahrfcheinlichkeitsfehler 
über den getarnten Frequenzbereich weniger als 4 %; 
als Hf-Voltmeter ift er kleiner als 3,5 Für den 
{jefamten Frequenzbereich find fechs auswechfelbare, 
eicht drehbare Rahmenantennen vorgeiehen. Das 

Meßgerät ift mit den Röhren EF 8, EF 9, EH 2, EF 9, 
EBC 3, EF öj EF 6, EZ 3, EF 6 und dem Stabilifator 7475 
beftückt. Werner W. Diefenbach.

Auch io kann man kleine 
Wechielitröme mellen!
Das Mellen kleiner Wechfelftröme bereitet oft Schwie­
rigkeiten, wenn man kein geeignetes Meßinftrument 
befitzt. In den meiften Fällen ift wohl ein Drehfpul- 
Inftrument vorhanden; mit diefem laßen fich aber 
nur Glelchfpannungen und Gleichftröme meßen. Ein 
Meßinftrument für kleine Wechfelftröme befitzen nur 
wenige Baftler, weil die Anfchaffungskoften nicht 
klein find und das Inftrument nur ab und zu be­
nötigt wird.
Es fol! hier gezeigt werden, wie man auch in vielen 
Fällen mit den einfachen Dreheßen-Strommeßern. wie 
fie zum Meßen des Stromverbrauchs von Plätteifen, 
Kochern, Heizfonnen ufw. benutzt werden, noch die 
in der Rundfunkwerkftatt in Betracht kommenden 
kleinen Strommeßungen mit einer für die Praxis aus­
reichenden Genauigkeit Ausfuhren kann.
Vorhanden fei z. B. ein Dreheifen-Strommeffer mit 
einem Skalenendwert von 5 Ampere mit der abge­
bilde ten Skaleneinteilung. Mit dieiem Inftrument foll 
der Primärftrom eines kleinen Netztransformators 
gemeßen werden, der fchätzungsweife rund 0,1 Am­
pere beträgt So ohne weiters Ift diefes nun nicht 
möglich, weil bei Dreheifen-Strommeflern erft bei 
etwa 10 % des Skalenendwertes, in unferm Fall alfo 
bei 0,5 Ampere, eine Ablesbarkeit gegeben ift. Da­
gegen Ift in dem Skalenbereich, der zwifchen etwa 
30 und 60 o/o des Skalenendwertes liegt, die befte Ab- 
lefemöglichkeit Sie beträgt hier 2 o/o, bei Inftrumen­
ten mit großem Skalenbogen fogar 1 % ¿es Skalen­
endwertes.
Damit wir nun diefen, für untere Meßung am ge- 
eignetften Skalenteil benützen können, belaften wir 
unfer Inftrument fo vor, daß der Zeiger fich zwi­
fchen 1 und 3 Ampere einftellt. Eine geeignete Vor­
bei aftung ift hier ein normales Plätteifen, das bei 
220 Volt rund 2 Ampere verbraucht. Nachdem wir 
uns den genauen Zeigerausfchlag gemerkt haben, 
fihalten wir den Netztransformator zu. Der Zeiger 
wird jetzt deutlich ablesbar weiter ausfchlagen. Die 
Differenz beider Ausfehläge ift der Stromverbrauch 
des Transformators.
Diefe Art der Strommeßung mit einem Dreheifen- 
Inftrument Ift nidht allein dadurch genauer als die 
übliche, well man den am weiteften auseinandergezo-

genen Skalenteil zum Meßen benutzt, fondern well 
auch ein Meßfehler durch falfche Korrektion des In­
ftrumentes nicht auf treten kann.
Zu beachten ift, daß das befchriebene Meßverfahren 
nur dann ftimmt, wenn die Vorbelaftung induk­
tionsfrei Ift und das zu prüfende Gerät keine 
oder nur eine kleine Induktivität hat. In dieiem 
Falle kann man, wie bei Gleidiftrom, die Ströme 
addieren bzw. fubtrahieren. Hat man es aber mit In­
duktivitäten zu tun, bei denen zwifdien Strom und 
Spannung eine größere Phafenverfchiebung eintritt, 
fo darf man die Ströme nidit mehr arithmetifch, fon­
dern muß fie geometrlfch addieren bzw. fubtrahieren. 
Bei Kapazitäten ift diefes befonders zu beaditen.

Hans Bubenheim.

Die MeUung kleiner Widerftände
Das in der FUNKSCHAU 1941, Heft 10, Seite 153, an­
gegebene Verfahren zur Meßung von Widerftänden 
ift nur zur Meßung großer Widerftände geeignet; 
wollte man mit Hilfe der angegebenen Formel klei­
nere Widerftände meßen, müßten der Inftrumenten- 
widerftand und auch die Meßipannung entiprechend 
klein gehalten werden. Inftrumente mit den benötig­
ten kleinen Innenwiderftänden ftehen aber faft nie 
zur Verfügung; außerdem wäre der innere Wider­
ftand der Stromquelle unbedingt mit in die Rechnung 
hin einzubeziehen, da fonft falfdie Ergebnifle erzielt 
werden.
Geeigneter ift die Meßfdialtung, bei der der zu mef- 
fende Widerftand nicht in Serie, fondern parallel 
zur Drehfpule des inftrumentes gelegt wird. 
Hierbei ift nur erforderlich, daß die Spannung der 
Meßbatterie groß gegen den an der Drehfpule ent­
ftehenden Spannungsabfall (beim Mavometer alfo

Ausfchlag 
der 

Skala 75°

Ohm 
für 

Shunt 0

Ohm 
für 

Shunt 7,5

Ohm 
für 

Shunt 30

Ohm
1 für

Shunt 75

1 0,676 0,180 0,045 0,018
2 1,37 0,36 0.09 0,036
3 2,08 0.55 0,14 0,055
4 2.8’ 0,75 0,19 0,075
5 3,57 0,95 0,24 0,095
6 4.35 1.16 0,29 0,116
7 5.15 1,37 0,34 0,137
8 5.97 1,59 0,4 0,159
9 6.82 1,82 0,45 0,182

10 7,69 2,05 0,51 0,205
11 80 2,29 0,57 0,229
12 9,52 2,54 0.63 0.254
13 10,48 23 0," 0,28
14 11,48 3.06 0.-6 031
15 12,5 333 03.1 0,33
16 13,56 3.02 0,9 0.30
17 14 6’. 3.91 0,98 0.39
18 15,79 4,21 1,05 0,42
19 Ib8> 4,52 1.13 0,45
20 18,18 435 1.21 0,48
21 19.41 5,19 13 0,52
22 20,75 5.53 1.38 0,55
23 22,12 5,« 1,47 039
24 23,53 6,275 137 033
25 25,00 6.67 1,67 037
26 26,53 7,07 1,77 0,71
27 28,13 73 1375 0,75
28 29,79 7.94 1,99 0,79
2-1 31,52 8,41 2,10 034
3(1 33,32 8.89 2.22 039
31 35,22 9.39 2.35 0,94
32 37,20 9,92 2.43 0,99
33 39,29 io. w 2.62 1,05
34 41,46 11,06 2,76 1.11
35 43,74 11,67 2,92 1,17
36 46,15 12,31 3,08 1,23
37 48,68 12,98 3,25 1,3
38 51.35 13.00 3,42 1.37
30 54,17 14,44 3,61 1,44
40 57,14 15,24 3,81 1,52
41 60,29 16,08 4,02 1.6t
42 63.64 16.9’’ 4,24 1,7
43 67,10 17,93 4,48 1,79
44 70,97 18,92 4,73 1.89
45 74.09 .■DA' 5,00 2.00
46 79,31 21,15 5,3 2,11
47 83,93 22,33 539 2,23
48 88,89 23,70 5,92 2,37
49 94,23 25,12 6,28 231
50 100.00 26.0-> 6.67 2.67
SI 106,25 28,31 7,08 233
52 113,04 30,15 7,54 3,02
53 1211.45 32,12 8.03 331
54 128,57 14,29 8.57 3,43
55 137.5 36.67 9.17 3,67
56 ICT 39,29 932 3,93
57 158,33 42,22 103’ 4,22
58 170,59 45.49 11.37 435
5- 184,37 49. P 12,29 4,92
60 200.00 53,33 1333 5,33
61 217,86 58,10 1432 5,81
62 238.40 63,59 15,90 6,36
W 262,5 "0,00 17,5 7,'10
64 290,91 773» 19,40 7,76
65 325,00 86,67 2167 837
66 <366,07 97,78 24,44 9,78
67 418,75 111.67 27,92 11,17
68 485,71 129,52 32,38 12,96
69 575,00 153,33 38,33 15,33
70 700,00 186,67 46,67 18,6-'
71 887,5 236,67 59,17 23,67
72 1200,00 320,00 80,00 32,00
73 1825 486,67 121,60 48,67
74 3700 986,67 246,70 9837
7S oo OO OO OO

Vio Volt) ift, daß alfo die Stromftärke konftant ift. 
Bei einer Meßipannung von 4 Volt würde der Meß­
fehler bei einem Mavometer zwifchen 0,2 o/o und 2 °/o 
fein, kann alio gegenüber dem unvermeidlichen Ab- 
lefefehier vernachläffigt werden.
Die Formel für diefe Meßung lautet:

E‘=AirEi
wobei I die Stromftärke mit elngefchaltetem zu mel­
lenden Widerftand, und A die Stromftärke ohne 
diefen bedeutet. Ri ift der Inftrumentenwiderftand 
(evtL einfdiließlidi eines Shunts).
Für das Mavometer fei nadiftehend ein vereinfachtes 
Verfahren für diefe Meflungen angegeben. In Bild 1 
bedeuten Al das Inftrument, Sh einen eventuellen 
Shunt (Nebenwiderftand), S eine Tafte, Rx den zu 
meßenden Widerftand, R einen Hilfs wider ftand und 
—|- die Meßbatterie. Man regelt zuerft bei offener 
Tafte S den Widerftand R fo ein, daß das Mavometer 
genau auf 75° der Skala zeigt. Dann drückt man die 
Tafte, worauf der Ausfchlag zurückgeht. In den bei­
gegebenen Tabellen lieft man den zu dem Ausfchlag 
gehörenden Ohmwert von Rx ab.
Die Tabellen find für das Mavometer allein (Ri = 
50 Ohm) und die Shunts 7,5 mA (Ri => 13,3333 Ohm), 
30 mA (Ri — 3,333 Ohm) und 75 mA (Ri = 1,3333 Ohm) 
berechnet. Für die Selbftberechnung von Tabellen für 
andere Shunts find nadiftehend die fich ergebenden 
inneren Widerftände des Mavometers angegeben:

Shunt Ri
3 mA 33,333 Ohm

7,5 mA 13,333 Ohm
15 mA 6,667 Ohm
30 mA 3,333 Ohm
75 111 1 1,333 Ohm

150 mA 0,967 Ohm
300 mA 0,333 Ohm

3A 0,0333 Ohm
7,5 A 0,01333 Ohm

Der Hilfswlderftand R Ift für das Mavometer allein 
etwa 2500 Ohm, für den Shunt 75 mA etwa 50 Ohm. 
Er muß fich fo verändern laßen, daß die Einftellung 
auf 75° der Skala keine Schwierigkeiten bereitet.
Die Meflungen find am genaueften zwifchen den Aus­
fehlägen 10 ö und 65° der 75teillgen Skala.

Erwin Koch.

Berechnung des Scheinwider- 
Handes mit dem Rechenlchieber
In der geometrifchen Darftellung eines reellen und 
eines Blindwiderftandes ftellen die Katheten a und b 
ein rechtwinkliges Dreieck dar, deflen Hypothenufe c 
dem Scheinwiderftand entfpridit Der vom letzteren 
und dem reellen Widerftand eingefchloflene Winkel ß 
kann aus tang ß a/b errechnet werden. Mit dem 
Refultat geht man auf die Winkelfkala der Sinus­
teilung und ermittelt sin ß. Da sfn ß » a/c 1G. er­
mittelt man c, indem man a durch sin ß dividiert, 
was bei Rechenftäben mit Reziprokfkala mit der 
gleichen Zungeneinteilung möglich ift wie die Be­
rechnung von a/b.
Z. B. der reelle Widerftand Ift a = 4, der Blind- 
widerftand b = 3 und der Scheinwiderftand der 
Reihenfchaltung beider c ™ Va2+ba. Beim Rechen- 
ftab ohne Reziproktellung wird 4 auf der Zungen­
teilung über 3 der darunter!legenden Stabteilung 
gebracht und auf der Tangensteilung = 36,82 ab­
gelefen. Mit diefem Wert geht man zur Sinus­
teilung über und lieft auf der unteren Stabteilung 
0,6 ab. Man ftellt jetzt 6 auf der Zunge über 3 auf 
der Stabteilung und bekommt 5 als Ergebnis. (Unter 
Berückfichtigung der Stellenzahlen 1 bzw. 0.)
Bei Stäben mit Reziprokteilung Ift das Verfahren 
noch einfacher. Man ftellt 10 der Reziproktellung 
über 3 der Stableitung, lieft bei Läuferftcllung auf 
4ß der Tangensfkala ab. geht wieder zur Sinus- 
fkala und ftellt mittels des Läufers dann auf der 
Reziprokteilung 0,6 ein, was auf der Stabteilung 
dann 5 ergibt.
Sind die Tangens- unc| die Sinusteilung unten, fo 
find natürlich Zwifcheneinftellungen der Zunge not­
wendig. Wiemeien
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Ein einfaches Röhrenprüfgerät
Das beiftehende Bild ftellt das der Überficlit wegen vereinfachte 
Sdialtfdiema eines Röhrenprüfgerätes dar, das fidi trotz oder v iel- 
mehr gerade wegen feiner Einfachheit leit mehreren Jahren 
heftens bewährte und lieh audi gegenüber den mannigfaltigen 
größeren Geräten diefer (iattung behaupten konnte. Es ift dies ein 
Leiftungs prüf er nach dem fügen. Leiftungsprüferprinzip.
Der Netztransformator befteht aus zwei miteinander verbundenen 
Wicklungen a—b und b—c. Die letzte Wicklung b—c liefert mittels 
mehrerer Anzapfungen die verfchiedenen Heizipannungen zwi­
fchen 1,25 und 100 A olt für die zu prüfenden Röhren. Die Wick­
lung ii—b ift mit der Anodenwicklung üblicher Einweggleichrichter­
Transformatoren zu vergleichen, denn auch fie liefert eine 
Anodenwedifelfpaunung. allerdings nur von 20 bis 30 Volt. Mit 
ihrem Ende a find über ein Drehlpul-Meßinftrument alle Elektro­
den der zu prüfenden Röhre außer der Kathode und dem Heiz­
faden verbunden. In den Zuführungen zu diefen Elektroden liegen 
Taften 1 bis 4. Bei einer praktifdien Ausführung des Gerätes wer­
den tatfächlich mehr Taften benötigt, entfprechend den zu prü­
fenden Röhren mit mehr Elektroden, als in der Schaltung ange­
nommen wurden.

Immer, wenn das Ende a der Anodenfpannungswicklung gerade 
pofitiv ift, fließt ein Elektroaenftrom durch die zu prüfende Röhre; 
er wird vom Meßiiiftrunieiit angezeigt, du cs fidi um einen Gleich­
ftrom handelt. Die Stärke diefes Gleidiftromes ift ein Maß für die 
Emiffionsfähigkeit der geprüften Röhre. .
Das Drehlpul-Meßinftrument ift ein einfaches mA-Meter mit einem 
Endausfehlag von 1 bis 10 mA. Den jeweils verfdiieden großen 
Endausfchlägen wird durch eine eutlprechende Bemeffung des 
Vorwiderftandes Rx Rechnung getragen: Meßinftrument und Vor- 
widerftand Rx können zulammen als ein Voltmeter aufgefaßt 
werden, das die entftehende Gleidifpannung mißt, wenn wir die 
zu prüfende Röhre als Einweggleichrichter anfehen, an der die 
gleichzurichtende AVedifellpanmmg a—b liegt. Der Widerftand R2 
ift daun als ein zufätzlidier Belaftungswiderflund zu betrachten, 
der für eine fo große Belüftung der zu prüfenden Röhre forgt, daß 
die Ausfehläge des Meßinftrumentes nunmehr ein durdiaus ver- . 
läßliches Maß für die Kuthodengüte der geprüften Röhre dar- 
ftellen. Die Bemeffung von Rx und R2 muß natürlidi auf Grund 
langer Erfahrung erfolgen.
Ein nach diefen Grundfätzen riditig bemeßenes Röhrenprüfgerät 
gibt hmfiditlidi der Emiffionsfähigkeit der zu prüfenden Röhren 
gute Refultate; befonders, wenn der Benutzer des Gerätes damit

Leiftungs- 
Röhrenprüfer 
mit Drude­
taften, auf­
gebaut nach 
dem FUNK­
SCHAU-Bau­
plan M L

Erfahrungen gefanunelt hat, ift es zu ganz überrafdiend genauen 
Ausfagen imftande.
Es ift bekannt, daß die hier befchriebene einfache Leiftungsprüfer- 
fdialtung von manchen abgelehnt wird, weil an den zu prüfenden 
Röhren nicht die betriebsmäßigen Spannungen liegen, und weil 
die zu prüfende Röhre überhaupt ganz anders arbeitet als im 
Empfänger, abgefehen von Netzgleichrichterröhreii. Hiergegen 
kann getagt werden, daß viele Hundert Benutzer folcher Geräte 
die Brauchbarkeit diefer einfachen Anordnung täglich feftftellen. 
Mehr als einmal ift es vorgekommen, daß ein allerdings recht 
erfahrener Benutzer eines Röhrenprüfers nadi der beiftehenden 
Schaltung Fehler in einer Röhre feftftellte, die ein anderer Fach­
mann mit einem weitaus größeren Röhrenprüfgerät nidit feft- 
ftellen konnte. Selbftverftändlich ift dies in erfter f.inie auf Zur 
fälligkeiten zurückzuführen, indem nämlich der Fehler mittels der 
Schaltung des einen Röhrenprüfers befonders günftig unterfudit 
werden konnte, aber darüber hinaus ift doch feftzuftellen, daß 
auch heute- noch nicht alle Röhrenfehler mit einem beliebig großen 
Röhrenprüfgerät ermittelt werden können. Die Erfahrung des 
Prüfenden fpielt eine ganz ausfdilaggebende Rolle, ganz gleich, 
welches Prüfgerät benutzt wird, und wer bereit ift, mit dem hier 
befdiriebenen kleinen Röhrenprüfer Erfahrungen zu fammcln, 
wird ein durchaus verläßliches Hilfsmittel befitzen.
Gegenüber den bekannten Leiftungsprüfem ift in der Schaltung 
noch eine Anzahl Taften vorgeiehen. die zur weiteren Unter- 
luchung der Röhren dienen. Mittels diefer Taften 1 bis 4 können 
die Elektroden e i n ze I n a bge f di a 11 e t werden, wodurch natür- 
lidi jeweils die Stärke des gleichgerichteteil Stromes finkt. Dies 
Abfinken ift um fo ftärker, je näher die abgcfdialtete Elektrode 
der Kathode liegt. Du alfo das Steuergitter ftärkere Rückgänge, 
verurfacht als die Anode, laflen fidi aus der Bedienung der Taften 
wertvolle Rüdcfchlüffe auf die medianifdie Brauchbarkeit der Röhre 
ziehen. Schweißfehler, innere Kurzfchlüffe ufw. werden fdinell auf­
gefunden. Die Kathodenifolation indirekt geheizter Röhren wird 
durch die Tafte K unterfudit: mit ihr wird die Kathode gänzlidi 
abgefdialtet, und der Elektronenftrom chirdt die Röhre muß Null 
werden, wenn die Kathodenifolation gut ift.
Was endlich die Koften angeht, fo ift diefes Gerät nicht zu über­
treffen. Außer dem Meßinftrument und dem Transformator famt 
Stufenfdialter werden nur wenige Taften und Röhrenfaffungen 
benötigt. Audi die Zahl der Röhrenfaffungen ift fehr befchränkt, 
weil von manchen Fällungen nur ein Stüde vorhanden zu fein 
braucht. Erich AVrona.

Eine ausführliche Bauanleituna für das voritehend befchriebene Röhrenprüfgerät 
erfchlen als FUNKSCHAU-Bauplan M 1

Leiftungs-Röhrenprüfer mit Drucktaften
für WeddeUtram-Netzanfchluß - ein Röhrenprüfgerät nadi dem Leiftungs- 
prüfverf ähren für alle Röhrentypen, d. h. für Zahlen- und Budiitabenröhren 
einlahl Stahl- und Allglasröhren. 6 Druckt alten und eine überfichtlicbe, dem 
Bauplan beigefügte Wertetabelle, zum Aufhängen an der Wand beftimmt, 
ermöallchen Schnellprüfung der Röhren - ein Gerät für Techniker und Laien.
Der Bauplan erichelnt anldilieDend an dieles Heft im Laufe des Märx
Preis RM. 1. - zuzüglich 8 Pfg. Porto - Beltellnummer M 1

FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTRASSE 17 
Poltleheckkonto: München S758 (Bayerllche Radio-Zeitung)

Nadiklingen des 
ausgefdialteten 
Empfängers.

Funktechnifcher Briefkarten
Bei manchen Empfängern beobachtet man, daß fie nadi 
dem Ausfeh alten nicht fofort mit dem Empfang aus­
fetzen, fondern innerhalb weniger Sekunden lelfer und 
leifer werden, um dann ganz zu fihweigen. Andere 
fetzen mit der Wiedergabe fofort aus. Woran liegt das?

Das „Nachklingen“ eines Empfängers ift nur dann zu beobachten, wenn diefer 
eine indirekt beheizte Endröhre fowie fehr große Kondenfatoren in der Sieb­
kette aufweift: wird die Netzipannung abgefchaltet, fo fdiicken die großen Kon­
deniatoren auch nodi weiterhin Strom durdi die erft langfam erkaltenden 
Röhren, fo daß ein fdiwädier, zunehmend leiier werdender Empfang möglich 
ift. Das verfchiedene Verhalten der Empfänger ift ferner daraus zu erklären, 
daß z. B. Geradeausempfänger auch mit fehr niedrigen Anodenfpannungen 
(25 o/o des Sollwertes) noch leite arbeiten, während andererfeits die Mifihftufe 
von Superhets oft fihon dann völlig ausfetzt, wenn die Anodenfpannung um 
nur 20 o/o gefenkt wird. Infolgedeffen wird man das „Nachklingen“ In erfter 
Linie bei Geradeausempfängern und nur feiten bei Superhets feftftellen können.

Zum Bau des Spitzenfupers In Heft 9/1940 tollen in Er­
mangelung von 468-kHz-Bandfiltern folche von 1600 kHz 
Verwendung finden. Ift das ohne allzu große Nachteile 
möglich?

Im Spitzenfuper können audi 1600-kHz-Bandfilter verwendet werden. Es ift 
aber zu bedenken, daß die Zf-Verftärkung bei 1600 kHz bedeutend geringer ift 
als bei 468 kHz. fo daß fich, um eine genügende Zf-Verftärkung zu erhalten, 
eine doppelte Zf-Verftärkung oder die Einbringung einer Rückkopplung emp­
fiehlt. 1600-kHz-Filter haben gewöhnlich gleich eine befondere Rückkopplungs­
wicklung. die man für diefen Zweck benutzen kann. Man geht von der Anode 
der Zf-Röhre zur Rck-Spule und von deren anderem Ende über einen 500-pF- 
Drehkondenfator an Erde. Den Drehkondenfator ftellt man fo ein, daß die 
Zf-Röhre gut entdämpft ift, aber noch nicht fthwingt, alfo kurz vor dem Schwin- 
gungselntafz. Da nur die eine Welle, nämlich f = 1600 kHz, entdämpft zu 
werden braucht, genügt die einmalige Einftellung; der Drehkondenfator braucht 
keinen außen erreichbaren Bedienungsknopf zu haben. Von der Anode geht man 
ferner nodi in der üblichen Weife zum Kreis bzw. Bandfilter der Zweipolröhre.

1600-kIIz-BundfiIter 
im Spitzenfuper.
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Die wissenschaftliche Seite
Berichte aus den Zeitfehi iffen der Hochfrequenztechnik und Elektroakufiik

VereinheitlichungderMeßwerte vo1n¿!¿0,3 alfo z. B. von 100 bis 1000 gV und von 1000 bis
10 000 pV, anzugeben. Für den Vergleich verfdiiede­
ner Empfänger erfdieint es íehr zweckmäßig, den 
Verlauf der Schwundregelung einheitlich für alle Emp­
fänger zwifchen beftimmten Werten der Eingangs­
fpannung zu kennzeidinen, allo unabhängig von der 
Empfindlichkeit des einzelnen Empfängers.
Für die Beurteilung eines Empfängers auf Kurz­
wellen ift es wichtig, die Splegelfrcquenz- 
u nd -zwifchenfrequenzempfindlidikeit 
zu meffen; man gibt dazu auf den Eingang des ab­
geftimmten Empfängers die zugehörige modulierte 
Zwifchenfrequenz mit hinreichend großer Spannung 
und mißt den Ausgangswert. Das auf gleichen Aus­
gangswert bezogene Verhältnis zu der für die Emp- 
findlichkeitsmeffung angelegten Eingangsfpannung 
gibt dann ein Maß für die Spiegelfrequenzempfind­
lichkeit.

von Rundfunkempfängern
Mo eh es in Telegraphen-, Fernfprech-, Funk- 
und Fernfehtechnik, Band 30, Heft 7 (Juli 1941). 

Die fdion vor einer Reihe von Jahren unternomme­
nen Verfuche, die Meßwertangaben bei Rundfunk­
empfängern zu vereinheitlichen, fo daß fie unmittel­
bar verglichen werden können, find jetzt in ein 
neues, ausfichtsreiches Stadium eingetreten. So wur­
den kürzlich eingehende Vorfchläge zur einheitlichen 
Geftaltung der Meß Wertangaben gemacht, die allge- 
meine Beachtung verdienen. Diefe Vorfthläge, die 
fich fowohl mit der Meßanordnung, als auch mit den 
einzelnen Meßwerten befaßen, feien nachftehend in 
ihrem wefentlidien Inhalt wiedergegeben.
Während die Meßanordnung nach den bisheri­
gen Vorfchlägen eine künftliche Antenne aufwies, die 
aus einer Reihenfdialtung von 200 bis 250 pF, 20 pH 
und 20 bis 25 Q für Mittel- und Langwellen, für 
Kurzwellen aber nur aus einem rein ohmfehen Wi­
derftand von 400 □ beftand, enthalten die neuen Vor- 
fchläge die Anregung, einen niederohmigen Meß­
fender unmittelbar, ohne Zwifcfaenfchaltung einer 
künftlichen Antenne, auf den Empfängereingang zu 
legen; inan geht damit nicht von einer feften An- 
tennen-EMK, fondern von einer feften Eingangsfpan- 
nung aus, läßt alfo die bekanntlich fehr verfchiede- 
nen Antennenverhältnifle unberückfichtigt Für die 
Meflung am Ausgang des Empfängers, die bisher 
ftets unter Abfdialtung des eingebauten Lautfprediers 
und Anlegen eines angepaßten ohmfdien Widerftan­
des als rein elektrifdie Meffung vorgenommen wurde,
wird die akuftifche Meffung vorgefdilagen; das hat den 
großen Vorteil, daß der Lautlpredier von der Mef- 
fung mit erfaßt wird. Da nun aber genaue akuftifche 
Meflungen vor allem hinfichtlich des Meßraumes 
einen großen Aufwand verlangen, wurde unterfuchL 
ob fidi hier nicht eine Vereinfachung erzielen läßt; 
dabei zeigte fich nun, daß auch unter einfacheren 
Meßbedingungen hinreichend genaue und einwand­
freie Ergebniffe zu erzielen find. Als Bezugsleiftung 
wendet man den der Zimmerlautftärke entfpredien­
den Wert von 65 bis 70 Phon an, zu dem fich für 
einen Wirkungsgrad des dynamifchen Lautfprediers 
vori 1 bis 2 o/o in einem Wohnraum normaler Schluk- 
kung von 20 bis 30 m3 eine elektrifdie Leiftung von 
einigen 10 mW errechnet — fie kommt alfo größen­
ordnungsmäßig der bei den bisherigen Meflungen 
gebräuchlichen Ausgangs! ei ftung von 50 mW gleich. 
Als Empfind Ilchkeit eines Empfängers bezeich­
net man diejenige hochfrequente Eingangsfpannung, 
bei der mit 30 prozentiger Modelung von 400 Hz am 
Ausgang des Gerätes eine Leiftung von 50 mW er­
zielt wird; der Empfänger muß auf hödifte Empfind­
lichkeit, helle Klangfarbe und fihmales Band ein­
geftellt fein. Diefe Definition ift aber nur noch bei 
kjeineren, ungeregelten Geräten als einwandfrei an- 
zufehen; bei größeren Empfängern ift hingegen in 
der Bezugsleiftung ein anfehnlicher Teil Raufch- 
leiftung enthalten, fo daß wohl die Bezugsleiftung 
erreicht wird, ein ftörungsfreier Empfang wegen des 
ftarken Raufdiens dodi nidit möglich ift. Diefe Kenn­
zeichnung der Empfindlichkeit fagt alfo nichts dar­
über aus, ob der Empfänger fehr raufdiarm ift, oder 
ob der Empfang durch Raufdien und andere Fremd- 
fpannungen ftark geftört wird. In die Definition der 
Empfindlidikeit muß infolgedeflen ein beftimmter 
Abftand zwifchen der von der Modelung herrühren­
den Nutzleiftung und der Rau fehl ei ftung auf genom­
men werden; als hinreichend großen Abftand kann 
man laufftärkenmäßig einen foldien von 25 Phon, alfo 
fpannungsmäßlg einen folchen ron 1 : 20, leiftungs- 
mäßig einen folchen von 1 : 400 anfehen. Für die 
Meffung der Empfindlidikeit ift folgendes Verfahren 
geeignet: Aufnahme des Verlaufs der Ausgangs! aut- 
ftärke oder Ausgangsfpannung in Abhängigkeit von 
der hochfrequenten Eingangsfpaxjnung, einmal bei 
30 o/o Modelung mit 400 Hz, das andere Mal ohne 
Modelung; die Empfindlichkeit wird dann durch die­
jenige kleinfte Hf-Spannung ausgedrückt, bei der 
beide Bedingungen erfüllt find, wobei das bei dem 
angegebenen Empfind! ichkelts wert erreichte Störver­
hältnis ftets mit angegeben werden muß.
Als Trennfdiärfe bezeichnet man bekanntlich 
das Verhältnis der hoch frequenten Eingangsfpannun- 
gen für die Abftimmfrequenz und eine um 9 kHz 
abweichende Frequenz zur Erreichung desfelben Aus­
gangswertes (Bedingung: die Meffung ift unterhalb 
des Regelet nfafzes durdizuführen). Aus Gründen der 
meift üblichen Zehnereichung der Meßfender wird der 
Vorfdilag gemadit, die Beftimmung der Trennfdiärfe 
nicht bei -4- 9 kHz, fondern bei 4-10 kHz vorzunehmen. 
Für die Güte der Schwundregelung ift das Ver­
hältnis kennzeichnend, das fich bei einer Änderung 
der Eingangsfpannung von 1 : 100 zwifdien den ton- 
frecruenten Ausgangsfpannungen ergibt; ein Beifpiel: 
Hf-Änderung 1 : 100, Nf-Änderung 1 :4. Diefe An­
gabe ift unzureichend; ergänzend hierzu ift der ab­
folute Spannungswert zu nennen, von dem ab das 
hochfrequente Verhältnis gerechnet wird. Es erfdieint 
praktifdi, als Spannungswert die nadi den vorftehen- 
den Vorfchlägen ermittelte Empfindlidikeit zu be­
nutzen, alfo die kleinfte Spannung, bei der für 30 »o 
Modelung noch ein genügend raufchfreier Empfang 
gewährleiftet ift. Für fchledit geregelte Empfänger 
wird ferner vorgefdilagen, das Verhältnis der Ein- 
gangsfpannungen yon i : 100 zu unterteilen und die- 
niederfrequenten Änderungen für zwei aneinander-

Die Gefamtfrequenzkurve des Empfängers 
wird in der Weife auf genommen, daß bei gleich­
bleibenden Werten von Modelungsgrad und hoch­
frequenter Eingangsfpannung die Modelungsfrequenz 
des Meßfenders zwifdien 50 und 8000 bis 10 000 Hz 
geändert und der jeweilige Ausgangswert gemeffen 
wird. Da die rein fpannungsmäßige Meflung kein 
vollftändiges Bild bietet, denn die Lautfprcdierkurve 
bleibt hierbei unberückfichtigt, wird vorgefdilagen, 
auch diefe Meflung akuftifdi vorzunehmen. In der 
Gütekennzeichnung des Empfängers ift das gleich­
mäßig übertragene Tonfrequenzbänd anzugeben, 
d. h. der Frequenzbereich, in dem die Lautftärke- 
unterfchiede rund ± 5 Phon, d. h. fpannungsmaßig ein 
Verhältnis von 1:2 nicht überfchreiten, von einzel­
nen Spitzen abgefehen.
Als letztes Kennzeichen ift die Ausftrahlung 
der Überlagerungsfrequenz zu nennen, 
die bei jedem neu entwickelten Superhet ermittelt 
werden muß. Sie wird an den Eingangsbuchfen des 
Empfängers gemeffen und ift fo klein wie möglich 
zu halten; durch Leitungsführung und Schirmung 
läßt fich hier mit einfachen Mitteln viel erreichen. 
Infolge der unterfchiedlichen Belaftung des Empfän­
gers je nach der Antenne ift es zweckmäßig, eine 
direkte Anfchaltung des Meßempfängers mit 2500 bis 
3000 □ Eingangswiderftand vorzunehmen; dabei muß 
es möglich fein, die Spannungswerte bei Superhet­
empfängern mit Bandfiltereingang im Mittel- und 
Langweilenbereich unter 100 gv, bei einfachen Super­
hets mit gewöhnlichem Vorkreis in der Größenord­
nung von einigen mV zu halten; im Kurzwellen­
bereich laffen fich Werte von rund 100 mV erzielen.

Schw.
Hochfrequenz-Schwebungs­
meßfender bis 5 MHz

N i 11 ch e und R e i ch iu Hodifrequenztedinik 
und Elektroakuftik, Band 58, Heft X (Juli 1941). 

Bei der Konfiruktion von Hf-Meßftromquellen kann 
man von den in Frage kommenden Verfahren zwifchen 
dem Rückkopplungsprinzip und dem Schwebungs­
prinzip wählen. Das Rückkopplungsprinzip finden 
wir beifpielsweife bei Üblichen Meßfendern für Emp­
fängerprüfungen angewandt, alfo In Fällen, in denen 
ein verhältnismäßig kleiner Frequenzbereich be- 
ftrichen wird, und ferner bei größeren Frequenz­
bereichen eine Bereidiumfihaltung zuläffig ift. Vom 
Schwebungsprinzip madit man dagegen Gebrauch, 
wenn Unterfudiungen Über breite Frequenzbänder 
vorzunehmen find. Aus diefem Grunde erfcheinen

Bild 1. Blockfchema des Hf-Sdiwebungs-Meßfenders. - 
Unten: Bild 2. Differenzfrequenz in Abhängigkeit von 
Temperatureinflüßen und Temperaturkompenfation.

Tonfrequenzgeneratoren beifpielsweife häufig als 
Schwebungsfummer. Aber auch im Bereich der höhe­
ren Frequenzen bis zu einigen hundert kHz haben 
fich Schwebungsfummer eingeführt. Für Kabelunter- 
fudiungen auf den Gebieten der Breitbandkabel­
technik, des Fernlehens ufw. wurde ein nadi dem 
Schwebungsprinzip arbeitender Meßfender unter Be­
nutzung der Vorfchläge von L. Rohde für den Fre­
quenzbereich 10 kHz bis 5 MHz gefdiaffen.
Wie das Blockfchema Bild 1 erkennen läßt, wurde der 
Hf-Schwebungsmeßfender fo aufgebaut, daß die bei­
den Hilfsfender Sa und SB über ihre Trennverftär- 
ker TÄ und TB die Mifch ftufe M fteuern. Zur Aus- 
fiebung der Differenzfrequenz dient der Tiefpaß TP. 
Schließlich findet im Breitbandverftärker BB eine Ver­
ftärkung auf die gewünfehte Ausgangsleiftung ftatt. 
Der genannten Gliederung entiprechend wurden die 
Stufen abgefdiirmt. Um Kopplungen über gemein­
fame ftromdurchfloffene Sdiirmwände auszufthließen, 
find die einzelnen Schirmkäften jeweils an der Stelle 
der Spannungsführung miteinander verbunden. Der 
eigentliche Gerätekaften dient dann als zweiter, 
äußerer Schirm.
Beim Aufbau der Hilfsfender kommt es vor allem 
auf die Vermeidung unerwünfehter Frequenzänderun­
gen an. Man wird beftrebt fein, zunädift die Eigen­
erwärmung des Gerätes, von der die thermifche In- 
konftanz wefentlich abhängt, gering zu halten. Wegen 
des geringen Heizftromverbraucbs befitzen Stahl­
rohren in diefer Beziehung Vorzüge. Netzfpannungs- 
fch wankungen find in ihren fchäd Heben Einwirkungen 
durch Stabili fierung mit einer Gl immft recke weit­
gehend befeitigt. Da Glimmftrecken einen erheblichen 
Leiftungsverbrauch und damit verbundene fchädliche 
Erwärmung verurfadien, ftabilifiert man bei Fünf­
polröhren nur die Schirmgitterfpannung. Der übrige 
auf die Schaltelemente entfallende Anteil der fihäd- 
lidien Erwärmung kann durch geeignete Teile mit 
kleinem'Temperaturkoeffizienfen geringgehalten wer­
den. Der noch beliebende Gang der Differenzfrequenz 
läßt fidi durch Temperaturkompenfation ausgleichen, 
indem die Schwingkreiskapazität eines Senders mit 
Kondenfatoren aus pofitiven und negativen Tem­
peraturkoeffizienten kombiniert wird. Das Ergebnis 
der Temperaturkompenfation geht aus Bild 2 deut­
lich hervor.
Von den bisher bekannten Mifchgl ledern, dem Ring­
modulator und dem Sternmodulator, konnte beim Hf- 
Schwebungsmeßfender kein Gebraudi gemadit wer­
den, weil fich die Sperrichidit-Gleidirichter wegen 
ihrer hohen Eigenkapazität kaum eignen. Dagegen 
kann man den Elektronenftrom einer Mehrgitter­
röhre au mehreren voneinander gut entkoppelten 
Gittern mit verfdiiedenen Frequenzen einwandfrei 
fteuern, wie das Beifpiel der Dreipol-Sechspol-Mifdi- 
röhre beweift. Unter Benutzung der Mifchröhre ECH 11, 
Von der nur der Sechspolröhrenteil ausgenutzt ift, 
ergibt fich bei 1 Watt Ausgangsleiftung ein Klirrgrad 
von unter 1 o/o, der der eingangs geftellten Forde­
rung entfpricht. Um bei einem etwaigen Röhren- 
wedifel die Mifcheigenfchaften voll ausnutzen zu kön­
nen, wurde die Sdiirmgitterfpannung veränderlich 
gemacht. Es ergibt fich fo Jeweils für die verwendete 
Mifdiröhre größte Ausgangsfpannung bei gleichzeitig 
kleinftem Älifdiklirrgrad.
Man könnte annehmen, daß die beiden Trennverftär- 
ker vorgefehen find, um der auf höheren Sende­
frequenzen auftretenden geringeren Senderfpannung 
zu entipredien. Die Trennftufen haben jedodi andere 
Aufgaben zu erfüllen: Sie find zur Modulation der 
Schwebungsfrequenz und zur Regelung der Ausgangs­
fpannung vorgefehen. Die Modulation läßt fich aus­
führen, indem man fie bei einer der beiden Hllfs- 
frequenzeu vor nimmt. Allerdings kann man die Trä­
gerfrequenz von etwa 30 bis 40 MHz nicht im fdiw’in- 
genden Sender modulieren, da fonft mit der Ampli­
tudenmodulation gleichzeitig eine ftarke Frequenz­
modulation auf treten würde. Die Trenn Verftärker­
rÖhre vermeidet nun die Frequenzmodulation. Sie 
wird ohne Frequenzrückwirkung am Schirmgitter 
moduliert. Die Benutzung der zweiten Trennftufe er­
laubt es, durch Regelung der Schirmgitterfpannung 

’ die Rückwirkung auf die Senderfrequenz kleinzuhal­
ten, während die Ausftcuerung in der erforderlichen 
Weife geändert wird. Für den hinter dem feften 
Sender angeordneten Trennverftärker ergibt fidi ein 
befonders einfacher Aufbau, da man nur den Ano­
denkreis auf die gleiche feite Frequenz abzuftimmen 
hat. Im Gegenfatz dazu muß der Verftärker des ver­
änderlichen Senders das ganze Schwebuncsfrequenz- 
band überftreichen. Zu diefem Zweck wurde im Ano­
denkreis ein feftes, breites Bandfilter angeordnet 
Der Breitbandverftärker befitzt zweiftufigen Aufbau 
und verftärkt die an der Anode der Mifihröhre herr- 
fdiende Spannung von etwa 0,4 Volt auf die End- 
leiftung von 0,7 Watt (10 Volt an 150 Q). Zur Unter­
drückung der Summenfreq uenz und anderer uner- 
wünfehter Frequenzen, die das Frequenzfpektrum der 
Anodenfpannung der Mifdiröhre enthält, dient der 
Tiefpaß TP. Der Verftärker felbft wird nach den be­
kannten Grundfätzen der Breitbandtechnik aufgebaut. 
Um hohe Verftärkung zu erhalten, find die Röhren- 
kapazifäten durch Enfzerrerfchaltungen kompenfiert. 
Zur Anpaffung an den Außenwiderftand von 150 Q 
ift ein Blechkernübertrager eingefetzt, mit einem an 
beiden Grenzen angehobenen Frequenz^ang. Die 
Tiefenentzerrung hält gleichzeitig den Ubertrager 
gleichftromfrei.
Mit Rückficht auf den Ausgangsübertrager ift der 
Frequenzbereich nach unten auf 10 kHz begrenzt. 
Für die Nacheichung wurde daher an Stelle der fonft 
üblichen Nullftellung ein Abforptionskrels vorgefehen, 
der feft auf die Frequenz 10 kHz abgeftimmt ift. 
Diefer Abforptionskreis wird durch fchwache induk­
tive Kopplung mit der Anodendroflel der Endröhre 
gefpeift. Die Refonanzanzeige gefchieht durch den 
gleichen Strommeffer, der für die Meflung der Aus­
gangsfpannung mit eingebautem Diodengleichrichter 
angeordnet ift. Werner W. Diefenbach.
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Wir mellen und redinen 6. Folge

Kapazität II
Mefiung des 

U olationswider - 
Randes eines 
Kondenfators

Nachdem wir in der 5. Folge mit der Berechnung und 
Meflung von Kapazitäten vertraut geworden find» 
wenden wir uns nun der Meffung und Berechnung 
des kapazitiven Widerftandes und des 
I f o 1 a l i o ns widerftandes zu.

Ermittlung des kapazitiven Widerftandes
Ein Wert, mit dem man bei Kondeniatoren ftändig 
zu rechnen hat, ift der kapazitive Widerftand. Legen 
wir an einen Kondenfator eine Wechfelipannung, fo 
werden die beiden Belege abwcchfclnd negativ und 
pofitiv. Durch den Kondenfator fließt ein Strom. Die- 
fom Wedifelftrom fetzt der Kondenfator einen Wider­
ftand, den „kapazitiven Widerftand“, entgegen; letz­
terer hängt von der Kapazität des Kondenfator« und 
auch von der Frequenz der Wechfelfpannung ab. Mit 
zunehmender Kapazität des Kondenfators und höherer 
Frequenz der Wechfelfpannung wird der kapazitive 
Widerftand kleiner. Für die Berechnung des kapa­
zitiven Widerftandes benutzen wir die Formel

r'=27Tc (la)

Rc = Kapazitiver Widerftand (MQ)
f = Frequenz der Wedifelfpannung in Hz 

C = Kapazität in
2 * -= 6,28

In der Praxis ift es einfacher, den kapazitiven Wider­
ftand in ß zu errechnen nach der abgewandelten

Rc — Kapazitiver Widerftand (Q) 
f, C und 2« fiehe unter Formel la

Dazu ein Beifpiel: Es foll der kapazitive Wider­
ftand eines Kondenfators von 0,5 pF bei einer Fre­
quenz von 400 Hz berechnet werden.

Gegeben: Kapazität des Kondenfators 0,5 pF, Fre­
quenz der Wechfelfpannung 400 Hz

Gefacht: Kapazitiver Widerftand in Ohm 
.... „ 1 000 000 „l ofunp: Re =——- = 7% Ohm

In diefem Zuiammenhang Intereffiert, daß der kapa­
zitive Widerftand der Kondenfatoren für Kapazitäts- 
meffungen ausgenutzt wird, was beifpielsweife für 
die in der 5. Folge befdiriebene Kapazitätsmeßbrücke 
gilt, bei der man durch Vergleich der kapazitiven 
Widerftände der KondenfatoiTn eine Kapazitäts- 
meflung erzielt

Wir meffen und berechnen den Ifolalionswiderftand

Kondenfatoren follen eine möglichft hochohmige 
Ifolation befitzen. So gilt als angemefiener Wert für 
einen Kondeniator von 1 Mikrofarad ein Ifolatlons- 
wlderftand von 100 MQ. Da der Ifolationswiderftand 
ein wichtiges Kriterium für die Qualität eines Kon­
denfators ift, wird es häufig erforderlich, den Ifola­
tions widerft and zu mefien. Zum Aufbau der Meß- 
fdialtung benötigen wir ein Galvanometer, .einen 
veränderlichen Hochohmwiderftand, eine G]eidiftrom­
quelle von etwa 220 Volt und fdi ließ! ich einen Kurz­
fchlußfdialter S. Bei der Meffung beftimmt man zu­
nädift die Spannung der Gleidiftromquelle und regelt 
den veränderlichen Widerftand Ri auf feinen Hödift­
wert ein, wobei der Kurzfchlußfdialter S gefchloffen 
bleibt Nun fchalten wir den zu meßenden Konden­
fator Cx an und regeln Ri allmählich auf Nullwert fo 
daß an Cx fchließlidi die Maxi mal fpannung liegt Nadi 
1 bis 2 Minuten Wartezeit ift der Kurzfchlußfdialter

Nach der Meffung empfiehlt es fidi. Cx über den 
Widerftand Rt zu entladen. Dabei bleibt das Gal­
vanometer kurzgefchloffen. Dazu ein Berechnungs- 
beifpiel:
Gegeben: Gemeßener Strom = 0,0000022 A, 

Spannung = 220 Volt
Gefacht: Ifolalionswiderftand
Löfung: Rx = y = 0^022 = 100 000 000 3 " W° Mö

Kapazitäismcffungen au Elektrolytkondenfatoren
In der Meßtechnik nimmt der Elcktrolytkondenfator 
eine SonderfteJIung ein, da die für gewöhnliche 
Kondenfatoren geltenden Meßverfahren nicht ohne 
weiteres anwendbar find. So können wir die Kapazi- 
tätsbeftimmung nach dem Strom-Spannungsverfahren 
nur dann anwenden, wenn wir der Prüfwechfelfpan- 
nung eine Gleichfpannung überlagern, fo daß ein 
pulfierender Gleidiftrom entfteht Dabei muß die 
Gleichfpannung größer fein als die Sdieitelfpannung 
des überlagerten Wechfelflromes. Wenn wir alfo 
den Kondenfator mit 4 Volt Wechfelfpannung mellen, 
fo muß die Gleichfpannung mindeftens einen Wert 
von 6 Volt haben. Für die Kapazitätsredinung felbft 
ift die Größe der Gleidifpannung unwichtig. Die 
Gleidifpannung hat lediglich die Aufgabe, die Polari­
tät des Elektrolytkondenfators zu erhalten. Es ift 
übrigens empfehlenswert, vor der Kapazitätsmeffung 
an den Elcktrolytkondenfator kurzfriftig die normale 
Betriebsfpannung zu legen, damit man von der wirk­
lichen Kapazität ein richtiges Bild bekommt
Die Berechnung der Kapazität aus der Strom-Span­
nungsformel entfpricht der für die Kapazitätsmeffung 
mit Wedifelftrom gezeigten Formel 7. (Vgl. 5. Folge.) 
An diefer Stelle wurde auch ein Berechnungsbeifpiel 
gebracht
Elektrolytkondenfatoren können audi in einer abge­
änderten Brückenfchaltung gemeffen werden. Da man 
in der Regel nur große Kapazitätswerte zu meßen 
hat, für die es fchwierig wird, paffende Kapazitäts­
normale auzufertigen, wie fie für BrÜckenmeffungen 
erforderlidi find, andererfeits die gezeigte Kapazi- 
tätsmeßfdialtung nadi der Strom-Spannungsmethode 
ausreichen dürfte, wird auf die Miedergabe anderer 
Schaltungen verzichtet

Meffung desFehlerftromes anElektrolytkondenfatoren
Bel Elektrolytkondenfatoren intereffiert nodi die 
Meffung des Fehlerftromes. Für die Meßfdialtung 
benötigt man neben einem Spannungsmefler einen 
Strommefler fowie eine Glcichfpannungsquelle. Die 
Gleichfpannung felbft foll der Betriebsfpannung ent- 
fpredien; man wird alfo die Meßgieichfpannung ftets 
mitzumeflen haben. Beim Anfchluß des Kondenfators 
ift auf richtige Polarität zu achten. Ferner berück- 
fichtige man, daß der Fchlerftrom mit der Größe des
Kapazitätswertes des Elektrolytkon­
denfators zunimmt Bei guten Elektro- 
lytkondenfatoren finkt der Fehler­
ftrom nadi längerer Betriebszeit auf 
wenige Mikroampere.

Werner W. Diefenbach.
Bauanleitungen für Kapazitäts-Meß­
einrichtungen hat die FUNKSCHAU 
des öfteren veröffentlicht Als mo- 
dernftes Gerät ift die „Meßeinrich­
tung für kleine Kapazitätswerte“ 
von Ing. Otto Limann zu nennen, 
die in Heft 1/1942 erfdiienen ift.

Si zu öffnen. Wir können jetzt am Galvanometer 
den Strom mefien, der über die flotation des Kon­
denfators fließt Der liolationswiderftand felbft be­
rechnet fidi dann nach dem Ohmfehen Geietz:

Rx = V
Rx = Gelochter liolationswiderftand in Ohm 
ü — Spannung in Volt
I — Strom in Ampere

Kapazitäts- 
mellung von 
Elektrolyt- 
kondeniatoren 
(Strom-Spannungs- 
Ver fahren)

Ö
Zu messender 

Elektrolyt­
Kondensator C*

Q Fehler. 
Itrommeltung 
bei Elektrolyt - 
kondeniatoren

Inhalt der Reihe „Wir mellen und redinen
1. Das Ohmfche Gefetz für Gleichftrom, Nr. 10/1941.
2. Elektrifdie Leiftung, elektrifdie Arbeit: Gleich- 

ftrom, Nr. 11/1941.
3. Spannung und Strom: Wechfelftrom, Nr. 12/1941.
4. Elektrifche Leiftung, elektrifche Arbeit: Wechfel- 

ftrom, Nr. 1/1942.
5. Kapazität I, Nr. 2/1942
6. Kapazität II, Nr. 3/1942

7. Selbftinduktion I.
8. Selbftinduktion II.
9. Statifdie Röhrenmeflungen I: Gleichrichterröhren.

10. Statifdie Röhrenmeflungen II: Dreipolröhren.
11. Statifdie Röhrenmeflungen III: Fünf- und Sedispol- 

röhren.
IX Statifdie Röhrenmeflungen IV: Dreipol-Sechs pol - 

und Aditpol-MlfdirÖhren



46 Heft 3

Kofferempfänger-Selbltbau im Kriege
Da die für Koffergeräte bemeßenen Teile nidit oder nur fdiwer 
erhältlich lind, bereitet der Sclbfibau manche Schwierigkeit. Im 
folgenden feien einige Anhaltspunkte für den Bau tragbarer, 
batteriegefpeifter Empiänger gegeben.
X iele Geräte verwenden als Anodenfpannungsquelle 
Spezialbatterien, die fich durdi kleine Ausmaße und geringes 
Gewidit auszeichnen. Selbftverftändlich werden derartige Typen 
zur Zeit überhaupt nidit hergeftellt. Man wird alfo mehr umhin 
kommen, den Batterieraiun von vornherein für große 
Normalbatterien zu bemcUen. Einige Schaltungen 
fehen Anodenfpannungen von 120 V oll vor. In all dielen Fällen 
kommt man aber audi mit 90-Volt-Batterien zuui Ziel.
Bei der Röhrenbeftückung handelt es fich heute faft aus- 
fchließlidi um Röhren der K-Reihe Beim Bau von Koffergeräten 
befdiränke man fidi möglichft auf die Typen KC I und KL I und 
benütze die Ausführung mit Luropafockel, da diefe beiden Röhren 
mit Hückfidit auf die verfdiiedenen \ olksempfänger iu ausreichen­
der Menge hergeftellt werden. Die KCl kaun als Ofzillator, im 
Audion und als Nf-Stufe in Anwendung kommen. Da der Bezug 
der KK2 als völlig ausfiditslos anzufprechen ift, fehe man fchon 
bei der Planung getrennte Mifdi- und Ofzillatorröhren vor. Diete 
Maßnahme bedingt freilich etwas mehr Raum, ift aber der einzige 
Ausweg, wenn man nidit gleich eine Geradeausfchaltung vorzieht. 
Bild I ift die Schaltung eines Kofferfuperhets mit einer KC 1 als 
Ofzillator und einer KF3 (bei Schwundregelung) bzw. KF4 (ohne 
Regelung) als Miichröhre.
Eine Zwifchenfrequenzftufe mit einer Fünfpolröhre ift fehr emp­
fehlenswert, kann aber entbehrt werden, wenn hinter der Mifch- 
ftufe ein Zf-Rückkopplungsaudion gefchaltet wird. Durdi 
die Rückkopplung kann die Leiftung foweit erhöht werden, daß 
fie der einer Zf-Stufe (mit nachfolgender Diodenftredce) annähernd 
gleidikommt. Im Audion genügt eine KC 1 vollftändig; fie ift ja 
auch beffer zu befdiaffen als eine Fünfpolröhre.
In der Endftufe wird häufig eine KDDI mit vorangehender 
KC 3 als Treiberröhre angewandt. Von einer foldien Schaltung ift 
jetzt abzuraten. Erftens ift eine KL 1 aus den oben erwähnten 
Gründen ftets leichter aufzutreiben als die Röhren KDDI und 
KC 3, und zweitens kommen bei Verw endung einer KL 1 auch die 
Transformatorforgen in Fortfall.
Wer eine KDD ( dennoch verwenden will, kann ihre gleichen 
Elektroden parallel fchalten, fo daß fie — ohne Gegentakt­
transformatoren — als einfache Dreipolröhre arbeitet, 
etwa wie eine RL 114. Eine andere Auwendungsmöglidikeit für 
die KDD 1 befteht darin, fie als Audion und nachfolgende 
Niederfrequenzftufe zu fchalten (Bild2). Trotz des Vorteils 
des geringeren Platzbedarfes foll mau aber immer im Auge be­
halten, daß für diefe Röhre ein Erfatz fehr fdiwer werden kann. 
Für den Schwundausgleich eine eigene Zweipolröhre einzu­
fetzen, hätte wenig Sinn. Dagegen läßt fich die Regelfpannungs- 
erzeugung ohne weiteres mit einem Sirutor durchführen, der nidit 
nur eine praktifdi unbegrenzte. Lebensdauer befitzt, fondern auch 
keinen Heizfirom benötigt. Überdies nimmt er faft keinen Platz in 
AnIpruch.
Heute bedarf es großen Glückes, wenn wir für nnfer Koffergerät 
einen GPM 366 oder einen ähnlichen Lautipredier nuftreiben. In

KFdib) KC1 (Stift) 'KC1 (Stift ) KL 1 (Stoff )

Sirutor

(Stift)

05MJ2

Oben: Bild 1. 
Einfache Koffer- 
iuperfdialtung.

IWpF uw pF

X
R e di t s : Bild 2. 
Audionfchaltung 
mit KDD 1. 

allen anderen Fällen wird man fidi mit einem Freifdiwinger 
begnügen müßen. Die DKE-Ausführung eignet fidi für diefen 
Zweck wegen des geringen Platzanfpruchs befonders gut. Die 
Wiedergabe moderner l reifchwinger dürfte audi in Koffergeräten

V orteil, daß ec
befriedigend (ein. Und dann befitzt ein Freifdiwinger noch den 

" ’ " weniger wiegt als ein dynamifcher Lautipredier. 
altung von 1 ceifchwingcrn auf richtige Polung 

E. Weber.
(Bei der Anfdialtung von 
achten!;

SCHLICHE UND KNIFFE

Die Regelung von Zuiatzlautlprediern
Oft werden außer dem eingebauten Lautipredier noch ein oder gar mehrere 
Zuiatzlautfpredier betrieben. Sind alle Lautipredier vom gleichen Typ und die 
zu befprechenden Räume gleich groß, d. h. alfo, können alle Lautipredier mit 
gleicher Lautftärke betrieben werden, io genügt zur Regelung der Lautftärke 
der im Gerät vorhandene Regler. Sollen aber aus irgendwelchen Gründen die 
Lauttprecher mit verfdiiedenen Lautftärken betrieben werden, iit eine unabhän­
gige Regelung erfOrderlidi. Es ift bekannt, daß zur Vermeidung von nicht­
linearen Verzerrungen die Widerftandsverhältnifle im Anodenkreis der End­
ftufe nicht verändert werden dürfen, dies fchließt alfo die Verwendung gewöhn­
licher Lautftärkeregler aus. Vielmehr müflen hier fog. L- oder T-Glleder zur
Anwendung kommen.
Eine einfachere und billigere Re­
gelung der einzelnen Lautipre­
dier foll nachftehend befchrieben 
werden. Es fei vorweggenoramen, 
daß die befchriebene Art der Re­
gelung allerdings nur bei dyna­
mifdien Syftemen nüt niederohmi­
ger Schwingipule möglich ift. Die 
Regelung gefchieht, wie aus der 
Skizze erfichtlich ift, im Sekun­
därkreis des Ausgangsübertra­
gers. Wir willen, daß hier nieder-

Hwde

tusgangstransformator

Lautftärkeregler parallel zur Schwingipule.

ohmige Verhältnifle vorhanden find, demgemäß muß auch der Regler nieder­
ohmig fein. Es können grundiätzlich alle Regler mit einem Geiamtohmwert von 
30 bis 100 Ohm verwendet werden. Sehr geeignet find auch die bekannten Ent­
brummer mit einem Gefamtwiderftand von 50 Ohm und einem fehr großen 
Regelbereich. Der Regler wird zweckmäßig mit in das Lautiprechergehäufe 
eingebaut. Bei Verwendung von Entbrummern wir es allerdings nötig fein, die 
Aehle zu verlängern, was aber keine Schwierigkeiten bereitet. Ernft Nieder.

Das Verdrillen von Drähten
In Heft 11/1941 der FUNKSCHAU befchrieben wir ein Verfahren zum 
Verdrillen von Drähten, das wohl lehr einfach, im Ausfall der 
Arbeit aber nicht ganz einwandfrei ift. Nachftehend nimmt nunmehr 
ein Rundfunkmcchanikermeifter das Wort zu diefem Thema.

Das in Heft 11/1940 der FÜNKSCHAU befchriebene Verfahren zum Verdrillen 
der Drähte ift kaum geeignet, demjenigen, der z. B. eine mehrere Meter lange, 
verteilte Litze herfteilen will, eine reine Freude zu bereiten. Nach dem an­
gegebenen Verfahren mit Bohrmalihine und am anderen Ende feft eingefpann- 
ten Drähten erzielt man keine einwandfreie Verteilung, lin Gegenteil, da hier­
bei jeder der Drähte um die eigene Achte gedreht wird, und zwar je Meter 
überfchläglich 30- bis 50mal, wird die Ifolation in den meiften Fällen zerftört, 
Litzendrähte bekommen trotzdem keinen Halt. Will man die Anordnung bei­
behalten, dann müßen die nicht in die Bohrmafchine eingefpannten Enden frei 
beweglich fein, am beften frei herabhängen. Eine Perlon dreht die Bohr- 
mafchine, eine zweite führt die lieh verteilende Stelle mit Daumen und Zeige­
finger, damit die Sache gleichmäßig wird. Sind die noch freien Enden fo lang, 
daß fie auf dem Boden liegen würden, fo wickelt man fie zweckmäßig vorher 
auf, fo daß fie von der führenden Hand frei herabhängen; fie dürfen lieh auch 
nicht unterhalb der Hand verdrehen« (li das freie Ende verteilt, fo wickelt 
man ein Stück ab, und fo weiter. Das Wichtigfte dabei ift die freie Beweglich­
keit der noch nicht aufgewickelten Enden. Es geht aber ebenfo gut ohne Bohr- 

mafchine, dabei dreht man mit Daumen und Zeigefinger der rechten 
Hand das verteilte Ende, Daumen und Zeigefinger der linken 
führen die fich vereinigende Stelle. Die Enden müllen fich wieder 
frei drehen können, auch das verteilte Ende. Oder das andere Ver­
fahren: Man dreht mit je einem Daumen und Zeigefinger die zu 
verteilenden Enden im gleichen Sinne kurz vor dem Punkt, wo fich 
beide vereinigen. In dieiem Falle hängen drei Enden fich frei drehend 
herunter. Iit der Draht lang und man will nicht zufammenwickeln, 
fo fteigt man auf Stühle, Tlfihe und Leitern. Eine befonders lange 
Litze verteilte ich einmal vom Fenfter eines dritten Stockwerkes aus. 
Das Ut etwas umftändlidi; das Refultat ift aber eine qualitativ der 
Induftrie gleiche, tauber verteilte Litze. H. Holle.

Inltandletzung älterer Saba - Geradeausempfänger

230 W L,

~,H2V

Bei manchen alten Saba-Geradeausempfängern (fo 311 WL, 312 WL, 
’ 212 WL, 330 WL u. a.) kann man nach einer Reihe von 

Betriebs jähren einen auffallenden Rückgang der Emp­
fangs leiftung feftftellen, auch ftimmt die Skalenanzeige 
nicht mehr mit den Eichmarken überein- Ein Auswechleln 
der Röhren ift erfolglos, und am Abgleich liegt es gleich-
falls nickt.
In foldien Fällen ift die Drehkondenfatorachfe infofern 
zu reinigen, als man hinten vorfichtig die Schraube 
löft und anfchließend ganz herausfdiraubt. Die Kugel, 
die fich im Lager befindet, muß auch herausgenommen 
werden. Dann müßen das Lager fowie die Kugel und 

Schraube mit Benzlnoform fauber ausgepinfelt und nadi Trocknen 
fdiwach mit Vafeline eingefettet werden. Dann ichraubt man die 
Lagerung wieder zufammen; Vorfidit beim Auf- und ZuRhrauben, 
da fich fonft die Rotorplatten verftellen! Am beften, man macht fidi 
ein Zeidien, wie weit das Gewinde vorher eingefdiraubt war. Außer­
dem ift es notwendig, in allen Fällen den Wellenfthalter gründlich zu 
reinigen und mit fäurefreiem Öl, z. B. Rizinusöl, Ich wach einzufetten. 
Das Gerät arbeitet dann In faft allen Fällen vollkommen einwandfrei.
Ift der Empfang nadi dem Eri atz einer Röhre tcblechter als vor­
her, fo muß man ftets auf den regelbaren Kathodenwiderftand 
hinten im Gerät achten und ihn neu einilellen, bis der Empfang 
gut ift- H- Gleich.
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Der Arbeitsplatz in der Funkwerkitatt

Praktiiche Schaltung eines elektrifchen Lötkolbens 
bei Dauerbetrieb
Wenn man längere Zeit mit dem Lötkolben arbeiten muß, kommt 
es fehr oft vor, daß das Kupfer verbrennt. Um das zu verhindern, 
fchaltet man einen Widerftand vor den Kolben. Will man den 
Kolben aber fchnell heiß haben oder wünfdit man ihn nur für 
die Zeit des Lötens mit voller Spannung zu fpeifen, io muß man 
die beiftehende Schaltung verwenden.
Als Aufhängung für den Kolben wird eine alte Fernhöreraufhän­
gung von allen Fernfprediern verwendet. Wie. aus dem Bild er- 
fiditlidi, befitzt die Aufhängung an einem Ende einen Schalt­
kontakt. Hängt der Kolben auf der Gabel, alfo in Kühe, dann be­
kommt er Spannung über einen Block ron 8 pF. Wird nun der 
Kolben zum Löten abgenommen, fo ichließt der Schalter den Block 

• kurz und der Strom fließt direkt; dadurch wird dem Kolben beim
Löten mehr Spannung zugeführt.
Die beiftehende Schal­
tung mit 8-pF-Konden- 
fatoren Ift natürlich 
nur für Wechfelftrom 

verwendbar.

2201^

fastinsMter
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Dauern die Lö- 
I ungen aber län­
gere Zeit, io er­
wärmt fich der 
Kolben zu (tiirk, 
und der Schalter 
wäre dann dodi 
überflüffig. Lm

diefem Übel zu begegnen, ift ein Ra- 
ftenfchalter eingebaut, der den Kolben 
entweder an einen Blöde (8 pF) oder, 
wie aus der Schaltung crfichilich, an die 
Gabel oder auch an die direkte Span- . 
nung legt. Der 8-pF-Block gibt dem 
Kolben Spannung genug, um eine für 
Drahtlötungen ausreichende Tempe­
ratur zu entwickeln. Der direkte An­
fchluß ift für ein fchnelles Anheizen 
gedacht. Die o-Rafte dient gleichzeitig 
als Schalter. Fritz Kiau jun.

Praktllcher Fußidialter
d>iß der Praktiker bet einer Arbeit, au derEs kommt hin und wieder vor,-----—---------------—--------- —------ , — —

er beide Hände braucht, den Strom öfter aus- und einfchalten oder eine Um­
fchaltung vornehmen muß. Hier leiftet ein kleiner Fußfchalter, den man fich

Feder
\

b >a

von obenvon ¿/er Seife

nadi dem Bild leidit bauen kann, gute Dienfte. Bringt man noch einen Ruhe­
kontakt b, oder bei n und b mehrere Kontakte an, fo kann man mit dem 
Schalter alle vorkommenden Umfdialtungen vornehmen; man kann z. B. beim 
Spulenwickeln den Wickelmotor rückwärtslnufcn laflen, um einen Wickelfehler 
bequem beteiligen zu können. K. Pfeifer.

Aufhängevorriditung für Stedceridinüre
Die in feder Rundfunk- 
werkftatt unentbehrlichen 
Stede erfchnüre laffen (ich 
mit Hilfe der abgebllde- 
ten Vorrichtung aui klein- 
ftem Raum leicht greifbar 
auf bewahren. Drei kleine 
Sperrholzbrettdien wer­
den Io zugrühnitien und 
zuiammengeleimt, wie cs 
die Skizzen zeigen. Cn 
Jedem der beiden Stiitz- 
brettdien bringt man eine 
öfe an, um das Ganze 
an der Wand aufhängen 
zu können. In die Schlitze 
des waagerechten Brett­
chens lallen fidi dann 
viele Stedcerfdiniire eln- 
fdiieben. Vorteile: Die 
Schnüre nehmen wenig 
Platz weg, find immer 
zur Hand und halten län­
ger, well fte nicht mehr 
geknickt zu werden brau­
dien. K. Pfeifer.

Praktildies Hilfswerkzeug für abgebrochene 
Madenlchrauben
Vor einer unangenehmen Überreichung fteht man Jeweils, wenn im entfthei- 
denden Augenbiick die eine Kopfhälftc einer Madenfdiraube abbricht Vielfach 
wendet man dann Gewalt an und zerftört zum Beifpiel einen Bedienungsknopf, 
um die Madenfdiraube anfchließend mit Hilfe einer Zange zu löfen.
In den meiften Fällen läßt fidi aber die Madenfdiraube dennoch löten, wenn 
man ein kleines Hilfswerkzeug benutzt Es gibt wohl in jeder Werkfiatt und 
bei jedem Baftler Rundeifenftäbe, abgebrochene oder ftumpfe Schraubenzieher 
und ähnliches, die man an einem Ende zu einem Halbrund abfeilen kann. Da» 
fo hergerichtete halbrunde Eifen ftidit man nun an Stelle des Schraubenziehers 
in die Madenfdiraube und kann diefe dadurdi faft immer löfen. H. Märler.

Techniicher Schallplattenbrief
Das fei tenere Erfdieinen uni eres „Tedinifchen Sdiallplattenbriefes“, bedingt 
durch die Erzeugungs-Einfchränkungen in der Schallplatteninduftrie, hat zur 
Folge, daß wir die einzelnen Briefe nicht mehr wie früher auf beftimmte mufi- 
kalitdie Gebiete aus ridi tea können, iondern in bunter Folge Aufnahmen der 
verfdiiedenften Art befprechen. müflen. Heute beginnen wir mit einer fehr be­
merkenswerten Kammermuii kaufnah me: Das Deffauer Quartett mufizierl 
auf vier großen Plattenfeiten Kifhio Hirao’s „S t r e 1 eh q u a r t e 11“ (Gram­
mophon Stimme feines Herrn 67 820/21 LM). Diefe Aufnahme japanifdier Mufik 
wurde mit einigen anderen ähnlichen in erfter Linie für Japan hergefteiit, jetzt 
aber auch, den deutfdien Schallplattenfreunden zugänglidi gemacht, um ihnen 
eine Möglichkeit zu geben, die fehr eigenartige japaniiche Mufik, die aber dodi 
ftärkere Anklänge an gewohnte Tonfolgen befitzt, als man zunächft annehmen 
möchte, aus periönlicher Anfchauung kennen zu lernen. Wenn als Mittler das 
feit bald 100 Jahren beftehende Deffauer Quartett wirkt, fo bekommt man einen 
beionders guten Eindruck. — Das Deutfdie Philharmonifche O r ch e - 
ft er In Prag fpielt unter Genera Imufik direkter Jofeph Keilberth die 
„Italienifdie Serenade In G-dur“ von Hugo Wolf, bearbeitet von Max 
Reger (Telefunken E 3158); das elektrifdie Aufnahme!erfahren bringt die lockere, 
leichte Führung der melodifchcn Linien, die zarte Begleitung, die Gegenftimmen 
und die Imitationen befonders gut heraus, und die verfchiedenen Streichinftru- 
mente erklingen hier in voller Schönheit und mit befonderer Betonung ihrer 
kennzeichnenden Klangfarbe. Alozarts „Serenade Nr. 0, K.V. 239“ wird von 
Generalmufikdirektor Fritz Lehmann mit der Berliner Staats» 
kupelle dargeboten (Odeon O 7965/66). Wer den Alozart’iihen Melodien- 
reiditum in hödifter Vollendung hören will, wird an diefer Aufnahme feine 
Freude haben, zumal fie VioJinen-Soli feltener Klarheit enthält. Auf der vierten 
Seite find „Zwei deutfdie Tänze“ von Beethoven feftgehalten. Das beliebte 
„Menne 11 in D - dur“ von Mozart fpielt Heinz S t a n f k e auf der Violine 
(Grammopohn Stimme feines Herrn 57 106 HM); auf der Rückfeite hören wir 
„Rondo“ von C. M. v. Weber. Wir machen hier mit einem wundervollen Inftru­
ment Bekanntfihaftj und mehr noch: mit einem Spieler, der das Inftrument bis 
zum Letzten bcherrfdit und der bei aller Exaktheit des Spiels — fo in Rondo — 
dodi fein ganzes Gemüt hineinfließen läßt Die Aufnahme zeigt eine ver­
blüffende Virtuofität; fie wird deshalb gerade unter den Technikern Freunde 
finden. Von demselben Künftler liegt eine weitere Platte vor: „Burleske“ 
von Jofef Suk mit „Le Coucoa” von Daquin-Manén (Grammophon 47529 H); 
hier wird der Ruf des Kuckuck in allen Variationen mufikalifch illuftriert — ein 
reizendes Kabinettftück, das vor allem auch durch feine nebengeräufchfreie Auf­
nahme unfer Entzücken erregt
Eine technifdi hervorragend gelungene, In ihrem Inhalt intereflante Flügel­
Aufnahme ift Schuberts „Impromptu Nr. 4 A s - d u r op. 90“, von Sieg­
fried Schultze in beherrfchter Dynamik gefpielt (Telefunken E 3151). Der 
große Tonumfang kommt hier ebenfo gut zum Ausdruck, wie die dynamifdien 
Möglichkeiten, die diefes wundervolle Inftrument bietet Und nun einmal eine 
Orgelplatte: Auf einer klar und weich klingenden alten Orgel, nämlica der­
jenigen der Sdiloßkirdie in Kopenhagen, fpielt Vinn Videro des alten nord- 
deutfehen Orgelmeifters Buxtehude, der vor 300 Jahren lebte, fdiöne „Toc­
cata in F-dur“, der das innige Choral-Vorfpiel „In duld ¡ubilo“ angefügt 
ift (Electrola DA 5223). Diefe mehr als 200 Jahre alte Mufik von einer modernen 
Schallplatte zu hören, die hier die Pfeifen einer feinen alten Orgel wieder- 
fpiegelt das ift ein Genuß befonderer Art Ihm wollen wir einen anderen nicht 
alltäglichen hinzufügen: Den eigenartigen, in feinem Spektrum ziemlich begrenz­
ten Klang des Cembalo gibt uns eine Platte wieder, die uns zwei Bacheche 
Kompofitionen bietet: „Praeludium G-dur“ und „Fuge a-mol 1“, ge- 
fpielt von Julia Menz (Grammophon Stimme feines Herrn 62822 L).
Diefer Auswahl an Kammer- und Inftrumentalmufik mögen einige Opernplatten 
folgen. Zunädift ift hier die „Co rio Ian-Ouvertüre“ von Beethoven zu 
nennen, die die Münchener Philharmoniker unter Oswald Kabafta 
fpielen (Electrola DB 5636), eine Aufnahme voller W ucht und von feltener 
Größe, technifdi gut ausgewogen, fo daß auch die fehr lauten und fehr plötzlichen 
Einfätze gut wiedergegeben werden, dabei von einer Zartheit in dem Seiten­
thema, daß man bei der Wiedergabe über eine Anlage großer Endleiftung und 
fehr niedrigen Raufdipegels eine wirklich vollendete Illulion empfindet. Meifter- 
hafte Aufnahmen liegen uns ferner in der Telefunken-Sonderferie „La Scala“ 
vor, und zwar die vom Ordiefter der Alailänder Scala unter Gino 
Marinuzzl gefpielten Ouvertüren zu „Die Masken“ von Mascagni und 
zu „Die sicilianifdie Vefpcr“ von Verdi (Telefunken SKB 3200/01). Das 
berühmte Mailänder Orchefter und die nicht weniger berülimfe deutfdie Sdiall- 
aufnähmetedmlk haben fich hier vereint, um Aufnahmen zuftande zu bringen, 
die an mufikalifcher Schönheit auch viele der bisher beften Aufnahmen über­
ragen. Gewiß ift es fchwer, diefe herrlichen Aufnahmen hei der Wiedergabe 
ganz auszufchöpfen; der Saphir allein tut es nicht, fondern außerdem ift eine 
völlig verzerrungs- und nebengeräufchfrel arbeitende Anlage großer Leiftungs- 
referve notwendig. Steht diefe zur Verfügung, dann kann man fidi mit Hilfe 
der erwähnten Platten den hödiften Genuß verfchaffen, zu dem die elektrifdie 
Mufikwiedergabe heute fähig ift. Vor allem die „Sicilianifdie Vefper" ift unver­
gleichlich. Auch in der „Meifterklaffe“ von Grammophon liegen einige neue 
Opernaufnahmen vor: „Feuorzauber“ und „Walkürenritt“ aus der 
„Walküre“ von Richard Wagner, gefpielt von Alitgliedern der Kapelle 
der Staatsoper Berlin unter Generalmufikdii*ektor Karl Eimendorff 
(Grammophon Stimme feines Herrn 67 642 LM) und „Siegfrieds Rhein­
fahrt“ aus der „Götterdämmerung“ von dem gleichen Ordiefter, ebenfalls 
unter Eimendorff (Grammophon 67 641 LM), bemerkenswert vor allen Dingen 
deshalb, well fie unter der Stabführung des langjährigen Bayreuther Wagner­
Dirigenten entftanden, fo daß man die Gewißheit haben kann, daß fie die 
Werke des Meifters in befter Wagner’fther Prägung wiedergeben. Wagner-Mufik 
auf der Schallplatte feftzuhalten, ift eine der fchwerften Aufgaben, die dem Auf- 
nahmetediniker und audi feinen Geräten geftellt werden können; bei den 
neuen Meifterklaffe-Aufnahmen ift diefe Aufgabe fo gut gelöft, wie es in 
Anbetracht der gewaltigen Lautftärken-Unterfcbiede und der Vielfalt der Klänge 
überhaupt möglich ift. — Aus der „Walküre“ liegt uns auch eine bemerkens­
werte Gefangsplatte vor: „Winterftürme wichen dem Wonnemond“, 
von Torften Ralf gelungen; er bringt außerdem .fanget an!“ aus den 
„Meifterfingern" (Electrola DA 4493). Diefe beiden fchönften Lenz- und Liebes­
lieder aus Wagners Kunft zeigen nicht nur die innige Naturverbundenheit des 
Meifters, fondern fie find in der vorliegenden Interpretation eine der beften 
Tenor-Aufnahmen aus letzter Zelt Der Bariton von Jofef Herrmann bringt 
uns das „Tedeum aus Tosca“ und „Idi glaube an einen Gott“ 
aus „Othello" (Electrola DB 5647). Er ift ftrahlend und voller Kraft, zeigt !m 
Tedeum ein brillantes Leuchten, das ihm dank der guten Aulnahmetedinik 
voll erhalten bleibt. Eine Platte, die viele Freunde finden wird, genau wie die 
Arien aus „Tosca“ und „La Bohème“, die Maria Cebo tari fingi: „Nur der 
Schönheit...“ und „Man nennt mich jetzt Alimi“ (Grammophon 
Stimme feines Herrn 67 684 LM). Auf diefer Puccini-Platte find zwei Glanz­
nummern des Komponiftcn, aber auch der Sängerin vereint worden, deren Organ 
hier in befter Form ift, eine Freude für Jeden Schallplattenliebhaber, der hier 
fowohl höchfte mufikalifche Schönheit, wie auch faubere Verftändlichkeit findet. 
Den Schluß mögen zwei Chorplatten bilden, kleine Platten nur (25 cm), aber 
große Aufnahmen: „Nun danket alle Gott“ und „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ des Staats- und Domchors unter Leitung von 
Prot. Hugo Rüdel (Odeon O 26 453), ferner „Heideröslein“ und Zigeu­
ner I e b e n“, gelungen vom Thomaner-Chor Leipzig (Grammophon 
Stimme feines Herrn 47 474 H). Schon mancher Schall plattenfreund mag fich 
Aufnahmen gerade diefer beiden Chöre gewünfeht haben; hier ftehen fie Ihm 
nun zur Vcriuguug als wertvolle Dokumente feines Schallarchivs. Schw«
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Wu hat? Mee kauM?
und RÖHREN-VERMITTLUNG

Vermittlung von Einzelteilen, «Geritten, Röhren nlw. für FUNKSCHAU-L«l<r

Gefache und Angebote — bis hödiftens fünf, Zahl der Röhren dagegen un- 
befdiränkt — unter Beifügung ton 12 Pfg. Koftenbeitrag an die

Sdirlitlotlung FUNKSCHAU, PoHdara, Straßburger Straße S
richten! Für Röhren gefondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pfg. beifügen! 
Gefache und Angebote, die bis zum 1. eines Monats eingehen, werden mit Kenn­
ziffer im He.ft vom nächften 1. abgedruckt Bei Angeboten gebrauchter Gegenftände 
muß jeweils der Verkaufspreis angegeben werden. — Anühriften zu den Kenn­
ziffern werden im lautenden Anfchriitenbezag oder einzeln abgegeben. Einzelne 
Anfchriften gegen Einfendung von 12 Pfg. Koftenbeitrag von der Schriftleitung 
FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8.

Laufender Bezug der Anfchriften zu iämtlidien Kennziffern von „Wer hat? 
Wer braucht?“ und Röhrenvermittfang vom

FUNKSCHAU-Verlag, München 2, LultenltraBe 17
gegen Einzahlung von RM. 1 SU auf Poftfiheckknnlu Mündien 5758 (Bayerilthe 
Radio-Zeitung)- Auf Zählkarte nabRhnilt vermerken ..Funkfdiaa-AnGhriftea- 
bezug“. Für diefen Betrag werden die Anfihriftenliften beider Ver­
mittlungsrubriken ein halbes Jahr lang geliefert. In der Anfdiriften- 
lifte kommen audi alle Angebote und Gefache zum Abdruck, die aus der 
FUNKSCHAU wegen Raummangel kerausbleiben uiüScu. BeiteUungen. die 
nach dem 15. eines Monats beim Verlag eingehen, können erft vom 
übernöchlten Monat an beliefert werden.

Gefache (Nr. 1568 bis 1627)
Drehkondenfatoren, Skalen
1568- Drehk. 2X500 cm m. Tr.
1569. FrontÌkala Allei od. ä.
Spulen, Hf-Droffeln
1570. Ofzill. Görler F 36
1571» Spulen Havenith 32 u. 33
1572. Sperrfilter Allei 90 •
1573. Hf-Droffcl Görler F 21, 23 ’
1574. Sdiirmg.-Anodendroffel
1575- Spule Görler F 141
1576. Käfigfp. m. E-Kernen Ake od. ä.
1577. Ant-Transf. Ake T 114
1578. Bandtransf. Ake T 116
1579. Ofzill. Ake T 115
1580- Dral.-Würfel- od. Siemens-Hafpel- 

kerne
1581-Spule für KW, MW, LW
1582» Superfpulen 1600 kHz
Widerftände
1583- Pot. 0,5 MQ m. Schalter
1584. Jot. log. 0,5 MQ
1585« Drahtwiderft. Allel 35
Lautfpredier
1586. Lautfpr. GPM 366, 391
1587. Lautfpr. GPM 366, 391
1588. Dyn. Lautfpr. mind. 6 W
1589« Dyn. Lautfpr. 10... 12 W,

220... 300 V
1590. Perm. Lautfpr. 10... 12 W
1591* Perm. Lautfpr. 3 W, 13 cm
1592- Erregerfp. f. dyn. Lautfpr. 220 V
1593. Perm. Lautfpr.
1594. Dyn. Tief ton lautfpr.
1595- Lautfpr. DKE od. GPM 366
1596. Perm. Kleinlautfpr. audi def.
Schallplattengcräte
1597* Plattenfpieler od. S
1598. Schallplattenmotor 110/220 V

1599- Schwerer Plattenteller
1600. Schneidmotor Dual od. ä.
1601. Sdineidgerät Karo o. Ake-Simplex
1602. Schneidmotor 220 V
1603. Deceiithplatten neu 25 cm
Meßgeräte
(604. Mavometer od. ä.
1605. Hitzdraht- od. Thermo-mA-Meter

100 mA
Empfänger
1606. DKE-Batt., auch befch.
1607. Zwergfuper Philetta
1608. Zwergfuper A 43 U
1609. DKE (ev. deh) ohne Röhren
1610. Batterie-KW-Empf.
1611. Superhet bis 5 R. ~ od. — 110 V
1612. TafchenempL m. 074 d od. 2 KC 1
1613. TafchenempL
1614. DKE ohne Röhren

$ 
Verfihiedenes
1615. Außenkont.-Fa0. 8polig
1616. Ihermofchalter Rectron TS 2
1617. Drehwähler 10 Anfibi-
1618. 4 Kopfhöreripulen 2000 Q
1619. Glimmlampe
1620. Kopfhörer
1621. Schalter 4polig S 20 Ake
1622. Metallgeftell 250X200X50
1623. Gehäufe mit Skala und Antrieb

Staßfurt Imp. 49 W
1624. Lötkolben 220 V
1625. Glimmprüfer Wibre
1626. Rechenfchieber
1627. Glimmlampe klein HO V

Angebote (Nr. 5257 bis 5315)
Drehkondenfatoren, Skalen
5257. KW-Drehk. 80 cm
5258. Drehkond. 4X500 Releo
«5259. Drehkond. 3X500 cm

5260. Drehkond. 2X500 pF KHS
5261. Diff. Drehkond. 2X500 pF KHS
5262. Knopf m. eingeb. Feineinftellung
5263. Verfcfa. Skalen 1t Lifte
Spulen, Hf-Droffeln
5264. Topfkern Siemens
5265. Hai pel kerne Siemens
5266. Spule Stefra III/A
5267. Eiienkernipule f. Dreikreifer
Transformatoren, Droffeln
5268. Univ.-Ausg.-Tr. f. alle Endröhren 

hoch- und niederohmig
5269. VE-Nf-Transf.
5270. Geg.-Transf. 1:6 Körting
5271. Heiztr. Ergo 110/220 V, 4 V, 5 Amp.
5272. Geg.-Transf. kompl. Satz Weilo
Lautfpredier
5273. Freifdiw. GFr 341
5274. Lautfpr. GPM 366
5275. Freifchw. in Gehäufe
5276. Perm. Lautfpr. ähnl. 377 m. Tr.
5277. Perm. Kleinlautfpr.
Sdiallplattengeräte
5278. Schneidführung Mirograph
5279. Kriftalltonabn.
5280. Kriftalltonabn.
5281. Tonabn. Siemens m. autom. Nadel - 

bei. u. Lautftärkeregler
Stromverforgungsgcrätc
5282. Pro tos-Kleinlader 110 V
5283. Selengl. 72 V/l A... 6 V/10 A
5284. Gleichr. !.. 4 Zellen 6 Amp., 

4... 8 Zellen, 3 A Varta
Meßgeräte
5285. Einbauvoltmeter 5/200 V
5286. Einbauamperemeter

Die reftlidien Gefache und die Angebote, die hier keinen Raum mehr fanden, 
werden in der gleichzeitig erfih einenden „Anfchriftenlifte“ veröffentlieht

Gefachte Röhren:
AC2 005 CF 3 989 EF13 956, 958, 973
U« 1 01:4 CL2 967 LF 14 956
AF 3 964, 973, 995 CL4 974, 989 EL 3 958
EF7 956, 1 DAFil 997 EL 11 938, 995
Ut 1 989 DDD25 957 EL 12 960, 905, 995

AK 2 13 DL 11 997 EMU '158. 5, 8
Ul 998 EB1I 8 EZ11 958
U 4 958,964,965,995 EBC 11 969 KCl 957, 973

AL 5 965 EBF 11 956, 958, 962, I KC3 973
AZI 958, 962, 969, 1 ECF 1 994 KF3 969
AZ 11 956, 958, 8 ECH 11 956, 958, 962, 1 Der Reft der Röhren-
AZ 12 1 ECL 11 956, 964,10 gefudie und die Röhren
BAH 1 992 LF 11 956, 958 angebote find in der „An
GBL 6 90s El’ 12 «ISO, 969 fihriftenlifte“ enthalten.

Nath der Verordnung Über Höchftpreife für gebrauchte Waren vom 21.1. 42 
muß jedes Angebot gebrauchter Gegenftände unter Angabe des Verkaufs- 
preifes veröffentlicht werden. Wir bitten deshalb, iu allen uns zur Ver­
öffentlichung eingereichten Angeboten, foweit es lieh um gebrauchte Teile 
und Röhren handelt, für jeden einzelnen Gegenftand den Verkaufspreis 
anzugeben. Neue Gegenftände find ausdrücklich als neu zu bezeichnen. 
Angebote, die diefen Beftinimungen nicht genügen, können nicht zum Ab­
druck kommen. — Bei der Ermittlung des Verkaufspreifes für gebrauchte 
Gegenftände ift zu beachten, daß von dem Preis, der für gleichartige oder 
vergleichbare neue Waren nadi den Preisvorfdiriften zuläflig ift (bei Rund­
funkteilen und Röhren alio von den geltenden Liftenpreifen), ein Betrag 
für Wertminderung in Abzug gebracht werden muß; diefer Abzug muß der 
tatfächlichen Wertminderung entipredien. Auf keinen Fall darf der Ver­
kaufspreis für gebrauchte Waren 75 % des zuläffigen Preifes für gleichartige 
oder vergleichbare neue Waren überfchreiten.

5287. Selen-Meßgleidir. 25 mm
5288. Kupferoxyd.-Meßgleidir.
Empfänger
5289. 4-R-Empfänger Batt. m. Netzan. u. 

Akkum. Sachfenwerk
5290. Kofferfuper Braun BKS 237
5291. Empf. felbftgeb. ~ def.
5292. Bauteile Zweikreifer kpl.
5293. Autofuper amerik. 5 R m. Lautfpr. 

für 6 V
5294. Baufatz f. 3-R.-Kofferempf.
5295. Empf. ~
5296. DKE-Gehäufe
5297. Empf. Siemens 31 W ohne Lau tipi-.
5298. Tafchenempfänger KF 4, KL 4, 

14X7X12 cm
5299. KW-Empf.8 Ben, Sé Ganzmetallgeh.
Verfihiedenes
5300. Störfreie Görler-Antenne F 124
5301. Stromftoßfihalter
5302. EI. Glocke m. eingeb. Ruheftrom­

relais f. Alarmanlagen
5303. Geg.-Verit. mit AC 2 und 2X604 

dyn. u. magri.
5304. Lautfpr.-Anfdilußfihalter für

2 Lautfpr. Heliogen-Re Ilog
5305. Kurbelinduktur Poft mode H
5306. Sperrkreis f. MW .
5307. 1 UNKSCHAU-Jahrgänge 1931 bis

1941 geb.
5308. Influenzmaichine m. Zubehör
5309. Gefprädi- u. Windungszähler 60 V
5310. Abftimmanzeiger 0... 3 mA
5311. Radio-Baukaften Kosmos
5312. Drehwähler Poftmodell
5313. Schadow, Syftem. Fehlerfuche
5314. Summer Telefunken KS 39
5315. 50 m Hf-Litze 20X0,05

FUNKSCHAU-Leserdienst
Der FUNKSCHAU-Leserdienst hat die Aufgabe, die Leser der FUNKSCHAU weit­
gehend in ihrer funktechnischen Arbeit zu unterstützen, er steht allen Beziehern 
Kostenlos bzw. gegen einen geringen Unkostenbeitrag und Angabe des neuesten 
Kennwortes zur Verfügung. Der FUNKSCHAU-Leserdienst bietet:
Funktechnischer Briefkasten. Auskünfte auf funktechnische Fragen jeder Art. 
Anfragen kurz und klar fassen und laufend numerieren I l'rinzipschaltung beifügen! 
Ausarbeitung von Schaltungen und Bauplänen und Durchführung von ¿eitrouben 
den Berechnungen sind nicht möglich Jeder Anfrage 12 Pfennig Rückporto und 
60 Pfennig Kostenbeitrag beifügen f
Stücklisten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erscheinen, sind - so­
weit in der betreffenden Bauanleitung angegeben - gegen 12 Pfennig Kosten­
beitrag zu beziehen.
Bezugsquellenangaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder besproche­
nen Einzel- und Zubehörteile, Empfänger, Meßgeräte, Werkzeuge usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht.
Literatur-Auskunft. Ober bestimmte interessierende Themen weisen wir legen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach.
Plattenkritlk. Selbst aufgenommene Schallplatten werden von facht undiger Seite 
beurteilt, um dem Leser die Möglichkeit zu geben, irgendwelche Mängel abzu­
stullen. Sie sind in haltbarer, auch für die Rücksendung geeigneter Verpackung 
unter Beifügung eines Unkostenbeitrags von I.— RM. und Rückporto einzusenaen 
Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Geräten usw. Gesuche 
und Angebote (bis höchstens fünf) sind unter Beifügung von 12 Pfennig Kosten 

beitrag jeweils bis 1. eines ¡eben Monats einzusenden; Abdruck erfolgt dann in 
dem Heft vom nächsten 1. unter Beifügung einer Kennziffer. Anschriften im laufen­
den Bezug halbjährlich 1.50 RM. oder einzeln - bis höchstens fünf - gegen Angabe 
der Kennziffern und Einsendung von 12 Pfennig.
Rbhren.ermlttlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger Röhren für solche 
Leser, die die Röhren im Handel nicht erhalten können. Gleiche Bedingungen wie 
für „Wer hat? Wer braucht?".
laufender Anschriftenbezug. Die Anschriften für sämtliche Gesuche und 
Angebote in „Wer hat? Wer braucht?" und „Röhrenvermittlug" werden im laufen­
den Bezug durch Anschriftenlisten abgegeben, die jeweils zum 1. eines jeden 
Monats erscheinen. Bestellung erfolg; für sechs Monate durch Einzahlung von 
1.50 RM. auf Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayerische Radio-Zeitung); auf Ab­
schnitt angeben: FUNKSCHAU-Anschriftenbezug. Einzelne Monatslisten werden 
nicht abgegeben.
Den zum Wehrdienst einberufenen Lesern der FUNKSCHAU steht der FUNKSCHAU­
Leserdienst - mit Ausnahme des laufenden Anschriftenbezugs - kostenlos zur 
Verfügung.
Anschrift für sämtliche Abteilungen des FUNKSCHAU-Leserdienstes: Schriftleitung 
FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße B.
Anschrift für Bestellungen auf frühere Hefte, laufenden Bezug, desgleichen für den 
laufenden Ansdtriflenbezug, FUNKSCHAU-Tabellcri, Bücher und Baupläne: FUNK­
SCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 (Postscheckkonto München Nr. 575? - 
Bayerische Radio-Zeitung). Frühere Hefte bis einschließlich Jahrgang 1939 gegen 
15 Pfunnig und 4 Pfennig Porto, ab Jahrgang 1940 gegen 30 Pfennig und 8 Pfennig 
Porto, soweit noch lieferbar.
Absender deutlich - am besten in Druckbuchstaben - am Kopf des Schreibens angeben I

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8. für den Anzeigenteil: Johanna Wagner. München. Druck und Verlag der 
G. Franz’fdien Buchdruckerei G. Emil Mayer, Mündien 2, Lulienftr. 17. Fernruf München Nr. 536 21. Poftühedc-Konto 5758 'Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
Im Poftabonnement oder direkt von Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (elnfdiL 1,87 bzw. 5hl Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübL Zuitellgebühr. - 
Beau ft rag le Anzeigen- und Beilagen-Annahme Waibel & Co-, Anzelgen-Geiellfdiaft, München-Berlin. Münchener Aufdnill: München 23. Ix'opoldftraße 4, Ruf­
Nr. 3 56 53, 3 4872. - Zur Zelt ift Preislifte Nr. 6 gültig. - Nadidruck tämtlidier Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.



Feldstärkemesser von 100 kHz bis 100 MHz 
Frequenzmesser von 20 kHz bis 1000 MHz 
Messender und Empfängerprüfsender von 8 kHz bis 300 MHz 
Frequenzunabhängige Röhrenvoltmeter von 0,02 bis 50000 V 
Kapazität!-, Selbstinduktion,- und Verlustfaktor-Meßgeräte 
Steuer- und Filterquarze, Ultrascnaflquarze 
Regeltranslormalorcn und Hochspannungsgleichricnler

Entaickhjngslabor Df. Rohde & Df. SchwaTZ

ZefackmoM.
FABRIK FOR RAD1OT611E . KüNSTMARZPRESSwéRk 

ESSLINGEN NECKAR

Gr. Sandgasse 1

Zur Zeit kein Versand

K L EIN E R F V N K S CH A U - A N Z EI GER
- ' ' 'y ' - ____________________ _________________ _■___________

Ttnache: sc Netz-Univ.-Meßprüfaerät; 
~ Trafo 76 mA (1064), Drossel 75mA, 
2X60 mA; komb. Netzblock 4,4,0,2, 2,2, 
4,0 pF 1500 V, 10 pF 35 V, 50 pF 12,5 V ; 
Drahlw 3000 Q; Nf-Trafo 1:6/1:4; Call. 
Panz. Drehko 3X600; Zf-Filter 0720 '258 
in RC; Potent. 0.6 MQ, AK2, KG 1, KG 1, 
KL 1, 98 Wehm« : Radio A 43 U od. 
anderen m. Kurzw. Ebert, Dresden A, 
Pillnitzer Straße l/II.

Sache dringend gegen gute Bezah­
lung 1 ROBOT-Kleintrildkamera Mo­
dell II F — 2,8 und 1 el. Belichtungs­
messer — Gebe dafür kostenlos ab: 
1 Selen-Gleichrichter 8 Amp. 220 Volt. 
Im. Schwerdt. Schnait bei Stuttgart, 
ßteigstraße 98.

Verkaufe: Gleichstr.-Nora-Netzempf 
hl Kraft verst Type KVG 3 ind. 034, 
074, 604 u. Lautspr. RM. 65-; Grawor» 
Lautspr Holzgeh. m. Schallw. 330X400 
mm RM. 19.50; Görler-Allstr.-Kofferger. 
4 R., 2 Kr mit EBF 11, EF 12, CEM 2, 
CY1 (CL4 fehlt) u. GPm 366 RM. 175.-. 
H. Stahn, Feldp.-Nr. L 16937 LGP. Bresl.
Doppelgitterröhre RE 074 d drin­
gend gesucht. - Eilangebot an Heinz 
Frindte, Niederoderwitz i. Sa., Theodor- 
Körner-Straße 194.
Kaufe sofort: Netztrafos für Kraft­
verstärker 2XAD1, Ausgangs traf o dazu, 
ferner große Netztrafos, Drosseln und 
Gegentakt-Ausgangs- sowie Zwischen­
trafos nur einwandfr. Markenfabrikate. 
Ing. Willy P. Hase, Elektro-Akustik, 
Düsseldorf, GraLAdolf-Str.33, Tel. 12065.
Tausch: Biete: Erstklassiges Vielfach­
meßgerät » u. ~ 4000 Q p. Volt, fabrik­
neu in Holzgehäuse, Wert RM. 260.—. 
Volt 0—1000, 0,25 mA bis 5 Amp., 0 bis 
12 500 000 Q. 100 pF bis 32 pF. Eingeb. 
Batterie sowie Netzanschluß =» und 
Suche: Neue bzw. neuwert. Reiseschreib­
maschine. Außerdem verkaufe: 2 Philips 
PM-Lautspr.-Chassis, nieder ohm., je RM. 
25.-, 2 Pifco-Üniv.-Meßinstr, neu, je RM. 
9-, Treess, Hamburg 48, Billwärder 110.
Transformatoren aller Art, Ankauf 
und Vertrieb. N. Schmitt, Köln, Thürm- 
chenswall 22.

Verkaufe oder tausche: Wenig ge­
brauchte Einzelteile für 2 Wechselstr.- 
Z weikreiser, einmal mit u. einmal ohne 
Kurzw., evtl, kompl. mit Röhren. Ferner: 
1 Görler Audionspule F 173, 1 Görler 
Eingangskreis F 145, 1 Görler Oszillator 
F 145, 1 Görler Zf-Bandfilter F 157, 1 
Görler Nockenschalter F 221, 1 Görler 
Abschirmbecher F 150, 4 verseh. Undy 
Kurzw.-Steckspulen, 2 Allel KW-Dros- 
seln, 1 Philips Drehko 3X550 pF, 1 Noris 
Drehko 2X650 pF, 1 Netztrafo Budich 
2X350 V, 200 mA für 2504 in. 2X2 V 
1 Amp., 2X2 V 1 Amp., 2X2 V 2 Amp., 
2X2 V 8 Amp., je eine Drossel für 200, 
150 u. 75 mA, 2 Elektrolyt 8 pF 450 V, 
je eine Röhre AHL ALI, AF 7, KK2, 
KF4, KF3, 1 Spezialregler PD7 (Dra­
lowid), div. Kleinmaterial wie Poten­
tiometer, Scbaltdraht, Sinepert u. dgl. 
Gesucht wird :Koff eigerät, Zwergsuper, 
Feldstecher. Angebote unter Nr. 238 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4.

la Kristall - Tonabnehmer o. R. 
25.— RM., Safir-Dauernadeln pro Stück 
5.— RM., Edelmetall-Dauernadeln pro 
Stück 3.— RM. Brandstetter, Dessau, 
Rabestraße 10.

Suche: Leica mit guter Optik, mög­
lichst mit eingeb. Entfernungsmesser. 
Biete: Kathodenstra hl-Oszillographen 
mit eingeb. Kippgerät oder Einanker­
umformer (Fabr. Tornado), neuwertig, 
von 220 V = 4,1 A auf 160 V ~ 4,7 A 
cos. <p “ 1. Max Teich, Bernburg, Wil­
helmstraße 12.

Ostfront-Soldat sucht dringend geg. 
bar: Körting-Koffer Tourist oder Olym­
pia-Koffer, neu oder gebraucht, mit und 
ohne Röhren. Angebot mit Preis an 
Obergefreiten Erwin Götz, Feldpost-Nr. 
L 26 068, LPA. Breslau.

Suche: Rundfunkgeräte, Phono u. Teile, 
Röhren aller Art. Ü.E.A.-Serien evtl, im 
Umtausch. Alois Beuker, Bocholt 100, 
Radiovertrieb und -werkstatt.
Kaufe immer Radiogeräte usw , Plat­
tenspieler, Photoapparate. W. H. Krake, 
Ingenieur, Bornheim, Kr. Bonn.

MeGInstrumente, elektr. l^aufwerke. 
perman.-dyn. Lautspr., gebr. Rundfunk­
geräte u. a. kauft Wilh. Heine, Radio, 
Hamburg 13, Grindelailee 124.
Hochwertige Meßinstrumente, Milli­
amperemeter. Millivoltmeter usw. kauft 
Frieseke X Höpfner. Potsdam - Babels­
berg, Großbeeren-Straße 105-117.
Suche dringend sämtliche Rundfunk­
Einzelteile, Meßinstrumente, Empfänger 
sämtlicher Typen, Phono-Chasaia usw. 
zu kaufen. Schließfach 499 Kattowitz.
Biete: Stabant., 2teil. (Schniewindt), 
Bambus verlang., 35 m „Kapa Gold“ (1 
Stück) sowie sämtl. Zubehör f. abgesch. 
Ableit., alles ungebr. (90 RM.). Liste for­
dern. Suche: Guten Kleinbi idvergröß.- 
Apparat (auch gebraucht). Zimmermann, 
Berlin O 112. Travestraße 4 v. 3.
Suche: Schneidmotor Dual 78/33 U a, 
Schneidführung mit' Dose oder kompl. 
Schneideinrichtung a, Elektrolytblocks 
Niedervolt, Röhrchenform 100—200 V, 
2—10 pF. Hellmuth Karaatedt Ham­
burg 26, Billwärder Steindamm 4/1.

Suche: FUNKS CHAU-Hefte: Jahrgang 
1938: Nr. 11, 12, 22, 23, 25, 29, 31, 33; 
Jahrgang 1940: Nr. 1, 2, 3 und Ein­
banddecken Jahrg. 1938,1939,1940, 1941. 
Herbert Brückner, stud, ing., Buttstädt 
i. Thür., Windmühlenstraße 3.
Morse-Lehrgang auf 5 doppelseitigen 
25 cm „Grammophon*‘-Platten im Spe­
zialalbum abzugeben gegen 5 alte Plat­
ten gleicher Größe und 10.— RM. oder 
20 alten Platten ohne Zuzahlung. Felix 
Bouman. Halle a. d. Saale, Robert-Koch- 
Strape 40.
Suche dringend zu kaufen: 2 Stück 
Görler-Zf-Bandfilter 412 kHz (Fabrikat 
Görler Type), neu oder gebraucht, geg. 
Nachnahme, R Burkhart. Kiel/Ostsee, 
Düsterbrokerweg 71.
Rund Funktechniker bzw. Rundfunk- 
instandsetzer (auch Kriegsinvalide) so­
fort in Dauerstellung gesucht. Angebote 
unter Nr. 103 au Waibel & Co. Anzeig.- 
Gesellschaft, München 23, Leopoldstr. 1.

BPCK 471, neu oder neuwertig, drin­
gend gesucht. Werner Alscher, Berlin 
O 34, Kopemikuastraße 34.
Sache: Nora-Koffersuper K 60. Gebe 
dafür: Präzisions - Tischmikroskop ca. 
30 cm hoch, mit 80—200- u. 400facher 
Linearvergrößerung, e^tl. auch mit Zu­
behör. Zuschriften an Obergefreiten 
Heidenreich, Feldpost-Nr. 00 161 A
3 Fost-Mtkro-Telephone mit Auf­
hängeöse sowie 3 Hakenumschalter billig 
zu kaufen gesucht. Angebote an Karl 
Ludwig Römer, Magdeburg, Breiter 
Weg 32/33.
Abzugeben: 1 neuen Philips-20-Watt- 
Verstärker (Philiton V 20) sowie 2 Plat­
tenspielschränke geg. ein Multizet oder 
Multavi 2, ein Monavi 02 sowie ein 
Reparaturgerät 2002 (Hielscher). Icken- 
roth & Borel, Radolfzell.

Verkaufe od. tausche: Röhren EL 11, 
ECH 11. EBF 11, AZ 11. Kaufe oder 
tausche: UCL 11, VCl, VCL 11, VL1, 
VL4, VY 2, 084, A 2118, 904, AL4,EZ11. 
EZ 12, CY 1, CY 2, CL 4, CME 2, CF 3, 
CF 7, EM 11, EU 6, EU 9, EU 3, 354, 
1064, W 406, 1823 D, L 496 D, L 427 D.
L 416 D, L 413, L 410, KL 1 (Stift), KC 1 - 
(Stift). E. Költzow, Hamburg 26, Borg­
felderstr. 20, Ruf: Sammel-Nr. 26 90 59
An alle Funkfreunde und Bastler, deren 
Geräte mit amerikanischen Röhren be­
stückt sind! Suche eine Röhre mit der 
Bezeichnung 25 AC G mit Octalsockel 
zu kaufen oder zu tauschen. Michael 
Ernst, Wittenberg (Halle), Schlohstr. 23.
Suche dringend: Elektrolyt-Konden­
satoren 8 pF 600 Volt, 4 pF 450 Voit. 
4 pF 300 Volt. Angebote an H. Her­
mann, Insterburg, Gartenstraße 25.
Suche: Karo- o. Awiton-Schneidführg.; 
Schneidmotor mit Gußteller; TO 10OL 
Tausche evtl, geg. Zwischen- u. Aus­
gangstrafo f. 2XAD1, Ake-Schneidführg.; 
Perm. Lautspr. 4 W; Plattenmotor, evtl, 
kompl. Plattensp»! Grawor-Kristallton- 
ahn.; Netztr. 2X300 V, 125 mA; Görler 
F 160, V 84; neue EL 12. R. Grüne, Ham­
burg 30. Bismarckstraße 130.



Ausgangsübertrager für AL 4 (7000 
Ohm) dringend gesucht. Gebe evtl. Röhre 
KDD 1 oder KC 3 oder gegen Bezahlung. 
Herihann Coarad, Hamburg, Großflott­
bek 1, Horst-W essel-Allee 226.
Dringend gesucht: Görler F 270 u 
270 sowie F 164. Angebote an H. Ehms, 
Mölkau/Leipzig, Paunsdorfer Straße 39.
Suche: 1 Kopperempfänger (Super), 
1 permanent-dynamischen u. 1 elektro­
dynamischen Lautsprecher, Schallplat­
tenmotor Angebote an W Hupe. 
Hannover, Seydlitzstraße 34 r.
Tausch: Biete: 2 Röhren ADI, neu. 
Suche: TO 1001 oder ST 6, evtl, auch 
defekte Systeme (zahle zu). Karl-Ernst 
Hoestermann, Berlin SO 36, Bouchö- 
straße 20/21, Tei. 68 60 25.
Tausche: Saja-Schneidmotor, kompl., 
m. Grawor-Schneiddose (Rillenführung), 
wie neu, gegen Mavometer mit Wider­
stände oder Neuberger Voltmeter für 
Gleich- u. Wechselstr. od. gutes Röhren­
prüfgerät f. alle Röhren. Fritz Bachmann, 
Letmathe i. W . Schlageterstraße 4.

Suche: Je 1 Zw.-Trafo und 1 Ausg.- 
Trafo für 2XAD1; 1 Netztrafo f. 2004 
ca. 130 mA: 1 mA-Meter Melber. L30 
bis 150mA: 2 Röhren ADI. 1 Röhre 
2004 , 3 Röhren AC2. Werner Nikolai, 
Saarbrücken 3, Kaiserstraße 34.
Suche dringend: 1 Schallplatten­
schneidgerät, 2 Elektro] ytkond. 50 pF, 
1 Siebdrossel, 2 Hf-Drosseln, 1 Volt­
meter s bis 300 V (womöglich Einbau). 
Roland Diewock, Marschen 60, Kreis 
Aussig (Sudetengau), Post Mariaschein.

Tausche: Mende-Super neu, gegen 
Philips Kraft-Endstufe Type E 15 für^* 
20 W. Angeb. n. Nr. 209 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges.. München 23, Leopoldstr. 4.

Suche: Görler PUK 404 und Siemens 
SÜ 12. Funkschaumitarbeiter Kühne, 
Garmisch - Partenkirchen0 Münchener 
Straße 4.
1 bis 2 Philips-Geräte (Philetta 
203 U oder 204 U). neu, gebraucht, evtl, 
auch defekt, zu kaufen oder gegen neue«» 
Markengerät zu tauschen gesucht. Hol­
ländische Philips-Röhren UCH 21 und 
UBL 21 mit passenden Sockeln werden 
ebenfalls gesucht. Die Unkosten wer­
den vergütet, auf Wunsch können Röh­
ren aller Typen und moderne Ersatz­
teile geliefert werden. Angebote unter 
Nr. 207 an Waibel A Co. Anzeigen-Ge- 
sellschaft, München 23, Leopoldstr. 4.

Verkaufe: Einige Röhren VCL 11 
(neu). Suche: Skalenlämpchen, Urdox- 
Widerstände All ei-Widerstände. Angeb. 
unter Nr. 206 an Waibel & Co. Anz.- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4.
Verkaufe: Mischger. f. Schallpl.-Aufn. 
mit 3 Eingängen u. Tonblende; Schneid­
motor 20 V a, 75 W Röhren: RE 604. 
RE 904; Senderöhre RS 397 sp. Suche: 
Zwergsuper m. KW-Teil (evtl. Tausch). 
Joach. Riefstahl, Frankf urt/Main-Süd, 
Böcklinstraße 12.
Kleine Mechaniker-Drehbank mit 
durchbohrter Spindel u. kräft. Schneid­
motor mit 30-cm-PIattenteller gesucht. 
Angebote erbeten an Max Martin, Mark­
neukirchen, Mosenstraße 9.

Suche dringendst fabrikneue DKE und 
und VE 301 dyn. Gebe fabrikneue Ost- 
mark-Super Angebote unter Nr. 203 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4.

Dringend gesucht: Guter Photo­
apparat (Leica, Contax, Retina usw.), 
evtl. Tausch gegen neuen Wechselstrom- 
super. Martin Petereit, Kairinn, Post 
Dittauen (Kreis Memel).

Biete an: Tränst f Bandfiltersuper 
Schaleco-Spezial (A M, O, Zi, Z2) mit 
Zubehör (erforderlich 2X1214, 704 d, 
1204, 1374 d); verseh. Stiftröhren; Allei - 
Fernsehmotor 127 V/1200 Umdr.; gr 
Maschenfotozelle; Görler-Gegentakt P 23 
ungebr.; Seibert-Mikroskop, 3f. Revolver, 
1200X; 9X12-Apparat, Doppelan. 4,5 m. 
Ansätzen u. Zusätzen; Saba-Kurzwellen­
bausatz. Suche: Erstklassigen Musik­
schrank: langbr. Leica-Objektive (evtl. 
Tausch); Proj.-Apparat 5X5: hochwert. 
Vergr.-Apparat; Netztrafos mit Röhren; 
Gleichrichter f. Instr. 1 mA/0,1 V; gute 
Briefmarken Reichspost u. Deutsches 
Reich (spez, Wohltätigkeit, Zeppelin, 
wagest.). - Angebote an Dr. Mansfeld, 
Zer bst-Anh., Weinberg 1.

1 Trafo 220/20 Volt gesucht zum 
Tausch 1 Gleich/Wechselstrom-Umfor- 
mer 220/16 bis 20 Volt für Märklin­
Eisenbahn. Zuschriften an Hans Christ, 
Markkleeberg-West, Ritterstraße 23.
Kaufe gegen bar: Netztransformatoren, 
Röhren, Rundfunkgeräte,Tasrhenlarnpen- 
Hülsen, Batterien u. a Rundfunkteile. 
Angeb. mit Preis an Radio-Haus Hansa;
Hindenburg O.-Schl., Postfach 200.
Suche: Eumig 530 GW oder anderen 
~ bzw. Super. Fritz Passow, Berlin 
NO 55, Woldenberger Straße 31.
Verkaufe: AB 2, AH 1, ACH 1, 1064, 
304, 604,1374d, verschiedene Einzelteile. 
Suche: Bis 15 cm Durchm.; vollst. 
1600-kHz-Superspulensatz -1- Zf-Kreis u. 
9-kHz-Sperre. F 270, 274,2X159,164, 256. 
Angebote an A. Petuchow, Malchin, 
Kal.-Str 8.
Körting-Lautsprecher Naximui 
20 Watt, mit oder ohne angeb. Erreger­
Gleichrichter, neu, gebraucht oder de­
fekt, zu kaufen gesucht. Herbert Star- 
nitzky, Freiburg t Schlesien, Walden­
burger Straße 10.
Suche zu kaufen: Schallplatten-Motor 
oder komplettes Phono-Chassis. Her­
mann Krauß, Augsburg, Karlstraßo 7.
Suche dringend: Kleines Rundfunk­
gerät f. Allstr., Zwergsuper oder Reise­
Koffergerät, auch Tauchsieder für 110 
bis 130 Volt. Gebe evtl. Körting-Netz­
anode in Zahlung F, Gümpel, Hanno­
ver, Anzengruberstraße 2/1.
Tausch: Biete neuen französischen 
6-R-Super Wechselstrom. Suche entspr. 
Allstrom-Gerät. H. Diete, Reichenbach 
i. Vogtl., Blücherstr. 24/1 (b. Hermann).
Suche: Schneidmotor fit, Schneidfüh­
rung und Mikrophon, evtl, auch kom­
plettes Schneidgerät. Soldat Hans Müller, 
Feldpostnummer 22 460.
Suche: Meßinstrument mit max. 0,3 mA 
Verbrauch oder Mavometer. Ludwicek, 
Feldpostnummer L 45 338 b.
Suche dringend: ADI nur neu oder 
neuwertig; Drehko 2X500 cm mit Trim­
mer, mögl. 0,2 abgegl.; Netztrafos 
für 354; GPM 366 mit Trafo (od. ähnl. 
f. Koffer). Fabrikaten. Typen angehen. 
Angebote an Hans Bruckmann, Düssel­
dorf, Litzmanns traße 32.
Zu kaufen gesucht f. militär. Zwecke: 
1 Röhre EL 12 oder EL 11 ; 1 Schal Iplat­
tenchassis, mögl. Siemens od. Telef., 
ohne Tonarm ; 1 Aufnahmemotor mit 
schwerem Teller ; 1 Tonführung mit Auf­
nahmedose. Angebote an Unteroffizier 
F Blumenroth, 4./Kf.Ers.Abt. 16, Kre­
feld, Nassau-Kaserne.
Großhandlung kauft einzeln c-der 
jeden Posten: Meßinstrumente, Gehäuse 
für Lautspr., Geräte und Truhen, Lauf­
werke, Motors, Tonarme sowie ganze 
Posten von Widerständen, Kondensato­
ren, Transformatoren mit allem Zubeh. 
Rud. Schmidt, Magdeburg, Kölner Str. 3.
Kaufe geg. Kassa: Schallplattenmotor 
(Synchron od. Induktion) 110/220 V 
od. kompl. Einbauchassia für Platten­
wiedergabe, ferner mit EL 11, eine EL 12, 
eine AZll u. eine AZ 12. Emil Kupfer, 
Saalfeld/Saale, Sonneberger Straße 45 b.
Suche zu kaufen: 1 ADI oder RE604 
(voll gebrauchsfähig). Fritz Joel, Ber­
lin-Friedenau, Ringstraße 46.
Rundfunktechniker, mit allen Ar­
beiten verbaut,, in angenehme, gut be­
zahlte Dauerstellung für sofort oder 
später gesucht. Radio-Hollander, Stade 
b. Hannover, Adolf-Hitler-Straße 8.
Koffer - Schneid gerät (Telefunken, 
Tonograf o. ä.) gesucht. Angebote mit 
Preis u. kurz. Beschreibung an Hans-A. 
Richter, Berlin - Tempelhof, Albrecht­
straße 51, Tel. 75 95 59.
Suche: 1 Plattenspieler in Truhe 220 V 
~ od. =, Siemens-Spulensatz: OsziP. OK, 
Eingangsbandf. F, Zf-Bandf. regelb. BR1, 
Zf-Bandf. regelb. BR2, 9-kHz-Sperre, 2 
KW-Spulen Maho-Spez., Netzentstör­
drossel , 8 i emens-Drei fachdrehko, 500-cm- 
Drehko, Siemens-Schnell:?.-Skala, Elek­
trolytkondens. 32—15 pF/320 V, Röhren 
CL4, CY 2, EF 12, Nockenschalter (auch 
Baukasten), Potentiom. 0,2 MQ, 0,5 MQ, 
0,05 arith., Gegentakt-Ausgangs traf o f. 
2XCL4, Drossel F119, Kurzw-Material, 
Jahre - Blocks, Dralowid - Widerstände, 
Wechselrichter, Hf-Litzen. Karl Härting, 
München 15, Güllstraßo 8/1.

Verkaufe: 1 Siemens - Kondensator­
Mikrophon SM 7a (neu) ohne Stativ, 
l Siemens-Mikrophon-Vorverst. SMV la 
(neu), 1 Siemens-Kraftverstärker 8 Watt 
(gebraucht) m. neuer Röhrenbestückung 
1X904/2X964/1X2004. Die Apparaturen 
können kompl. als Verstärker-Anlage 
geliefert werden mit permanentdynam. 
Lautspr, 7,5 W Chassis SLP 7 (neu). 
Angeb. unter Nr. 252 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstraße 4.
Siemens Verstärker RFV 12, 220 V 

neuwertig, zum Verstärken der Laut- 
sprecherleistg. (2 Röhren 1061, 1 Röhre 
RV 218) verkauft für RM. 95.- Metzner, 
Halle/Saale, Humboldts traße 4.
Tausche: Olympiakoffer 37 mit zwei 
Akkus u. St Netzanode, UBF 11 (neu) 
u. evtl DKE a mit neuen Röhren gegen 
betriebsbereiten Zwergsuper. H. John, 
München 9, Lautererstraße 6 b.
Suche: Zwergsuper Philetta od. A 430 
oder anderes a Gerät, 1 Schirmgitter­
drossel Tausche: ACH 1 „c“ gegen 
AL 4. Angebote an Albert Jung, Elt- 
ville/Rh., Balduinstraße 15.
Suche dringend: Amerik. Röhren :Hyll3, 
Hy 115, Hy 125, M 54, M74, 6K8, 6S7, 
7 A7, 6 B 8, 6 M 6, 6 L 6; Zf-Bandf. BR1, 
BR2; Netztrafo 2X300 AZI. 76mA, 
6,3 V; Netzdrossel 75 mA Gebe ub: 
EF13, ECH 11, EF11, EBB’11, EFMli, 
EL 11 (neu), evtl, auch Tausch. Dieter 
Sauter, Markdorf/Baden, Schloßweg 2.
Verkaufe größere Mengen neuer Ein­
zelteile u. Trafos aller An, fast sämtl. 
Röhren original verpackt, Aufbauchaseis. 
Suche dringend: GPM 366 oder 391 
(neu). Werner Ködderitzsch, Leiferde b. 
Braunschweig 58.
Suche: Komplette Gegentakt-Transfor­
matoren f zwei CL 4. Ed. Mörike, Mün­
chen, Thalkirchner Str. 7, Anruf: 50 8 50.
Verkaufe od tausche: 8-mm-Schmal- 
filmkamera Agfa Moves 8 (Neupr. 120 
RM.) für 90 RM. Nehme auch Meß­
instrumente jeder Art und Zuzahlung. 
Mögl. 1 mA Einbau- od. Mehrfachinstr 
(Neuberger Univa o. ä.). H.-J. Schaar­
schmidt, Sülzhay n/Südharz, Sonnenfels.
Suche lautsprech er: Grawor Optimus, 
GPM 394 395 od. ähnl. (f. EL 12) und 
Tonarm TO 1001. Gebe dafür: Schneid­
motor Elgraphon 110/220 V ~ m. schwe­
rem gedr. Plattenteller (synchron 78 U). 
Angeb. unter Nr. 260 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstraße 4.

Ich gebe: 2-Kreis-Spulen-Satz, 1 Meß­
koffer enth. 1 amerik. Drehsp. VM 300 V, 
1 Summer, 1 Glimmlampe sowie kl. Prüf- 
ger., 1 W-Keramaspule, zirka 10 Röhren 
100 °/o AF 3, AF 7,904 usw., 1 Einbaugeh., 
1 Skala, f. 45.-. Radiobücher, 1 volldyn. 
Lautspr., div. Bastlermaterial. Tausche 
gegen Spiegel-Reflex-Kamera 6X6 oder 
24X36 (gute Optik). Franz Menzel, Ber­
lin SO 36, Oranienstraße 35.
Verkaufe: Bastelteile (Liste fordern). 
Kaufe: Funkt. Zeitschr. (auch aus!.). 
Suche ferner: Hochwert. Schneiddose 
(mögl. niederohm.); Karo-Tonschreiber; 
Saja-Schneidmotor; Tongeneratur. Nf- 
Meßverst., Röhrenvoltm. u. Netzteil der 
FUNKSCH.-Meßger.-Serie od Ton-Schwe­
bungsgenerator nach FTV 3/1937; Budich 
RAD1/L4; Görler BPUK 472 u N316: 
FrequenzschaUpl,; mA-Meter 0,1 mA. 
Tausche evtl.geg.: Perm.-dyn. Lautspr. 
8 W; perm.-dyn. Lautspr, 4 W: Dual­
Schneidmotor 45 U m. Gußteller; Görler 
P 263 B (Gegentaktausg. 2X2 AD 1); Ge­
gen takttraf ob für KDD 1; Netztr. 2X 
300 V u. 2X500 V, Siemens-Superspulen 
u. 2fach. Drehko; Görler F274; Röhren 
EL 12, UCL 11, AL 4, AL 5, U 409 D u. a. 
Angeb. an Werner Krebs, Hamburg 30, 
Eppendorf er Weg 209.
Wer verkauft an Soldaten 1 oder 
2 Stück 6-Volt-Wechselrichter (evtl. m. 
Siebteil u. Gleichrichter) zum Anschluß 
von Batteriegerät an Autobatterie. An­
gebote an Inspektor-Anw. Georg Kohtz, 
Feldpostnummer L 26 246 LPA. Posen.
Tausche neuen Wuton-Schneidkoffer 
für Wechselstrom kompl. mit Output­
meter gegen Leica oder Contax, neueres 
Modell, Lichtstärke 1:2. Wollenschläger. 
München, Hohenzollernstraße 40.
Achtung! Wer ist in der Lage, mir den 
Tonabnehmer Telefunken TOX 
und Decelith-Schneid-Folien (oder auch 
andere) zu beschaffen? Ich zahle jeden 
Pf eis dafür oder tausche auch gegen 
wichtige andere Sachen s. mehrfachen 
Wert. - Paul Deubel, Bad Neuenahr 
(Rheinland).

SaJa-Schneld-Motor sowie Abspiel­
Motor (neu, gebraucht oder defekt) su 
kaufen gesucht Tausche evtl, gegen 
Wechselstrom-Superhet. - Angebote an 
Helmut Starnitzky, Freiburg/Schlesien, 
Waldenburger Straße 10.
Suche dringend: Kleinschreibmaschine. 
Gebe: Röhren KC 1, KC 1, KL 1 (ganz 
neu), 1XKC 1 und KL 1 mit Garantie. 
Sämtliche Röhren mit Außenkontakt­
sockel. - Eilangebote an Karl Heinz 
Schmall, Erbach i. Odw , Am Brühl 35
Suche dringend: 1 Umformer von 
Gleichstrom 220 Volt auf Wechselstrom 
220 oder 110 Volt bis 200 Watt. An­
gebote an Dr. Edgar Schröder, Bad Hom­
burg v. d. H., Hölderlinweg 40.
Rundfunk - Empfänger (Allstrom 
bevorzugt), Schallplatten - Schneidedose 
u. Schneideteller gegen feinmechanische 
Arbeit gesucht. Erich Bodenbender, Ber­
lin-Neukölln, Brusendorfer Straße 13 - 
Fernruf 62 76 56.
Verkaufe mehrere neue Ein- u. Zwei­
kreis-Spulen mit Kurzwelle sowie einen 
1-Röhren-Empfänger ~ mit Kurzwelle. 
Anfr. mit Rückporto an Postl. Karte 070 
Berlin W 9.
Xiedervolt-Schneldmotoren » 
(Westinghouse u. a. Fabrikate) zu ver­
kaufen. Angebote unter Sn 300, Frank- 
furt/Main, hauptpostlagernd.
Tauirhe: Meßkoffer, enth. 3 Präzis - 
Tischinst. mA u V =— u. mit je 5 
umschaltb. Bereichen u. 1 Outputmeter. 
Ferner 1 Kundendienst-Prüfkoffer mit 
eingeb. Instr. u. 22 Meßbereiche,
Glimmröhre, Netzteil Tonsummer u. a. 
Prüfmöglichkeit., Prüfspitzen, Kopfhörer 
gegen Leica od. Contax neueres Modell 
mit Tasche. Erhard Fest. Berlin N 65, 
Kösliner Straße 9.
rausche: Umformer von 220 V « auf 
220 V ~ 300 W Leist, gegen Umformer 
höherer Leist. Angebote an Albin Hof­
mann, Röttingen (Unterfranken).
Suche dringend: l AK 2, 1 AF 7, 
1 ABC 1, 1 AZ 1. Die Röhren können 
total verbraucht sein, dürfen aber am 
Glas ballon oder auch sonst keine Be­
schädig. aufweisen. Ferner 1 m Sinepert 
org. Perlenfüllung mit 10 Verschlüssen 
Wilh. Heeg, Chemnitz, Beckerstr. 26a/I
Suche: Würfeln, Haspelkerne, Nocken-' 
schaltereinzelteile» Netztrafo 2X400 V, 
60 mA, Netzdrosseln 100 und 60 mA, 
Feinstell Skala. Helmut Tabellion, Lud­
wigshafen-Oppau, Parkstraße 17.
Verkaufe: 1 CF7. CL4, CY2, 2X 
CY 1, EU XII, AB 1, 1 Reisz-Kohle-Mikr. 
kompl., Drehko 500 cm. 1 Universal­
ausg.-Tr., Pot. 15 kQ m. Schalt., Pot. 
0,5-f-l MQ, Blocks aller Werte u. Wider­
stände, Kleinmat. wie Knöpfe, Schrau­
ben usw., Bücher über Rdfk.-Technik 
(Liste) < Decelith-Platten, Netztrafos, 1 
Kond.-Mikro.-Kapsel m. Zubeh. Suche 
oder tausche: 2 Netzdrosseln je 20 Hy, 
1 Mikr.-Ständer. 1 elektr.-dyn. Lautspr. 
IW (ca. 50.- RM.), 1 Trafo 600 Q auf 
200 Q, 3 Pot. je 200 Q, l Trafo 200 Q 
auf I00 000Q. 1 Tonfrequenzvoltm bis 
30—50 V, Gebe evtl. daf. alte Schallpl. 
u. perm.-dyn. Lautspr. Werner Nikolai, 
Saarbrücken 3, Kaiserstraße 34.
Verkaufe oder tausche: Meßinstru­
mente, Körting-Tonabnehmer, Tisch­
bohrmaschine o. Mot. Suche: TO 1001 
od. ST 6 in od o. Tr., DKE od. VE f. - 
(auch defekt) od. kompl. Einzelteile. 
Angeb. unter Nr. 272 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstraße 4.
Tausche: Bändchen-Mikrophon (Sie­
mens) geg. Kleinsup. Philetta od. A 43 U. 
Angeb. unter Nr. 272a an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstraße 4.
Mavometer oder ähnl. Universal-Meß- 
instrument sowie perm.-dyn. Lautspre­
cher zu kaufen gesucht. Uffz. Korte- 
meier, Halle/Saale, 3./L. d. LNS.
Suche: Spezial - Tieftonlautsprecher 
mind. 25 cm Durchm., Membrane beson­
ders weich gelagert, Außenzentr., piezo- 
elektr. Hoch ton lau tsprecher, Ohmmeter 
mögl. großen Bereich, Meßinstrument 
Multavi oder Multizett = u. Ring- 
kern-Eing.- u. Ausg.-Übertrager 2XAD 1. 
Zahle bar oder tausche neue seltene 
Röhren oder sonstige Teile. Angebote 
an Radio-Bachner, Prenzlau U/M., Te­
lefon 718.
Wer liefert ans: 1 Gehäuse für den 
Telefunken 346, 1 Loewe-Röhre Type 
3 NFW. Ickenroth & Borel, Radolfzell.
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